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Hitler warnt vor dem Bürgerkrieg 


der Kampf um Bayern 


Vermutlich noch früher als in Preußen wird 
in Bayern die Landtagswahl vor ſich gehen 
müſſen. Seit faſt einem Jahre siegt hier die 
parlamentariſche Arbeit fajt vollkommen ſtill. 
Dem Landtag iſt im Frühjahr 1930 durch den 


42000 Stahlhelm⸗ 
Unterſchriften überreicht 


(Telegraphiſche Meldung 

Berlin, 17. Februar. Der 1. Bun⸗ 

desführer des Stahlhelms hat die bisher 
eingelaufenen 42 207 Anterſchriften für 
das Volksbegehren „Landtagsauflöſung“ 
dem preußiſchen Miniſter des Innern zu⸗ 
gehen laſſen. ; 
Spruch des zuſtändigen Gerichtshofes beſcheinigt 
worden, daß er auf Grund eines Wahlgeſetzes 
zuſtande gekommen iſt, das in wichtigen Punkten 
den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung 
zuwiderläuft. Nur dem Mangel an öffentlichem 
Intereſſe hat es dieſer Landtag zu verdanken, daß 
nicht ein öffentlicher Proteſtſturm die Be⸗ 
ſeitigung dieſes unmöglichen Zuſtandes erzwun⸗ 
gen hat. Nach dem Urteilsſpruch rechnete man 
beſtimmt damit, daß ſpäteſtens im Herbſt 1930 
die Neuwahlen fällig fein würden. Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr Held, der inzwiſchen bis zur Neubil⸗ 
dung einer Regierung die Geſchäfte weiterführt, 
hat aber nach der Reichstagswahl in einem 
Interview vertraulich erklärt, er denke gar nicht 
daran, auf dem Höhepunkt des Radikalismus und 
angeſichts der Maſſenarbeitsloſigkeit Neuwahlen 
auszuſchreiben. Er beabſichtige die Wahl im 
April oder Mai vornehmen zu laſſen. 

Die Nationalſozialiſten beteiligen ſich 
grundſätzlich an keiner Abſtimmung mehr, weil 
ſie dem Landtag das Recht abſprechen, irgend- 
welche Arbeiten außer der Wahlreform durchzu- 
führer. Die bevorſtehenden bayeriſchen Wahlen 
werden natürlich von größter Bedeutung für die 
ganze politiſche Entwicklung in Deutſchland ſein. 
Der ſchärfſte Kampf wird ſich zwiſchen der 
Bayeriſchen Volkspartei und den einſtigen Bun⸗ 
desgenoſſen, den Natwnalſozialiſten, abſpielen 
Die Bayeriſche Volkspartei läßt bereits jetzt alle 
Hilfsmittel politiſcher und kultureller Art ein- 
ſetzen, um den zur Zeit gefährlichſten Gegner po⸗ 
litiſch zu ſchädigen, während die Kampfſtellung 
gegen links faſt vollkommen aufgegeben wor⸗ 
den iſt. Die Sozialdemokratie hat ſich in Bayern 
nach Möglichkeit den Wünſchen der DVP. an- 
geglichen, macht ſogar in Förderalismus, und 
hält ſich für die kommende oder wenigſtens er⸗ 
wünſchte ſchwarz⸗rote Koalition bereit. Das 
Haupthindernis für die Linkskoalition iſt noch 
immer die Perſon des Miniſterpräſidenten 
Held, der aber nach den Neuwahlen wahrſchein⸗ 
lich aus der Regierung ausſcheiden wird. Die 
Nationalſozialiſten hoffen eine Regierung unter 
ihrer Führung erzwingen zu können, wenn⸗ 
gleich ihre Erfolge bei der Reichstagswahl in 
Bayern verhältnismäßig gering waren. Ihr 
Führer Hitler hat ſich ſeit jeher beſtrebt, die 
weltanſchaulichen Gegenſätze nicht auf die Spitze 
treiben zu laffen, er hat fid, aber nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermocht, wie die letzten Erklärungen gegen 
den Nationalſozialismus in Bayern beweiſen. 


— — 


Während den oppoſitionellen Parteien 
und Verbänden in der letzten Zeit größere Muf- 
märiche in Berlin verboten waren, hat das Poli⸗ 
zeipräſidium dem Reichs banner geſtattet, zu ſei⸗ 
ner Gründungsfeier am 22. Februar im Qu ft- 
garten aufzuziehen. 


Provoklateure wollen zu 


Im „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlicht der 
Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, 
eine Warnung an die Parteimitglieder vor 
Provokateuren. Er weiſt darauf hin, daß 
Spitzel in die Partei hineingeſchickt werden, 
die die Nationalſozialiſten in die Rolle des An⸗ 
greifers zu drängen ſuchen, um auf dieſe Weiſe 
die Berechtigung für die Verfolgung der Bewe⸗ 
gung zu ſchaffen. Hitler verbietet erneut aufs 
ſchärfſte den Beſitz von Waffen. Er erklärt, daß 
Spitzelzentralen, mit reichlichen Mitteln verſehen, 
ſcheinbar unter Förderung amtlicher oder halb⸗ 
amtlicher Stellen fieberhaft daran arbeiten, um 
die Bewegung zu einer Unüberlegtheit zu 
reizen und ſie damit den Machtmitteln der herr- 
ſchenden Parteien auszuliefern. Dieſen Verſuchen 
gegenüber müßten die Nationalſozialiſten eiſerne 
Disziplin wahren. i 
Leider ſcheint im ſelben „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“, in dem Hitler dieſen Aufruf veröffentlicht, 
gelegentlich auch dieſe notwendige Diſziplin ver⸗ 
geſſen zu werden. Seit jeher geht der Kampf des 
Parteiführers darum, die Zuſpitzung der welt⸗ 
anſchaulichen Gegenſätze zu vermeiden und 
den gegebenen politiſchen Kampf zwar in aller 
Form gegen das Zentrum, aber nicht gegen 
die katholiſche Kirche, der auch zahlreiche 
Nationalſozialiſten angehören, zu führen. Jetzt 
veröffentlicht der „Völkiſche Beobachter“ eine 
Karikatur, die im Verein mit einem fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten und einem Sozialdemokraten 
einen katholiſchen Geiſtlichen jo übel verzerrt zur 
Darſtellung bringt, dake die katholiſche Kirche 
hieraus den Anlaß wird nehmen müſſen, den 
Kampf, den die Erklärung der bayeriſchen Bi⸗ 
ſchöfe gegen den Nationalſozialismus eröffnet 
hat, weiterzuführen. Es iſt verſtändlich, daß man 
im nationalſozialiſtiſchen Lager beſonders ge⸗ 
reizt iſt gegen das Zentrum und gegen die 
Bayeriſche Volkspartei; ein Mindeſtmaß von po⸗ 
litiſcher Klugheit hätte es aber geboten, jeden 
Anſchein einer Verunglimpfung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit zu vermeiden, um ſo nicht neue 
Waffen gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
ſchmieden zu helfen. Wenn in derſelben Num⸗ 
mer des „V. B.“ der Hauptſchriftleiter No fen- 
berg darauf hinweiſt, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus als ſtärkſter Damm gegen den Bolſchewis⸗ 
mus der beſte Schutz jeder chriſtlichen Religion 
ſei, ſo iſt die Karikatur⸗Entgleiſung doppelt un⸗ 
verſtändlich und bedauerlich 


* 


Hitlers Aufruf zur Diiziplin wird hof⸗ 
fentlich von den nationalſozialiſtiſchen Heißſpor⸗ 
nen befolgt werden, die ein gerüttelt Maß von 
Schuld an der innerdeutſchen Exregung 
tragen. Er wird aber hoffentlich auch eine ge 
wiſſe Dämpfung der Unruhe des Auslan⸗ 
des herbeiführen, das längſt vom Nationolſozialis- 
mus den „Aufbruch zum Bürgerkrieg“ befürch⸗ 
tet. Ob Hitler die nationalſozialiſtiſche Bewe- 
gung heute noch ſo feſt in der Hand hat, daß 
feiner Forderung eiſerner Diſziplin und ſeiner 
Warnung vor Unüberlegtheiten allüberall Folge 
geleiſtet werden wird, ift zweifelhaft. Jeden⸗ 
falls aber wird man im Intereſſe des Reiches 
wünſchen müſſen, daß Hitler, der ſich ſtets zur 
legalen Durchſetzung ſeiner Ziele bekannt 
hat, mit ſeiner Warnung Möglichkeiten abriegelt, 
die ſich ſeit dem Auszug der nationalen Oppo⸗ 
ſition aus dem Reichstag zu ſehr ernſten Wri- 
lichkeiten zu formen drohen. Die Rieſenverant⸗ 
wortung, die heute der Führer der national⸗ 
ſozialiſt ſchen Bewegung trägt, liegt nicht minder 
dem preußiſchen Innenminiſter Severing ob, 
der durch ein in vielen Fällen nachgewieſener⸗ 

maßen un berechtigtes Vorgehen gegen 


Strengſte Parteidiſziplin gefordert 


Unbeſonnenheiten reizen 


nationalſozialiſtiſche Staatsbürger durch Jei- 
tungsverbote, Hausſuchungen u. ä. in einem 
Maße aufreizend gewirkt hat, daß dieſe 
Art des polizeilichen Vorgehens dem Schutze des 
Staates mehr Schaden als Nutzen zu 
ſchaffen geeignet ijt. Allzu ſtraff geſpannt, 
ſpringt der Bogen — Preußens Kampf gegen 
den Nationalſozialismus muß mit anderen als 
überſchärften Polizeimitteln geführt werden, 
wenn er „erfolgreich“ ſein ſoll. Man könnte 
ſagen, daß Hitlers hoffentlich noch rechtzeitiger 
Warnruf der nationalſozialiſtiſchen Führung 
einen taktiſchen und pſychologiſchen Vorſprung 
vor Severing gegeben hat, der den preußi⸗ 
ſchen Machthabern zu denken geben ſollte. 
—dt, 


Peamte und Stahlhelm 


Der Neichsdiſziplinarhof gegen Preußen 


(ODraht meldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Febrnar. Unlängſt war in 
Potsdam ein Schu pomann gemaßregelt 
worden, weil er, ohne ſelbſt Stahlhelm⸗ 


mann zu ſein, als Tambour⸗Major an einer 
Veranſtaltung dieſes Verbandes teilgenommen 
hatte. In der Begründung des Urteils war auf 
eine andere Entſcheiduna Bezug genommen wor⸗ 
den, wonach der Stahlhelm als nicht einwandfrei 
auf dem Boden der geltenden Verfaſſuna ſtehen.“ 
auzuſehen ſei. Jetzt hat der Reichsdiſziplinarhof 
einen anderen Beamten, der gleichfalls an einer 
Stahlhelmveranſtaltung am Verfaſſungstage teil⸗ 
genommen hatte, freigeſprochen. Im Urteil 
wird nejaat, es jei kein dienſtliches Ver. 
brechen, daß der Angeſchuldigte eine Uebung 
des Stahlhelms ſogar in Uniform mitgemacht 
habe. 


Ne Wahlreform vor dem Reichsrat 


Wenig Gegenliebe bei den Reichstagsparteien 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Februar. Der zuſtändige Reichs⸗ 
ratsausſchuß hat die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Wahlreform beendet. Der 
Geſetzentwurf wird nunmehr am Donnerstag 


der Vollſitzung des Reichsrates zur Beratung 
kommen und vorausſichtlich angenommen werden. 
Der Entwurf, der im Auguſt vom Kabinett verab⸗ 
ſchiedet worden war, geht darauf hinaus, als be⸗ 
ſondere Mängel des geltenden Wahlrechts, die 
großen Wahlkreiſe und die langen Liſten und die 
dadurch hervorgerufene Entperſönlichierung und 
Mechaniſierung der Wahl zur beheben. Der 
Wähler ſoll wieder unmittelbar an die Willens⸗ 
bildung herangezogen, der Gedanke der Verbunden⸗ 
heit des Abgeordneten mit ſeinem Wahlkreiſe und 
die parteipolitiſche Konzentration gefördert wer⸗ 
den. Zur Erreichung dieſer Ziele ſieht der Ent⸗ 
wurf eine weſentliche 


Verkleinerung der Wahlkreiſe, die 

Beſeitigung der Reichsliſte und 

den Wegfall des amtlichen Stimm⸗ 
zettels 


vor. Es ſollen 162 Wahlkreiſe gebildet werden, die 
zu 31 Verbänden, dieſe zu 12 Ländergruppen, zu⸗ 
ſammengefaßt werden. Die Verteilungs⸗ 
zahl, auf die ein Abgeordneter entfällt, ſoll 
70 000 betragen. Einzelnen Perſönlichkei⸗ 
ten wird durch das neue Wahlgeſetz der Weg zum 
Parlament wieder eröffnet. Der Einreichung von 
Wahlvorſchlägen bedarf es nicht mehr. 
Innerhalb der Parteien wird ein Ausgleich 
in den Ländergruppen vorgeſehen. Schon 
durch den Wegfall der Reichsliſte wird eine Ver⸗ 
minderung der Zahl der Abgeordneten erreicht. 
Dies verſtärkt ſich durch die in Ausſicht genom⸗ 
mene Verteilungszahl von 70 000. Im Reichs⸗ 
innenminiſterium beſteht die Auffaſſung, daß es 
ſich nicht um ein verfaſſungsänderndes Geſetz han⸗ 
delt. Das Schickſal der Wahlreform im Reichs⸗ 
tag iſt noch nicht abzuſehen, doch find die Hoff- 
nungen auf eine Mehrheit nicht ſehr groß. 
* 

In allen Wahlkämpfen der letzten Jahre iſt 
faſt von allen Parteien die Forderung nach der 
Wahlreform erhoben worden. Trotzdem kann 
die Vorausſage, daß die Ausſichten für eine 
Reichstagsmehrheit für dieſe Reform ungünſtig 
ſind, nicht überraſchen. Eine Wahlreform, wie 
die vom Kabinett Brüning vorbereitete, die 
nicht nur die Anzahl der Parlamentarier ver⸗ 
kleinert, ſondern auch durch den Fortfall der 
Reichswahlliſte und durch die Veränderung 


der Kandidatenaufſtellung überhaupt den Ein ⸗ b 


fluß der Barteibertungen auf die Nen⸗ 


nung der Kandidaten erheblich beſchränkt, wird 
ſich im Reichstag niemals großer Beliebtheit er⸗ 
freuen können. Gerade das, woran in der Oef⸗ 
fentlichkeit die ſchärfſte Kritik geübt wird, 
bietet den beſtehenden Parteien den größten An⸗ 
re iz zum Kampf gegen die Reform. Mit Hilfe 
der Reichswahlliſte ift bisher jede Partei in der 
Lage, einen Stamm beſonders beliebter Abge⸗ 
ordneter mit faſt unbedingter Sicherheit bei jeder 
Wahl in das neue Parlament hinüberzuretten. 
Der Widerſtand, der ſich gegen eine Reform auf 
dieſem Gebiet immer erheben wird, wird trotz 
aller Verſprechungen in Wahlzeiten nur auber- 
ordentlich ſchwer zu überwinden ſein. 


700 Opfer 
der Sklarek⸗Wirtſchaft 
Kündigung ſtädtiſcher Angeſtellten in Berlin 
(Telegraph ſche Meldung) 


Berlin, 17. Februar. Der Berliner Magi⸗ 
ſtrat hat an ſämtliche Kämmereibetriebe und an 
die Bezirksverwaltungen einen Erlaß heraus⸗ 
gegeben, nachdem im neuen Etat weitere Ein⸗ 
ſparungen in Höhe von 5 Prozent gemacht werden 
müſſen. Soweit irgendmöglich, sollen die Çin- 
ſparungen an den Sachkoſten und nur, wo es 
unbedingt notwendig ift, an den Perſonal⸗ 
koſten vorgenommen werden. Man hat bor- 
ſorglich Kündigungen von 5 Prozent ſtädtiſcher 
Angeſtellten zum 31. März ausgeſprochen. Davon 
werden ſchäßungsweiſe 700 ſtädtiſche Angeſtellte 
betroffen. 


Abgeordneter Wendhauſen 
zur NSDAP. übergetreten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Februar. Der Abg. Dr Wend 
hauſen, der in der vergangenen Woche mit drei 
anderen Abgeordneten der Landvolkpartei den 
Auszug der Deutſchnationalen und der Natio- 
nalſozialiſten aus dem Reichstage mitgemacht 
hat, iſt zu den Nationalſozialiſten übergetreten. 


Der Führer »der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
Dingeldey, ſprach im Rahmen der „Vereinigung 
für Handel und Induſtrie bei der DVP.“ über 
„Staatsautorität und Parlamentarismus im hen- 
tigen Deutſchland.“ 


* 


In der Frage der Stillegung der Hütte Ruhr⸗ 
ort⸗Meiderich haben Vertreter der Stadt Duis- 
urg mit dem Reichskanzler und mit Miniſter 
Stegerwald verhandelt. 
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Soll wieder am Wehretat geſpart werden? 


Die Sparzuſage 


der Regierung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Februar. Die Selbſtausſchaltung 
der Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten aus 
der Parlamentsarbeit wird vorausſichtlich zur 
Folge haben, daß, was an ſich begrüßenswert iſt, 
der Etat nicht erſt gegen Ende März, ſondern 
ſchon gegen Mitte des Monats in dritter Leſung 
verabſchiedet werden kann. Die Reichsregierung 
hat in der letzten Zeit erfolgreiche Bemühungen 
unternommen, um die Etatsberatungen weiter zu 
fördern und zu beſchleunigen. Die Rede⸗ 
zeit bei den Einzelberatungen ſoll ſtark beſchränkt 
werden. Die Regierung hat ſich vergewiſſert, daß 
ſie von der Deutſchen Volkspartei und von den 
Sozialdemokraten bei der Erledigung des Etats 
feine unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten zu befürchten braucht. Die Deutſche 
Volkspartei iſt mit der ſchnellen Erledigung des 
Etats durchaus einverſtanden, nachdem ihr die 


Zuſage einer Sparermächtigung 


gegeben wurde. Die Sozialdemokratie iſt 
inſofern beruhigt worden, als fie davon unterrich⸗ 
tet wurde, daß der Deutſchen Volkspartei keine 
Zuſagen darüber gemacht worden ſind, daß die 
Erſparniſſe an beſtimmten Stellen, vor- 
nehmlich im Sozialetat, durchgeführt werden. Die 
Regierung wird vielmehr ſtets prüfen, wo die 
Erſparniſſe am zweckmäßigſten gemacht werden 
können. Dabei dürfte auch nicht am Wehretat 
vorübergegangen werden. Es iſt auf der anderen 
Seite nicht mehr zu befürchten, daß die Sozial- 
demokraten von ſich aus durch ſelbſtändige Spar⸗ 
anträge den Wehretat in bedenklicher Weiſe 
beeinträchtigen werden. Sie haben, wie verlautet, 
keine Neigung, ihre günſtige parlamentariſche Lage 
durch allzuſcharfe Oppoſition beim Wehretat zu 
gefährden. 
* 

Bei allen Etatberatungen hat ſich das deutſche 

Volk ſchon langam daran gewöhnt, daß ſchließ⸗ 


lich am Wehrhausbhalt die Erſparniſſe 
erzielt werden mußten, die in anderen Reſſorts 


angeblich nicht möglich waren. Für die kommende 
Beratung des Etats des Reichswehrminiſteriums 
liegen die Dinge beſonders unglücklich, da in dem 
Reſtreichstag nach Auszug der Rechtsoppoſition 
die Kommuniſten und die Sozialdemokratie zu⸗ 
ſammen die Mehrheit haben. Wenn auch die 
S PDD. aus porlamentstaktiſchen Gründen von 
ſich aus keine Sparanträge einbringen wird, fo 
iſt es doch überaus zweifelhaft, wie ſie ſich gegen⸗ 
über ſolchen Anträgen der Kommuniſten ver⸗ 
halten wird. Agitatoriſche Erwägungen pflegen 
bei dieſer Partei meiſt ein ſehr ſtarkes Gewicht 
zu haben und die Kommuniſten werden nich! 
verfehlen, die rabiateſten Anträge zur Streichung 
am Wehrhaushalt einzubringen, ſchon um die 
„Freunde von rechts“ in Verlegenheiten gegen⸗ 
über ihrem Anhang zu bringen. 

Gerade dadurch, daß in den letzten Jahren 
ſchon immer am Wehrhaushalt geipart worden 
ift, ergibt ſich doppelt die Notwendigkeit. hier 
dieſen Anträgen den hartnäckigſten Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Solange alle Abrüſtungsvorbe⸗ 
reitungen noch auf dem Stand bleiben, den ſie 
bisher in Genf erreicht haben, aibt es für 
Deutſchland keine größere völkiſche Verpf'ichtung 
als die, ſeine Wehrmacht in dem Rahmen der 
geringen Möglichkeiten, die ihm belaſſen ſind. zu 
erhalten und auszubauen. Jede Streichung am 
Wehre at muß fih aufs verhängnisvollſte ans- 
wirken. Mit dem Mittel der einfachen Kürzung 
einzelner Etats in der jeweiligen Jahresberatung 
dürfte die ganze Frage der Finanznot des Reiches 
eben überhaupt nicht zu löſen ſein, ſondern 
es wird hier der grundſätzlichen Reform 
bedürfen, die nicht bei dem Abbau der Ausgaben, 
ſondern bei dem Abbau der Aufgaben anzu⸗ 
iepen ha“ und ſich nicht allein auf das Reich 
als ſolches, ſondern auf das geſamte Gefüge in 
den Ländern zu erſtrecken hat. Durch die Ver⸗ 
einigung des Landes Waldeck mit Preußen it 
in dieſem kleinen Teilgebiet des Reiches eine 
Erſparnis der Landesausgaben um 8,8 Prozent 
eingetreten, die vermutlich im Lauſe der Johre 
noch eine gewiſſe Steigerung erfahren wird. Dieſe 
Erſparnismaßnahme gibt einen Fingerzeig, 
wo z. B. ohne Kürzung der ſachlichen Notwendig · 
keiten Erſparniſſe erzielt werden können. 


Barteinusihluß-Anitag 


gegen Deerberg (Dmt) 


Wegen der Angriffe auf die „Gefeſſelte Juſtiz“ 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Februar. Der deutſchnationale 
Abgeordnete Deerberg, ſeines Amtes Senats- 
präſident, der an den Beratungen des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes im Reichstage Angriffe gegen den Ver⸗ 
faſſer des Buches „Gekeſſelte Juſtiz“ erhoben 
hatte, ſoll aus der Deutſchnationalen Partei aus- 
ceich'offen werden. Bei dem Vorſitzenden der Land- 
tagsfraktion, dem Abg. von Winterfeld, 
ift von mehreren Abgeordneten der deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktion ein beſchleunigtes Aus 
ſchlußver fahren eingebracht worden. Die 
Erklärungen, die Deerberg gegen das Buch 
„Gefeſſelte Juſtiz“ abgegeben hat, hätte er mit 
gutem Gewiſſen deshalb nicht abgeben können, 
weil ihm große Teile des Manuſkriptes vor der 
Drucklegung zugänglich gemacht wurden, diejeni⸗ 
gen Teile nämlich, deren ſachlichen Inhalt Deer⸗ 
berg genau überprüfen konnte, weil er in 
ten betreffenden Ausſchüſſen geſeſſen habe. 
Behauptung, daß er ſchon damals gegen Moritz 
Zarnow Stellung genommen hätte, ſei un wahr. 
Er habe ſich in einem Briefe an den Verfaſſer 
nur dahingehend geäußert, daß er zum Pranit- 
ſtript deshalb keine Stellung nehmen könne, weil 
er aktiver Richter ſei. 


„Politiſche Zuftiz“ vor dem 
Hauptausſchuß 


(Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 17. Februar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages ſetzte am Dienstag die 
allgemeine Ausſprache zum Haushalt der Juſtiz⸗ 
verwaltung fort. 


Abg. Heſtermann (WP.) bezeichnete das Buch 
„Gefeſſelte Juſtiz“ als eine Tendenzſchrift. 
Den Linksparteien könne er den Vorwurf nicht 
erſparen, daß ſie die Befürchtungen auf eine wei⸗ 
tere Wolitifierung der Rechtspflege verſtärkt 
hätten. 

Heilmann (Soz) 
einer unſozialen Ein 


behauptete das Beſtehen 
ſtellung der Juſtiz und po⸗ 


Beginn der Agrarprogramm⸗Kümpfſfe 


([Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) ? 


Berlin, 17. Februar. Dem vorausſichtlich 
mehrtägigen Verlauf der Beratungen des Ka⸗ 
binetts über das Agrarprogra mm wird 
in politiſchen Kreiſen mit beionders lebhaftem 
Intereſſe entgegengeſehen. Das Agrargrogramm 
ſetzt zunächſt eine Geſetzesverlängerung jener 
Ermächtigung voraus, die es der Regierung ere 
möglicht, je nach Bedarf die Getreidezölle zu 
erhöhen oder zu ſenken. Darüber hinaus hat 
die Landwirtſchaft auch eine beweglich⸗labile Ge⸗ 
ſtaltung der Zölle für Holz, Tiere und 1 
Produkte gefordert, aljo Milch, Butter und Säle. 
Neben den Zöllen iſt in dem Programm auch 
die Umſtellung der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
nijje von der techniſchen Seite her vorgeſehen. 
Geplant ift eine Verſchiebung der Anbauflächen 
um etwa 15 Prozent von Roggen auf Weizen, 
da ſich immer mehr ergibt, daß der Durch⸗ 
ſchnittsertrag der Roggenernte im Inlande 
nicht aufgebraucht wird. Die Umſtellung im 
Anbau foll aber je nach den Bodenverhältniſſen 
prozentuale Verteilung finden. Vorgeſehen iſt 
vor allem eine Verbeſſerung der Abſatzverhält⸗ 
niſſe. Hier werden die landwirtſchaftlichen Dr- 
ganiſationen in der Form der Selbsthilfe 
8 müſſen. Das Beſtreben ſoll dahin 
gehen, 


den Produzenten in möglichſt direkte 

Verbindung mit dem Konſumenten 

zu bringen, um allzu große Zwiſchen 
gewinne auszuſchalten. 


Der Vermahlungszrau ng ſoll aufrecht erhalten 
werden. Die Kinihe der Grünen Front gehen 
dahin, durch Vorſchriften zu erreichen, daß mehr 
im Tunlande erzeugte Fette zur Margarine 
bereitung verwendet werden ſollen, daß auch der 
inländ'ſche Hopfen von den deutſchen Brauereien 
in größerem Mahe verarbeitet und inländiſches 
Stärkemehl in größerem Umfange verwendet 
wird. Eine wichtige Rolle ſpielen in dem Vro- 
ramm auch die von der Landwirtſchaft gefor- 
erten Sicherungen dagegen, daß die Landwirte 
gezwungen werden, die nächſte Ernte noch auf 
dem Halm zu verkaufen. Hier ſoll eine Beſſe⸗ 
rung erreicht werden. beſonders durch die 
Steuerpolitik, durch eine Ausfuhrregelung und 
durch das Auffangen des Angebots. 


Grundlage der Kabinettsberatungen 
ſind jene Richtlinien, die vor kurzem erſt zwi⸗ 


ſchen dem Kanzler und dem Reichsernährungs⸗ 


miniſter einerſeits und den Vertretern der 
Grünen Front andererſeits vereinbart 
find. Troßdem wird erwartet, daß die Forde. 


rungen des Reichsernährungsminiſters im Ran 
| 


binett eine jehe geteilte Aufnahme finden. 
Namentlich wird das Reichswirtſchaftsmin te 
rium Widerſtand gegen eine weitgeſpannte 


Agrarhilfe leiſten, weil es von einer Ver ſchär⸗ 
fung der Zollmaß nahmen für die Landwirtſchaft 


die Erhöhung der Zölle für 


Gefahren für die induſtrielle Ausfuhr befürchtet. 
Es heißt, daß der Ernährungsminiſter ſich des⸗ 
halb wohl auf ein Kompromiß einlaſſen 
wird. Wie verlautet, wird er in der Frage der 
Erhöhung der Holzzölle entgegenkommen. 
Auch will er bereit ſein, den Staaten, in denen 
Veredelungspro⸗ 
beſondere Schwierigkeiten ſtoßen 


dukte auf 


würde, ſo daß Störungen im Handelsverkehr 


zu erwarten wären, Kontingente auf der Grund 
lage der bisherigen niedrigeren Zölle zu gewãh⸗ 
ren. Von anderer Seite wird freilich behaup⸗ 
tet, daß Dr. Schiele fein Programm. das er mit 
Vertretern der Landwirtſchaft in einer Dent- 
ſchrift niedergelegt hat, 

unbedingt durchdrücken, und, falls 

es ihm nicht gelingt, ſeinen Rücktritt 

nehmen 

will, was gewiſſen Kreiſen in der Grünen 
Front, namentlich dem Landbund, wohl nicht un- 


willkommen wäre. Der „Vorwärts“ glaubt ſo⸗ 
gar ſchon, neue Anwärter namhaft machen zu 


können und zwar Profeſſor Warmbold, der 
dem Stickſtoffſyndikat naheſteht, den Präſidenten 
der Badischen Landwirtſchaftskammer, Graf 
Douglas, und den Oſtpreußen von Ba- 
tocki, den ehemaligen Leiter des Reichsernäh⸗ 
rungsamtes. Ob aber gerade das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Blatt ſich auf dieſem Gebete auf triftige 
Unterlagen ſtützen kann, wird bezweifelt. Eine 
Beſtätigung feiner Angaben ift jedenfalls 
nirgends zu erhalten. 


7000 Junglehrer ohne Veſchüftigung 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat dem 
Landtag eine Ueberſicht über die Zahl der ſtellen⸗ 
loſen Schulamtsbewerber nach dem 
Stande vom 15. November 1930 überreicht. 
Danach find noch 21 527 ſtellenloſe Bewerber bor- 
handen, von denen vorläufig beſchäftigt find 
13 623, ſodaß völlig ohne Beſchäf igung im 
Schuldienſt 7904 Junglehrer ſind. Unter ihnen 
befinden fih 1118 evangeliſche Bewerber, 
885 evangeliſche Bewerberinnen, 3415 katholiſche 
Bewerber und 2486 katholiſche Bewerberinnen. 


Doch wieder Diktatur in Spanien? 


Wilde Gerüchte über Belagerungszuſtand, Truppenrevolten, Generalſtreit 


(Telearaphiſche Meldung.] 


Madrid, 17. Februar. Die politiſche Kriſe in 
Spanien hat bisher keine Löſung gefunden. 
vom König in Ausſicht genommene Miniſterpräſi⸗ 
dent Sanchez Guerra ift mit feiner Rabie 
nettsbildung geſcheitert. Er hat verſucht, mit 
den republikaniſchen Politikern eine Regierung zu 
bilden, dieſe haben aber ihre Mitarbeit verweigert. 
Santiago Alba bat u. a erklärt, daß er kein 
Miniſterium annehmen wolle, um weiter in ſeiner 
politiſchen Zurückgezogenheit leben zu können, und 
Alvarez hat für ſeine Kabinettbeteiligung Be⸗ 
dingungen aufgeſtellt, die den weiteren Verhand- 
lungen große Schwierigkeiten bereitet hätten. 
Daraufhin hat Sanchez Guerra auf die Kabinett- 
bildung verzichtet. Die Nachricht davon bat 
in Spanien große Erregung bervorgerufen. Es 
wurde das Gerücht verbreitet, daß noch im Laufe 
des Abends der Belagerungszuſtand ausgerufen 
und eine neue Militärdiktatur eingeſetzt werden 


worden] ſolle. Obwohl am Nachmittag die Preſſezenſur 


und die Telephonkontrolle wiederhergeitellt wurde, 
wurde das Gerücht von einer beabſichtigten Er- 
neuerung der Diktatur amtlich dementiert. Von 
der Linken wurde verbreitet, daß man unmittelbar 
vor Ausrufung des Generalſtreiks ſtehe. 
Ey Grund dieſer Drohung erwartet man, 
er 


Belagerungszuſtand 


noch im Laufe des Abends verkündet wird. Ein 
neues Miniſterium fol aus den meiſten Mitglie- 
dern des zurückgetretenen Habinetts gebildet und 
General Berenguer wieder zum Minifter- 
präſidenten berufen werden. In Madrid wird 
auch von einem Militäraufſtand in Cor ⸗ 
bova geſprochen, aber man weiß bisher noch 
nicht, gegen wen dieſer Aufſtand gerichtet ift. 
Truppentransporte nach Cordova follen vorberei⸗ 
tet werden. Die einzige offizielle Tatſache ift vor» 
läufig nur die Wiederherſtellung der Zenſur. 
Falls auch das Miniſterium Berenguer nicht 
zuſtandekommt. wird trotz des Dementis mit einer 
neuen pölligen Militärdiktatur unter General 
Sa ro gerechnet. 


Solange Sanchez Guerra noch verſuchte, ſein 
Kabinett zu bilden, war in Madrid die Anſicht 
verbreitet, daß er dem König die Bedingung ge» 
ſtellt habe, daß dieſer auf einige Zeit Spanien 
verlaſſen müſſe Seine Gegner wollten ſich yere 
pflichten, ihm alle Rechte wiederzugeben und ſich 
als loyale Untertanen zu betrachten, wenn die pers 


daß] "funonebende Verſammlung das Verhalten des 


Königs als gerechtfertigt anerkannt hätte. 


einige Stunden gef 


litiſcher Fehlurteile. In Goslar feien Na- 
tionalſozialiſten wegen Tragens der verbotenen 
Parteinniform angeklagt geweſen. In dem Ur 
teil ſei ausgeführt worden, braune Hoſen un 
Jacken könne man in allen jüdiſchen Läden kan, 
fen; von einer Parteiuniform könne alfo nicht 
die Rede ſein. Den Höhepunkt aber bilde das 
Urteil in Halle in Sachen des Redakteurs 
Elze von der „Saale⸗Zeitung“, der ſchwere DE” 
leidigungen gegen den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten in einem Axtikel erhoben und den Mi 
niſter einen Judas Iſchar ot genannt habe, 
und der mit der Begründung freigeſprochen ſei, 
der Angeklagte ſei ein bewußt evangeliſcher Mann 
und wenn er bei der Abwehr des Konkor⸗ 
dates, das den Preußiſchen Staat Rom aus 
tiefere, die Ehre des Miniſterpräſidenten verletzt 
habe, ſo habe er in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt. 


Dr Loſenhauſen (DVP) erklärt, unbedingte 


Seine politiſche Zurückhaltung des Richters fei beſon⸗ 


dere Pflicht. Angeſichts der Halbbildung, der 
man immer wieder begegne, gelte es auf den 
Geiſt des juriſtiſchen Nachwuchſes zu achten. 

Abg. Grebe (Ztr.): „Bei der Aufhebung der 
Heinen Amtsgerichte darf das finanzielle Ergeb 
nis nicht im Mißverbältnis zu den übrigen Sole 
gen ſteßen. Das platte Land darf nicht allein 
den Schaden tragen. 


Beleininungstlane Coloſſer 
gegen Drewitz i 


(Telestepbiſch⸗ Meldung.) 


Berlin, 17. Februar. Der Kriſe in der Wiri- 
ſchaftspartei, die mit dem Austritt des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Coloſſer endete und ihren 
vorläufigen Abſchluß in der Erklärung des jebi- 
gen Parteivorſitzenden Dr ewig befunden hatte, 
er werde gegen Coloſſer die Deleibigungstl 
anſtregen, zeiti⸗te ſpäter ein Flugblatt, in w 
chem nun Coloſſer heftig anregriiren wurde. X 
hat Coloſſer daraufhin gegen Drewitz Beleidi⸗ 
gungsklaae angeſtrenat. In dieſe“ Klage wieder⸗ 
holt Coloſſer alle öffentlich gegen Drewitz erhobe⸗ 
nen Angriffe. 


50 Millionen Pfund deſtzit 
Snomden über ‚enge Finanzfragen 


Telearadbiſche eldung) 


London, 17. Februar. In einer Verſammlung 
der Unterhaus'raktion der Arbeiterpartei erregte 
Snowden Auffehen, als er erklärte, das Pude 
get werde vorausſichtlich einen Fehlbetrag von 
40—50 Millionen Pfund Sterling aufweiſen. 
Er beabfichtine nicht, ſich für eine Senkung der 
Löhne oder der Arbeitsloſenunterſtützungen ein⸗ 
zuſetzen. Bein der ſchweren F. ganzkriſe werde 
man unter Umſtänden eine Steuererhöhung vor⸗ 
nehmen mäffen, um das Budget ins Gleichdewicht 
zu bringen, er hoffe jedoch, daß es nicht not⸗ 
wendig fein werde, die direkten Steuern du 
erhöhen. Die Arbeiter würden unter Umſtänden 
vorläufig auf eine foziafe Entwicklung . 
Augenblicklich beſtehe keine Ausſiche auf eine io- 
fortige Beſſerung der Lage. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen werde wahrſcheinlich eher zunehmen 
abnehmen. 


General Balbo und 5 — Flieger ließen 
auf ihrem Rückweg von Braſilien ihren Dampfer 
in Las Palmas anlaufen, um das Flugechiff 
Do. X zu beſichtigen und ſeine Beſatzung zu 
begrüßen. 
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Die Bergwerts-AG. Recklinghauſen hat die 
Entlaſſung von 1085 Bergleuten angezeigt. Die 
Rheiniſchen Stahlwerke, Eſſen, laſſen, wie bereits 
angekündigt, den geſtern angezeigten ntlaffungen 
neue Kündigungen von 384 Arbeitern und Unger 
ftellten folgen. 

—— 


Eiſenbahnunglück 
in Oberſchleſien 


Rangierlofomotive fährt in einen 
0 Güterzug 


Neuſtabt OS., 17. Februar. Heute früh gegen 
5 Uhr fuhr auf dem hieſigen Bahnhof eine Ran: 
gierlokomotipe in einen nach Dittersdorf 
ausfahrenden Güterzug. Acht Wagen des 
Güterzugs entgleiſten, und die beiden Qaupt- 
gleiſe Neiße —Neuſtad:—Kandrzin wurden für 
8 e errt. Der 5,16 Uhr aus 
Kandrzin fällige Perſonenzug 374 mußte vor dem 
Bahnhof angehalten werden, ſodaß die Nei- 
ſenden zu Fuß nach dem Bahnhof gelangten 
Der Neißer Zug, der um 6,45 Uhr ſahrplan⸗ 
mäßig nach 1 weiterfährt, wurde um 
7,20 Uhr wieder nach Neiße abgelaſſen. Er nahm 
die Reiſenden des Srühguges 374 und des Çil- 
zuge 156 aus Richtung Kandrzin mit. Kurz vor 
7 Uhr wurde dann auch der vor dem ohen 
angehaltene Perſonenzug aus Kandrzin na 
Kandrzin zurückgeleitet Um 9 Uhr vormittags 
waren die Aufräumungsarbeiten be⸗ 
endet und die Gleiſe für den Zugverkehr wieder 
frei. Der Materialihaden ift recht erheblich, 
er wird auf 1000 Mark geſchätzt. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß trägt das Perſonal der 
Rangierlokomotive. 


als 


ui ae c= 2, Zu ı a A 


ſagte der 


‚löslich knickte er zuſammen und fab mit völlig 
; “d ohana und ungläubigen Augen auf dem Fuß⸗⸗ 


noch lallen. Die Zunge 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 49 


Der Film erſetzt nicht den Guckkaſten. Bewe⸗ 
ung iſt nicht Darbietung des Zuſtandes. Das 
lugzeug lehrt Grenzen und Ueberwindungen. 
er es erſetzt nicht das grandioſe Erfaſſen eines 


Landgebietes. Vielleicht ſehen wir in unſerer 


Gegenwart deshalb zu wenig, weil wir zu ge⸗ 


ſchwind ſind und die Dinge, die ſich uns darbieten, 
zu haſtig an uns vorübergleiten laſſen. 

Die großen Monumentalkünſtler des 
vergangenen Jahrhunderts waren kluge Men- 
chen. Aus der Stille ihrer Schöpfungen haben 
ſie uns Einblicke hinterlaſſen, die tiefer wirken 
als das Zufällige, ſtärker als das Symboliſche 
ihrer Kunſt. 

Aus der Einſamkeit des Teutoburger Waldes 
ſteigt man zum Hermannsdenkmal empor 
und kann aus dem Schwertknauf der Koloſſal⸗ 
figur des Arminius weit ins Land blicken. 

. Siebt man nur Wälder, wogend und einſam, 
hinter denen ſich unbekannte Täler verbergen? 
Ahnt man nur in der Ferne eine kleine ſchlum⸗ 
mernde Reſidenz Detmold? Iſt es nicht viel 
mehr, das dieſes Denkmal, wenn mir abgeſchloſ⸗ 
jen bon der Welt aus dieſem Schwertknauf nach 

r Ebene hinauslugen, zu behüten hat. In die⸗ 
ſem Waldgebiet hat jeder ſeinen Platz, auf dem 
er i iſt und von dem er lebt. Dieſe 
Verwobenheit von Arbeit, Heimat und Berufs- 
bereich geht von den Dörfern bis in die Städte. 
Durch das ſchimmernde Grün des Waldes blicken 
wir gar nicht ſo tief hinunter bis zu jener Zeit 
— Freiheit der Wälder, in der der deutſche Wille 

es 
ſetze der Freien 1 Welt ſehen wir ganz 
allmählich in die elt der er gut ber» 
teilten Arbeit und der Stände übergeleitet. Iſt 
dies nicht ein Gleichnis? Sehen wir nicht 
mit einem Male Deutſchland als Wunſchland, wie 

es ſein ſollte. N 

„Kein Tag vergeht ohne eine neue Maſchine, 
keine Stunde ohne eine wiſſenſchaftliche Umwäl⸗ 
zung. Es ſcheint, als ob es der deutſchen Hände 
gar nicht mehr bedürfe, um die Jagd nach dem 
Glücke einer mechaniſierten Welt erfolgreich zu 
eſtalten, und dennoch haben wir = Millionen 

enſchen Arbeitsloſe. Man jagt, es jei nicht der 


b Bofnenofer - 
halb Rathreiner, 
aud das hilft ſchon fparen ! 
And das fhmedt gan 
ausgezeichnet! 
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Hie 


je Denkmäler ſprechen 


Bon Oskar Franz Gch ar dt 


rminius wuchs, jene ferne, durch die Ge⸗ 1 


fernen 
2 


Teufel der Technik, ſondern die Kriſe. Sähe man 
von Hermanns Denkmal weiter hinaus in die 
lärmenden Eſſen der Induſtrie ohne Abſatz, in 
dieſes willkürliche Ringen um Mein und Dein, in 
dieſe Verſpottung des Herzens und der 
menſchlichen Kregtur mitten in dem Hymnus der 
Maſchinen und Rekorde, ſo würden wir vielleicht 
begreifen, warum der Künſtler, der dies Denkmal 
Pg juſt aus dem Schwert kuauf den ſtillen 
ilger nach einem Denkmal deutſchen Ruhmes 
den nachdenklichen Blick tun läßt. Man ſieht von 
ihm aus die nc deutſche Kultur, das 
Verwerfen der Raffſucht, die Hingabe an die Idee 
des Lebens des ganzen Volkes. Nicht nur das 
Denkmal ſagt es. Die Wälder rauſchen es. Das 
träumende Land birgt es und mit einmal ſehen 
wir, das iſt gar nicht der Teutoburger ald, 
gar nicht die verſchlafene kleine Reſidenz Detmold 
oder Lippe, das iſt vielmehr das Haften des 
deutſchen Volkes an der Ehre der Ar- 
beit, an der freien Heimat und am ungeſtümen 
Geiſt, daß der Freie denken kann, Nas des 
Freien würdig iſt. i $ 
Anderen Geiſt offenbart das Leipziger Völ⸗ 
kerſchlachtdenkmal. Aus ihm ſpricht das 
dunkle Schickſal des deutſchen Volkes in der Ge⸗ 
ſchichte der Gegenwart. an lugt zwiſchen den 
rieſigen Kämpfermonumenten rund um das Mal 


von der hohen Galerie. Es find nicht mehr die) F 


EEE SR von ehedem, auf denen die 
pi fer Europas um ibre Freiheit rangen. Es 
ind Spekulationsgrundſtücke ohne 
Zahl, Schritt für Schritt rücken die Miets⸗ 
aſernen, die errechneten Quadrate der Bauwürfel, 
über den Plan. Hart und ſachlich klopft das Herz 
Leipzigs, erfüllt von Handel, Induſtrie, von 
Reichtum und Not, von wildem Aufbäumen gegen 
alle, was Opfer für die Gemeinſchaft fordert und 
von raſtloſem Streben, fih im geiſtigen Wett- 
kampf der Völker Europas zu behaupten. Dieſe 
Völkerſchlacht wird techniſch geſchlagen. Das 
Geiſtige, dieſes Hinaufſtreben zum öchſten 
maß von Intelligenz, wird von den 
heiten der deutſchen Seele und den Fundamenten 
ihrer Kraft täglich abſorbiert. Leipzig iſt nicht 
nur Symbol. Es iſt auch Menetekel. Qod und 
Bud 3 das Gewölbe im Innern des Denfmals. 
Muſik ichleppt fih: gedämpft und grabeshallend 
von den Fließen an den Wänden empor, klingt 
a Es it, als ik fi Fi alte if per 
efallenen mit dem rei der Gegenwart, a 
hätte duden e e mehr gemein mit dem 


Geiſte, der dieſes gewaltige Mal für die RAN H 


2 72 t des vergangenen Jahrhunderts erbaute. 
an hört die Autos raſen, man hört den harten 
Gang der Flugzeugmotoren, in der Ferne Fabrik⸗ 
ſirenen, aber man wartet vergebens auf dieſen 
feinen deutſchen Ruf zur Gemein: 
Haft. Meiſter Metzner, der das Denkmal 
erbaute, war ein Sudetendeutſcher, einer 
der zeitlebens aus dem tiefen Born der Sehn⸗ 
ſucht nach Großdeutſchland trank und wußte, daß 
die Hekatombenopfer vergeblich waren. Aus der 


Tiefe des Denkmals hallt Muſik düſter und hinab⸗ 


ERDE OHNE HUNGER 


ziehend. Iſt es ein Orakel für uns, die wir ver- 


ROMAN VON HERMANN HI:LGEND OR Euk 


21: : 


„In dieſem Augenblick kam von der Tür 0 


eine Stimme. 
Eine Stimme, die Ingeborg ſofort erkannte 
| plötzlich rote Wellen Blutes ins 

Geſicht jagte. 


und die ihr ganz 
’ — en ee Perza aA 55 2. 
Nippon. abe das peinli efühl, daß id 
ſtöre. Leider ſind es ſehr dringende Geſchäfte, die 
mich herführen i i : 
Der Mann, der in der Tür ſtand und ſein 
fröhlichſtes Lächeln auf den Lippen tru 
niemand anders als der Attaché Walter 
Für Ingeborg der Vagabund! 
Für die Japaner ein Schreckgeſpenſt! 
Walter Welten fuhr liebenswürdig fort. 
„Einige Ihnen gleichfarbige Herren, wollten 
mich vor der Tür aufhalten. Es 2 8 mir, ſie 
zu überzeugen. Und ich hoffe, auch, daß ich Sie, 
meine Herren, überzeugen werde 
Ehe der Führer der gelben Schar ſeine Faſſung 
wiedergewonnen hatte, ſtellte Walter Welten mit 
e Bewegung ein kleines eigenartig kon⸗ 
iertes Fläſchchen neben fih auf den Boden. „ 
„Mein Herr! Sie ſind unſer Gefangener 


Ich habe leider bisher die irrige Meinung 
gehabt, daß Sie, meine Herren, meine Gefange 
nen find! Ich muß ſagen, ich 


halte es nicht für 

gentlemanlike zu jo ſpäter Stunde eine Dame noch 
mit Liebesanträgen zu verfolgen “ y 
„Mein Bürſchchen wir werden dich!... , 

prie der Japaner und wollte fih auf Welten 

türzen. 

In ſeinem ungeheuren Erſtaunen verſagten 
feine Beine. — Er machte ſchwankende und tau- 


melnde Bewegungen wie ein Betrunkener. Ganz 


7 


n. 

Welten lachte laut auf. j | 
„Hallo, Japs, Sie find doch nicht betrunken? 
„Faßt ihn! ... kreiſchte der Japaner. 

Zu ſeinem maßloſen Schreck konnte er nur 
) lag ſchwer wie Blei in 
ſeinem Munde. 


=| Weltens ſpöttiſches Lachen kam aufreizend von 
elten.] der Tür her. 
Japaner und wollte einen Befehl : 


— — 


Er ſah noch, wie ſeine Leute auf den Eindring⸗ 
ling ſich ſtürzen wollten. 
Aber überall dasſelbe Bild. 
Sie taumelten. 
Schwankten wie Betrunkene. 122 
Griffen hilflos mit den Armen in die Luft. 
Stürzten zu Boden 


i . 
I Der Retter in der Not 


Tür her. SW. 

„Meine Herren! Betrunken!? Wirklich be- 
trunken? Voll des ſüßen Weines? Oder iſt es 
nur der Rauſch des Triumphes! ? Das wäre eine 
falſche Auffaffung, denn nur ich hätte in dieſem 
Falle Anſpruch auf Berauſchung? . 

Welten hob die ſeltſam konſtruierte Flaſche auf, 
die er bei Eintritt neben ſich geſtellt hatte. 

„ . oder ſollte es etwa dies Fläſchchen, ſein? 
Sollten Sie aus dieſem Fläſchchen ſich Ihren 
Ae i haben, ohne daß Sie 
ahnten?“ 

„Wiſſen Sie, was es enthält?“ 

„Nein?“ 3 BE. 
„Aber wie es ſcheint, find Sie neugierig?“ 

„Ich ſehe das, meine Herren, weil Sie ſo hübſch 
Ihre Schlitzäuglein verdrehen. Ich will nicht 
grauſam ſei 


n. 5 

Dieſe Flaſche enthielt Nervit⸗Gas. 

Sie hat Sie langſam aber ſicher in den letzten 
Minuten betrunken gemacht. 

Ah, Sie wundern fih, daß Sie nicht ganz Des 

täubt ſind? Daß Sie mich noch hören können, 
ſehen, fühlen ba .. ba... ba... ange 
nehm die kleine Ue erraſchung empfinden können, 
die ich Ihnen bereitet habe? 
Die Urſache: Nervit⸗Gas! ; 
Nervit-Gas betäubt nur die motoriſchen, die 
Bewegungsnerven. Daß müßten Sie eigentlich als 
Mitglieder der „Organiſation der 1000“ wiſſen. 
Sie ſelbſt arbeiten doch bei allen Gelegenheiten 
mit fo trefflichen Gaſen “ 

Welten wendete 
ſchien ſie mit Entzücken zu betrachten. 

Er ſtreichelte ſie. 


altungsb 


Auz- | 
naelegen-] 2 


die Flaſche hin und her und|r 


lernt haben, in der Natur zu ſtehen und als ob 
wir gelähmt ſeien, in den Städten von der letzten 
Wohlfahrt der Gemeinde nehmen, was ſie ſchon 
nicht mehr geben kann. Iſt dies deutſches Fern- 
ziel oder nur ein großer umflorter Uebergang zu 
einer neuen Entfaltung deutſchen Weſens, das 
ſich freiringen will? 

Anders offenbart ſich der deutſche Süden. 
Trotzig reckt ſich am grünen Hange der Iſar die 
Bavaria empor. Auf Wendeltreppen ſteigt 
man ihr unter die ſchweren ehernen Flechten und 
ſieht aus ihren Augen auf die Stadt. Auf der 
grünen Fläche unter ihr weideten nur die Schafe. 
und im Herbſt 


biederen Vergnügen das ganze bayeriſche Volk. 


bezogenen 
Verllebten 


Es iſt nigi aun Lachen. 
üht die 
rohen 


Stadt hinweg, in der ſich 
ſelbſt verlangſamt, weil eine 
gegen den Rekord, ein Suchen nach den 
innerſten Gewichten die Menſchen untereinander 
viel beſſer e Eine Weltſtadt 
und ein Ku turzentrum iſt München gewiß 
und düd der Maſchinenmenſch iſt in ihr zu 
auſe. Aber ihm gehört dieſe Welt nicht. Er 
darf in dieſem großen Aquarium aller ſeltſamen 
Fiſche ſeine Floſſen zeigen. Niemand nimmt es 
ihm übel. rade durch den Guckkaſten der 
großen Augen der Bavarig erkennt man plötzlich 
auch in der ſüddeutſchen Welt die große Kraft 
der Seele. Sie bat keine Gewalt wie die 
nordiſche. Aber ein Beharren bei allem Schätzens⸗ 
werten und Guten, das ſich durch keinen Lauf der 
Welt aus dem Gleichgewicht bringen ließe. Unter 
der Bavaria iſt der Hort des behaglichen deutſchen 
Menſchen, der Kunſtausſtellungen, Eſſays, poli⸗ 
tiſche Pflaumen, Bauerntheater und eine Fülle 


„Ja, meine kleine Allewelttrunkenmacherin! 
Meine kleine Zauberin über Willen und 
Wollen 

Welten ging mit ſicheren ruhigen Schritten 
auf den japaniſchen Führer zu. ' 

Lächelnd blieb er vor ihm ſtehen. 


„Sie ſelbſt find fher Gaskenner genug, um T 


ſich nicht darüber zu wundern, daß das Gas mir 
nichts getan hat! Vorher eine Injektion mit 
Coffein. Digitalis und Kokain, und das Gas iſt 
harmlos. Man kann dann davon ſchlucken, ſoviel 
man will... 

Hätten Sie eine Ahnung davon gehabt? Ei, 
dann könnten Sie jetzt mit Ihren Leutchen eine 
Polka Mazurka oder wenn Sie moderner ſein 
wollen, einen Boſton um meine gefeſſelte Perſön⸗ 
lichkeit tanzen 

Ingeborg hatte voll Freude auf ihren Retter 
zugehen wollen. * 

Aber es war ihr nicht anders gegangen wie 
den anderen. B > 

Ihre Beine ſchienen plötzlich aus Blei. 

Irgendein geheimnisvoller unſichtbarer Berg 
laſtete auf ihr, drückte ſie nieder, zwang ſie in die 


ie. 

„Sie lag am Boden, völlig unfähig. auch nur 
ein Glied zu rühren. 

Aber fo wenig fie auch von Gaswirkungen ge 
kannt und geahnt hatte. Sie war nicht eri rocken. 

Sie wußte, es war irgendein geheimnisvolles 
Tun jenes Mannes, der ihr ſchon einmal das 
Leben gerettet hatte. 

Und nicht einmal ſo ungewöhnlich erſchien es 


ihr, daß im Moment der höchſten Gefahr der ſelt⸗ he 


fame Vagabund erſchienen war. Da waren irgend- 
wie geheimnisvolle Fäden, die ſie mit dieſem 
Manne verbanden. 

Keine Angſt, nur irgendein glückhafter Sang 
war in ihrem Herzen. 3 SAD 

Und ſie ſpürte eine niegekannte Süße, als der 
Vagabund jetzt lächelnd und mit ſieghafter, froher 
Miene auf fie zuſchritt. | 3 

Einige Sekunden ſtand er ein wenig verlegen 


vor ihr. 
Sie ſah mit geheimer Freude, wie eine lang- 


ſame und tiefe Röte ſein Geſicht zu überziehen 
begann. 
Ohl Er wurde rot! Dieſer Mann wurde 


ot! 
Aber ganz plötzlich riß ſich Welten zuſammen. 
Er lachte. 


18. Februar 1931 


ellage 


Aſchermittwoch 


Von Gertrud Aulich 


Die Masken löſen ſich von den Geſichtern, 

Der Morgen dämmert, und das Feſt iſt aus. 

Die eben noch, berauſcht von Wein und Lichtern, 
Der Freude frönten, werden grau und nüchtern 
Und ſchleichen wie Geſpenſter heim ins Haus. 


Der Rauſch war kurz, die Freude währt nicht lange, 
Dann kommt ein Jahr lang Aſchermittwochsqual 
Wir ſind ſo mutlos und vorm Leben bange, 

Wir beugen uns dem kleinſten Schiaſalszwange 
Und tragen alle auf der Stirn das Mal. 


Koſtüme her und Masken vorgebunden! 
Der Tanz ſoll gehn ſolang der Atem reicht, 
Es gilt, des Lebens kurzbemeßne Stunden 


Zu einem vollen Glücke abzurunden, 


Davon kein Gott uns ein Minütchen ſtreicht! 


artiger Dinge nach dem Norden ſchickt, der des 
frohen Lebensliedes bedarf. 


Keine Rieſenplaſtik ſchwingt ſich an der S'i d- 
RE empor. Es iſt wiederum ein kleiner 
udfajten, ein zerbrechlich⸗zierliches Häuschen, 
das man auf den Kapuzinerberg über Salzburg 
hinaufgeſtellt hat. Kein ſchöneres Symbol gibt es 
für die kleinbürgerliche Lebendigkeit des ſüddeut⸗ 


ſeiner Seele. Mitten in der Stadt zwiſchen 
freundlichen Glockentürmen, die in der Tonleiter 
zu mittag und zu abend auf und ubfteigen, ſteht 


dieſer Felsklotz mit ſenkrechten Wänden um- 
grenzt von unzähligen Gewölben des kleinen 


Handwerks und der Kreisler, von einer Welt, in 
der mehr mit Hellern als mit Sanllingen gere 
net wird und die doch als föjt'hites eine leicht 
anpaſſungsfähige Kultupüberlieferung bat, die 
mit ihr geboren wird. Es iſt die Stadt der Gei⸗ 
gen, der Zithern und der Glocken. Im Kranze 
dieſes Gewimmels ſteilt mit knorrigen Schwind⸗ 
buchen dex Fels empor. In ſeinen vielen Falten 
duften wilde Cyklamen, und als Hütchen trägt er 
das Sommerhaus Mozarts, in dem er 
die unſterblichen Melodien erſann. Man nimmt 
heute ſo gerne Kultur als Beiwerk, als einen 
Luxus, dem man in ernſter Zeit entiagen müſſe. 
Man iſt in der allzu ſachlichen Zeit oft geneigt, 
die Künſtler als eine Art Narren Gottes zu 
empfinden, als ob es nicht ſchon eine große 
Gnade wäre, wenn zwiſchen all dem techniſchen 
Hin und Her ſich das Göttliche auch nur in 
einem winzigen Zipfelchen ſehen ließe, als ob 
es nicht ſchon viel wäre, wenn unſere Augen 
auch nur eine Sekunde lang dem aufgetan wären, 
was über uns liegt. 


Es find nur ein paar Guckkäſten in das 
deutſche Weſen. Es gibt deren gar viele, weil es 
bei uns ſo der Brauch iſt, bis ſich das ganze 
deutſche Weſen in einem einzigen Rhythmus zu⸗ 
ſammenſchließen kann. Vielleicht blüht aus dieſen 
Erkenntniſſen eine ſchönere Harmonie der Zu⸗ 
lunft, ein gemeinſames Anteilhaben an dem, was 
wir ſo bunt und über die Maſſen vielformig der 
Welt zu ſagen haben. 


Das alte, fröhliche und unbekümmerte Lachen 
war in ſeinem Geſicht, daß es ſo hübſch und an⸗ 
genehm machte 


Er beugte ſich über Ingeborg. 
„Außergewöhnliche Situationen erfordern 


außergewöhnliche Maßnahmen Dice 
Einen Augenblick zögerte er noch in feinem 


un. 

Dann ſagte er: 

„Jedenfalls können Sie mir keine Ohrfeige 
dafür geben.“ 
Und ehe Ingeborg begriff 


. . trug er fie auf feinen Armen davon. 
* 


Welten trug Ingeborg aus dem Saal. 

Vor der Tür ſah Ingeborg zu ihrem Erſtau⸗ 
nen zwei Japaner hocken. s j 

Unbeweglich! 

Gasgelähmt! 

Nur ihre Augen rollten böſe und tückiſch und 
ſahen haßerfüllt auf Welten 

Welten fing diele böſen Blicke auf. 

„ . . Sie find harmlos. Es wird Stunden 
dauern, ehe ſie den Gebrauch ihrer Glieder wieder⸗ 
finden, ehe ſie mit ihren tückiſchen gelben Zähnen 
beißen können Pr 

Auf dem Gang ſtieß plötzlich ein herkuliſch 
gebauter Neger zu ihnen, er tauchte geheimnisvoll 
und geſpenſtiſch wie aus einer, Verſenkung auf 
und erſchreckte Ingeborg gewaltig. 

Ein neuer Feind? 5 

Ingeborg verſuchte vergeblich Welten auf die 
nachſchleichende Geſtalt aufmerkſam zu machen. 

Ihre Lähmung hindexte fie daran. i 

Da war aber auch ſchon der Neger ganz dicht 


ran. 

Er tippte Welten freundlich auf die Schulter. 
Welten blieb ſtehen und lächelte. 

„Na, iſt alles in Ordnung?“ 

„Allright!“ ſagte der Neger. 

Und dann machte er eine Verbeugung vor 
Ingeborg. wie der tadelloſeſte Gentleman. 
Er ſchnarrte faft mit der Stimme 

Reſerveoffiziers. 

„Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle?“ . 
Charles Trenton . Negerimitator von Welt- 
ruf und ..“ er lächelte und fuhr dann fort: 
En: und noch einige kleine Nebenberufe aus · 
übendd . 

Daß er der ſtaatlichen Spionageabteilung an- 
gehörte, verſchwieg er. 
(Fortſetzung folgt.) 


eines 


ſchen Grenzmenſchen, für das lebhafte Schwingen ; 


rener 
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Kriegerverein 


PERN TEOST 
* Beuthen 0.8. 


Kamerad, Veteran Herr 


Hermann Fischer 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisune 
d.letzten Eure m. Gewehrgruppe Donner:tag, 
en 19. Februar 1981. vorm. d*e Uhr, vor der 
Fahne, Gymnassalstraße 5, an. (Trauerhaus: 
Tarnowitzer Str 7.) Zahlreiches Erscheinen 
erwünscht Der Vorstand. 


„Pietät“ 


August Blau 


Beerdigungs-Anstalt 


Uberführung per Auto 
Hindenburg OS, Dorotheenstr. 10 
und Ecke Schecheplaätz - Kirchstraße 5,7 
Abtellung: Begräbnis-Versicherung 


i Deutscher Herold, Berlin 


Oberschl. Landestheater ' 


Beuthen 9 5 — 18 Februar 

29, 1/4) U bonnements-Vorstellung 
I und freie: Kartenverkauf 
Zum ersten Male! 


Der Mann, den sein ewissen trieb 


Schauspiel von Maurice Rostand 
Gleiwitz Rigoletto 
20 (8) Uhr Over von Verdi 


Die Abonnenten des Stadttheaters Beuthen 
werden gebe en, die 3. Rate, die mit Ablauf der 
20. Abonnementsvo:stellung fällig wird, in den 
nächsten Tagen an der Theaterkasse einzuzahlen 


Oeffentliche Mahnung 
zur Entrichtung der fälligen 
Reaifienern und Kanalgebühren 


Die Pflichtigen werden hiermit aufge. 
fordert, die fällig gewordenen Steuern 
und zwar: 


r 


Uebe Praxis bei der Allgemeinen Orts- 
Krankenkasse Beuthen 08. aus. 


Dr. Frey, 


Beuthen OS., Dyngosstr. 39 
Telefon 4282 


nachm. 3—5 Uhr 


Sprechstunden: vorm. 9—11, 


ſtaatliche für 25 

Grundvermögensſteuer | Februar 1931 | 
Gememde⸗ einſchl. etwaiger il arungsvo ral 3 
Grundvermögensſteuer | Refte aus 

Hauszinsſteuer . Formonaten 


abzüg'. 


Ist das deutsche. Volk nod zu retien? 


Volksgenossen, die einzige Möglichkeit mit Erich Ludendorff! 


Darüber spricht M. W. Hänisch-Bad Flinsberg 
am Gonne 19: Februar, abds. 81/, Uhr, 
bei Muschiol, Hindenburgstraße. 

Eintritt 80 Pig. Erwerbslose die Hälfte. 


Der Redner wırd gegen die Angritfe von Seiten des 
Stahlhelms ın der Presse gegen ihn Stellung nehmen, 


Tannenberg-Bund. 


Gewerbeertra ſteuer desgl. der 

Lohnſummenſteuer f. Februar 31) Dithilte 
binnen 5 Tagen an unſere Steuerkaſſen 
Wilhelmsplatz und Kaſſenſtelle Sosnitza 
einzuzahlen, andernfalls die zwangsweiſe 
Ein iehung erfolgt. 

Beſondere Mahnungen ergehen nicht. 


Gleiwitz, den 16. Februar 1931. 
Oer Magiſtrat. 


Steueramt. 


Wieder friſch eingetroffen; 


la Oſtſee⸗ 


Sprotten 
½ fd. 10 1 Pfd. 34. 


fowie alle anderen Naͤucherwaren billigſt 


ti ©. 
Gari Albert, Er er 15, 


Anterricht 
Technikum Konstanz 
am Bodensee 


Ingenleurschule für Maschinenvaı uno Elektrotechnik 
— frei Flugzeugbau und Automobilbau 
R. Fliegner's 


R Stiesners Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 


Schulanfänger 


werden täglich von 10—12 Uhr in die Vorſchule aufgenommen 
Fernſprecher 3921. Proſpekt frei 


K malgebühren für Jan. / März 11 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 


„RRadiosclerin" w: n. sss 


die seit Jahren bewährten ei T en Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nacb Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
yon sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
e, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
82 12.80 geistiger und körperlicher Frische. Orig - Röhre 
Orig.-P: mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig.- 
Packung mit 10 Röhren Mk. 20.— 


Zu haben in allen Apotheken. 


Literatur mit ärztl, Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b: H., 
Berlin SW 68/56. 


Ich suche 


meinen 


Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit 


für erstklassige, neue 


Kühmaſchinen 


soweit am Lager, wegen Aufgabe des 
Artikels bietet 


FRANZ DYLLA, Radiohandlung 
Beuthen OS., Kalserplatz 2 


Den Verwaltungen u. Behörd. diene z. Nade 
richt, daß der . zu meinen Geſchäfts⸗ 
u. Kontorräumen nach Aufgabe m. 3 
Abteilung ſich auf der 8 W en 

befindet. Simon Nothmann, Eiſenw.⸗Groß 
handlg., Beuthen OS., Hohenzollernſtr. Wa. 


Die belebende Naturkraft fürs faar 


Gegen Haarausfall, Schuppen und Jucken 
der Kopfbaut verwenden Sie nur das schon 
seit vielen Jahren von Apotheker Schwarz 
bekannte und bestbewährte Echte Edel- 
Birkenhaarwasser lose ½ Liter 95 Pig 
od Echtes Deheika- Brennesselhaar- 
wasser lose / Liter 70 Pig. Bitte Flasche 
mitbringen. Nur zu haben in Beuthen: 

Barbara-Drogerle, Ring 910 Ecke Schieß- 
hausstraße 

Drogen-u.Farbenhandlung (K. Franzke 
Nacht). Krakauer Straße; 

Drogerie u. Parfümerie Jos. Schedon 
Nachkl., Dyngosstraße; 

Drogerie Gerh. Lesch, Parkviertel 
gegenüber dem Knappschaftslazarett; 


Engel-Drogerie (G. Dombrowski), 


Zum Antritt für 1. März 1981 
ſuche ich einen mit der ein- 
ſchlägigen Kundſchaft in Glet- 
witz und Umgebung beſtens 


eingelührten Reisenden, 


welcher mit der Brauche vol- 
ſtändig vertraut ſein muß. 
Angebote ſind zu richten an: 
S. A. Hultschiner, 
Gleiwitz, Schließfach 18. 


3-Zimmerwohnt, 


mit allem Komfort, 
Zentralheizung, für 
bald oder 1. April 
d. 3. zu vermieten. 
Näh. unt. B. 1639 
durch d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


* Eine 2-Zimmer- 
Wohnung 


Wir agpi — Gleiwitz, Sinden- 
burg und Be 


F Provisions-Verireier 
f. Brugdeepfeifen etc., welcher b. d. einſchl. 


Kundſch. i. Oberſchl. gut eingef. ift, geſucht. 
Angeb. m. Ref. u. Sch. 1 M. 154 bef. a 
Mofje, Blin.⸗Schöneberg, Hauptſtraße 25 


M Bermietng II Miet- eure 


Laden, 


Möblierte Zimmen 


Berufstätige Dame 
ſucht 
ſauberes, möbliertes 


f. ſofort od, I. Mär; Zemmer. 


Damen-Strümpfe 


englisch, lang, farbig gemustert, 
Seide mit Flor plattiert 60 
außergewöhnlich billig. Paat 3 
Damen-Strümpfe 
prima Seidentlor, 3 95 
alle Farben Paar VUS 
Damen-Strümpfe 
Dauerseide, feinmaschig 95 
alle neuen Farben Paar 1.25, dug 
Damen-Strümpfe 
K’Waschseide,Hochferse,äußerst 
altbar, feinfarbig Paar 1,60-1.40 
emberg, Adlerseide 
Goldstempel . Paar 1.95 
Damen-Strümpfe 
Flor mit Seide plattiert 1 95 
„Eisenfest“ viele Farb. Paar l. 
weiß 
Damen-Kragen Sesdenres 
hübsch ausyezackt 
mit Doppelbäffchen Stück 853 
„ Lochstickerei . Stück 953 
ter Wäsche- 
Damen-Hemden sor = 


mit Stickerei garniert 
Stück 1.20 
< Sick 1.10 


mit Vollachsel . 
Trägerform 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 


Eine komplett ein» 
gerichtete 


Schlosserei, 


auch als Autor 
Reparaturwerkftatt 
geeignet, ſteht billig 
zum Verkauf. Ang. 
unt. B. 1641 a. die 
©. d. 8. Beuthen. 


Kaufe alte 
Kleidungsstücke 
und Schuhwerk. 


Ang. u. B. 1644 a. 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Grundſtücksverbehr 


beschäftsgrundstück 


in Dels, Schleſ., in beſter Lage, mit 
frelwerdendem großen Laden, für jede 
Branche geeignet, iſt an zahlungsf. 
Käufer zu verkaufen, evt. wird nur 


Mörder! 


auch mit Neben ; 
raum, i, verkehrs⸗ 
reicher u pr 
Beuthen 

mieten gef: 8 ah 
gebote unt. 1642 
a. d. G. d. g. Beuth. 


3. z. 705 an die e dieſer 
Zeitung Beuthen DS 


Stadtgasthaus mit Saal 


in Kreis⸗ und Garniſonſtadt Mittel- 
Schleſiens, billig z. verk. Guter Bier: 
umſaz. Sichere Egiften Preis 
u Mark. Anzahlung 12 12 080 Mark. 
bote unter A. b. 706 an die Ge- 
Häftsitelte dieſer Zeitung Beuthen DG. 


fofort ſolides, 


ige 


— O 


zwangsweiſe verfteigern. 
der Bieter Gaſthaus Blachetta, Laurentius 
straße, um 12% Uhr. 


Schuhmacher- 
Steppmaschine, 


Restposten in Winterware 


Kinderschlüpier, Damenschlüpfer 
und Hemdhosen 
zu spotibilligen Preisen. 


Herren-Socken 


Flor mit Seide plattiert und 
ganz Flor, sehr hübsch 95, 


gemustert , «Paar 
Herren-Trikothemden 

weiß, mit hübschen Einsätzen 

gute, feinfädige Qualität 1.75 
Stück 


Knaben-Trikothemden 


weiß, mit weißen Einsätzen und 
Manschetten für die Kommunion 
Stück 1.25 


Herren-Sportstrümpfe a 


ah ae Past 168, f.50 
90, 


Herren-Selbsthinder 


neue Punkte- und Strich- 
muster . , . Stück 95, 75, 


Herren-Oberhemden 


aus gutem, feingestreiften 
Popelin mit untertütterter 
Brust.. . Stück 


inbach 


Gleiwitzerstr 4 


4.45 


— — 


Versteigerung! 


Heute, Mittwoch, den 18. Febr., 
ab 3 Uhr nachmittag, 
verſteigere ich im 
Restaurant Prysok, Gr. Blottnitzastr. 38, 


Beuthen OS., neben meiner Auktions. Halle, 
nachfolgende gebrauchte Gegenſtände irei» 
willig gegen Barzahlung: 


1 Schlafzimmer (Mahagoni), 


1 Speisezimmer (dunkel Eiche), 


1 Klavier (Hußbaum, sehr gut erhalt.], 
1 Fremdenzimmer 


(weitz lackiert mit 2 Betten), 
elegantes Lederklubſofa, 1 paes 


Rn (Eiche), 1 großer dunkler 
1 Kredenz (dunkel Eiche), 1 Waſchtiſch mit 
(Eiche 1 Aale mit Spiegel 

lin, Klub 


teifi s 1 1 
1 Me owle, 
es 4 Orig.⸗Spiegel · 
— ra Büder. Ferner: 1 
Shut pentnöpfe (Brillanten in Platin gefaßt), 
1 18. I Saphir und 2 Brillanten, 1 Ring, 
legandeyt u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 


Beuthener Auktionshalle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 4411. 
Verſieigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe. 


„Donnerstag, d. 19. Febr., mittags 1 Uhr, 


Laden vermietet. Zuſchriften unter werde ich in Mikultſchütz an Ort und Stelle 


1 Orcheſtrion 
Verſammlungsort 


Bialowfti, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen DS, 


Eine faſt neue 


Fabrikat Sin 
ſteht billig z. 


er, 


erk. 


larnowitzer Straße; $ 
z zu vermieten. Prelsang. erb. unter Zu erfragen bei 

edel; u. u. Fotohandlung Drietoszynski 2 Bruck, . 1640 an die ©. d Nan Wollfte, 

; Baugeſchäft, Stg. Beuthen DE. ass ven muß une für ihre Go- 

m N Beuthen DG Dorotheenſtraße 50. schäfts · Drycksachen 

Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Ste welche in der Lage find, mit Ir Kaiſerſtraße 2 2 A Herr ſucht f. fofort Geiegenheitskauf. gerade gut genug sein. 

sich nicht von den enormen Vorteilen unserer Telephon 3931 u EBzimmer- Die gute Drucksache 

prinzeß-Auflegematratze DRP." re . — Der: ei lip 1 Damen-Pelzmante!, Einrichtung, = 
— 5 ! ) neu, echter Perſianer mit Skunkskragen] kompl. mit Lampe, Sfert Ihnen die 
überzeugt haben Alleinhersteller: En 5 be $ X 2 kleine Büroräume, MM ſowie r 2 ar Schreibtiſch, e 
ur tücht ewerberinnen wollen UN a mit mzugshalber verre ver 

Koppe! & Taterka ſich ſofort melden zn. Gl. 6337 . Sg * we eng 1 gebraucht. Her renpelz tanhl. Beſicht. tägl. Kirsch & Müller GmbH. 
Benthen OB. „Hindend 08 a. d Geihäftsft.. d. Big. Gleiwib. Wi eiper Gtr. 9 L| 8. 1648 a b. O] dt verlaufen. Bu erfragen — e n 

„ urg . b, Bleiſch. d. Big. Beuthen. [Beuthen OS., Gymnafialftr, 5a, parterre. ſtraße 12a, part., I, —— 
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FgFaſchingsende im Schnee 

i t+ „ 

15 Br Beuthen, 17. Februar. zufahren. Unweit davon, in der Talſenkung von 
un it Aſcher mittwoch ‚geworben, un- dem neuen Knappſchaftslazarett, iit 
dermutet und ſchnell, wie ein Unheil. Der Fa- das Skigelände. Sanfte Hügel mit einigen Baum- 


F ingsſpuk ift zu Ende, man beſtreut ſein fine 
ies Haupt mit Mihe und denkt „23 war io 
ſchön geweſen 


Man hat den Freudenbecher ausgetrun⸗ 


beſtänden locken den Sportbegeiſterten, der ſich 
dort mit einiger Phantaſie ins Engadin Hin- 
einträumen kann. Die weiße Schneedecke ift durch · 
furcht von Rodelſchlitten und Skiern. Unbeholſen, 


* h REN 8 f 
den bis zur Nagelprobe. Die Vorftände der ver- wie Säuglinge das Gehen lernen, ftapfen die 
diedenen Vereine, vom Verband ehemaliger Anfänger heran: „Fräulein Elfe”, Jagt eine 


Ihr 
> Säuglinge angefangen bis zum Inhalationsklub 
Don“, haben ihr Möglichſtes getan, Mitglie⸗ 


Hinter ſich und träumen höchſtens noch von ihren 


5 


den Nöten der Zeit entsprechend, nur ganz be- 
ſcheiden. Aber „Not kennt kein Gebot“, 


anderswo erleben. Dieſe Art habe ich geſtern ent⸗ 


fährt. Möglichſt in den Anhänger. Dahin werden 


ein paar geſtickte Randverzierungen feminin 
wirkt. Die „Brettl“ hält man ſteil aufgerichtet 


letztes und vorletztes Jahr dem edlen Skiſport 


St. 
Mutter ſogt: „Weißt Du noch Mechthilde 
wir ſind damals r 
geſtiegen i 
Tochter, 
' doch Lindau!“ 
0 An der Kreisſchänke 


ſſt es freilich bis Rokittnitz Rathaus burd- 


Sportlehrerin, „wenn Sie müde ſind, ſchnallen 
Sie lieber ab.“ Es gibt aber auch viele, die ſehr 
ſportgewandt ſind und mit lawinenartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit ihre natürlichen Sprung⸗ 
ſchanzen“ nehmen. 

Das iſt fröhliches und geſundes 
Faſchingsendel Die Schneeluft weht rein 
und erfriſchend, jede Katerſtimmung entfleucht, 
und mit klarem Kopf und blanken Augen ſieht 
man dem grauen Alltag entgegen. Und wenn 
abends hinter der Rokittnitzer Kirche das 
Spätrot verglimmt, der Schnee ſich bläulich 
färbt, einer frommen Glocke Klang durch die 
Dämmerung klingt, — dann überkommt uns auch 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet, dem vielver · 
kannten, das Gefühl, das Ernſt Moritz Arndt 
in die Worte gefaßt hat: »Und wären es öde 
Inſeln und wüchſen nur Dornen und Diſteln, 
Du wirſt das Land ewig lieb haben, denn es 
iſt Dein Vaterland“. me. 


bern und Gäſten einige Stunden Wohlgefallens 
A bereiten, haben ihre bretterfiebrige Reden 
bwohlageſetzten und mehr oder weniger gut ange- 
wendig gelernten Worten, die ſich auf dieſes 
Schema zurückführen laſſen: „Liebe Gäſte und 
Mitglieder! Wir feiern ein Feſt. Dieſes Jahr, 


ſprach 


Es gibt aber auch Menſchen, die ganz un ⸗ 
deutſch und unvereinsgebunden die letzte Faſching 


* 


Ideales Skigelände iſt übrigens auch dicht an 
der Stadt Toſt vorhanden, wo in den letzten 
Tagen paſſionierte Skiläufer auf ihre Koſten 
gekommen ſind. Wenn der Schnee hält, braucht 
man alſo nicht erſt eine koſtſpielige Reiſe in die 
Berge anzutreten, ſondern kann ſich auch bei be- 
ſcheideneren Sportanſprüchen bei Rokittnitz 
und Tof nach Herzensluſt auf den Brettin 
tummeln. l E 


dt. Irgendwo in der Hindenburgſtraße ſteigt 
man in eine Elektriſche, die nach Rokittnitz 


nämlich alle die verwieſen, die mit Skiern be⸗ 
waffnet ſind. Und das ſind größtenteils Frauen. 
Junge und alte. Alle haben Hoſen an, dunkel- 

ne und unten zugebunden. Die Bluſe hat 
Reißverſchluß, — im großen ganzen ein prak⸗ 
tisches und fachliches Koſtüm, dus höchſtens durch 


Latilloſer Zuannd 
EN im Holzgewerb 


Im Reichsarbeitsminiſterium haben Verhand- 
lungen ſtattgefunden, um den im Holzgewerbe 
feit dem Sommer 1980 beſtehenden tarifloſen 

uſtand zu beſeitigen. Die Zahl der i 
ſchätzt. Die Verhandlungen ſind trotz faſt drei⸗ 
tägiger Dauer ergebnislos verlaufen. Die 
Frage, ob ein Schiedsverfahren eingeleitet werden 
ſoll, iſt noch offen. Die wirtſchaftliche Lage im 
Holzgewerbe iſt dadurch weſentlich verſchlechtert 
worden, daß die Staatsforſten einen Einſchlag 
vorgenommen haben, der zehn Prozent über 


wie Lanzen zwiſchen den Knien. Und es ſchwir⸗ 
ren Geſpräche, ſportliche, hin und her. Der Laie 
verſteht das nicht. Man redet von verſchiedenen 
„Bindungen“. Man ſpricht davon, wo man 


gehuldigt hat. Man ſchwelgt in Davoſet und 
Moritzer Erinnerungen. Die 


in Lengdo auf den Dampfer, 


u. 7 
2 8 ⏑ i 


„Aber Mutti, a R A Siz 
„es heißt doch nicht Lindeau, man ſpricht 


verläßt die erſte 
Gruppe die Bahn, bindet die Skier an die derben 
Schuhe und ſchlurft durch den Wald. Bequemer 


dem normalen Durchſchnitt liegt. Die 

- schmerzlindernd Privatforſten haben ſogar durchschnittlich 

AN 0 ——— | ADANTA Prozent mehr Bäume gefällt als in den 
| gg apy Dord . Uebe ro gebot . = n 

T Melie, S Mens, gt Bile fet esen; Eemiibung u. Strapagen: | © Ù z ift — abgeſehen von dem ausländiſchen 
T ung redes. Wettbewerb — die wirtſchaftliche Lage im Hola- 


gewerbe geradezu kataſtrophal geworden. 


Verſchmelzung der Feuerwehren 
Beuthen — Beuthen⸗Roßberg 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Februar. 

Die ſtädtiſche Freiwillige Feuerwehr 
hielt am Montag im Vereinslokal Altdeutſche 
Bierſtuben ihre Monatsverſammlung ab, 
die vom Vorſitzenden und dem Dezernenten der 
Freiwilligen Feuerwehr, Stadtrat Breßler, 
eröffnet wurde. Der Vorſitzende begrüßte den 
Vorſtand der Freiwilligen Feuerwehr Abt. II. 
Stadtteil Roßberg. Hauptpunkt der Ver⸗ 
ſammlung betraf die Verſchmelzung der 
B Abt. I und M (Beuthen und 
Roßberg. r Verſammlung ging eine Sitzung 
der Vorſtände der beiden Freiwilligen Feuerweh⸗ 
ren Beuthen⸗Roßberg voraus, die vom Dezer⸗ 
nenten des Feuerlöſchweſens, 


Stadtrat Breßler, 


einberufen wurde. Die Vorſtönde find, zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß eine Verſchmelzung 
notwendig iſt. Die Wünſche der beiden Wehren 
ſollen bei der Vereinigung nach Möglichkeit Be⸗ 
rückſichtigung finden. Nach Stellungnahme der 


— — — - 


Seuthen und Kreis 


Der Papſtſilm 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer erſte Papſtfilm iſt noch ſt u m m. 
Deshalb läuft er in den Thalia Lichtſpie⸗ 
len, dem Kino Beuthens, das noch ſtumme Filme 
vorführt. Der Film verdient aber für die vielen 
Katholiken und alle, die die Herrlichkeiten des 
Vatikans nicht geſehen haben, in einem der größ⸗ 
ten Säle vorgeführt zu werden. Die Reihe der 
Koſtbarkeiten iſt ſchier unendlich. Eineinviertel 
Stunden lang zieht Bild auf Bild vorüber; das 
Auge möchte gern länger verweilen bei dieſer 
Pracht, bei den nur einmal vorhandenen großen 
Kulturſchätzen, die die Kamera getreu wiedergibt. 
Es iſt unmöglich, Stück für Stück zu nennen, es 
find altügyptiſche Kunſtſchöpfungen darunter, grie⸗ 
chiſche, römiſche, dazu die vielen Arbeiten der 
Renaiſſance, eines Michelangelo und Raf- 
fa el, köſtbarſte Gobelins, unzählige Geſchenke an 
die Päpſte aller Zeiten von weltlichen Herrſchern 
aus vielen Ländern der Erde. Soviele Schätze von 
einmaligem, unermeßlichem Wert an einem Ort 
in mächtigen, Jahrhunderte alten Bauten zuſam⸗ 
mengeballt, ſtellen unwillkürlich die Frage nach 
dem Beſitzer und Verwalter und zeigen die 
Größe der Kultur, die fie geſchaffen. Und 
dann erſcheint Papſt Pius XI. nahe, wie er 
pricht, lebendig in ſeinen Geſten und ſeinem Blick, 
den Euchariſtiſchen Kongreß leitet, Pfadfinder 
empfängt und ſich unter dem Schutze ſeiner 
Schweizer Garde bewegt. 

Um das alles zu erfaſſen, ift es notwendig ge⸗ 
weſen, die Herſtellung des Films auf längere 
Zeit auszudehnen. Der Papſtfilm ift ein Teil des 


Mitgliedſchaft ſoll aus beiden Vorſtänden eine 
Kommiffion gewählt werden, die die Bor- 
arbeiten der Vereinigung erledigen ſoll. Beide 
Vorſtände ſind ſich auch darüber einig, daß die 
Tradition der ſeit 26 Jahren beſtehenden 


Der Oberſchleſiſche Provinziallandtag 
wird vorausſichtlich am Dienstag, dem 24. 
März, in Ratibor zuſammentreten. ? 


nn ——-„—ͤ— 


Roßberger Feuerwehr gewahrt werden ſoll. 
Nach Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern und 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten über- 
nahm Kamerad Joſef Koretzki die Leitung des 
gemütlichen Teiles. 

Die Monatsverf 
Zeichen des Faſching. 
gegeben vom Kameraden 
Stimmung. 


ammlung ſtand im 
Eine Feſtſchrift, heraus. 
Koreßz ki, brachte viel 


kulturpolitiſchen Aktionsplanes der katholiſchen 
Kirche und ihrem Zuge, tunlichſt alle Errungen⸗ 
ſchaften der modernen Technik der Kirche dienſt⸗ 
bar zu machen. Der Film wird beſonders bei uns 
in Oberſchleſien das größte Intereſſe in allen Be⸗ 
völkerungsſchichten finden. i 


Betrügereien nach dem Konkurs 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Ben. 
then hatte ſich am Dienstag der Kaufmann Joſef 
Jantos wegen einer ganzen Reihe von Be⸗ 
trugsfällen zu verantworten. Der Ange 
klagte, der im Jahre 1929 in Ko nkurs geraten 
war, hatte bald darauf, bps über Bargeld zu ver⸗ 
fügen, ein Auto, eine Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtung und andere Möbelſtücke, eine Stand⸗ 
uhr uſw. gekauft und dadurch eine Reihe von hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Firmen um mehrere tau⸗ 
ſend Mark geſchädigt, denn keiner der von 
dem Angeklagten, in Zahlung gegebenen Wechſel 
wurde eingelöſt. Das Gericht verurteilte, den Au⸗ 
eklagten zu 9 Monaten Gefängnis. Ein 
Gruber des An 719 5 der dieſem in einzelnen 


mis sfällen. Beihilfe geleiſtet hatte, wurde at- 
50 Mark Gelditrafe perpeti ee 
Ein roher Kutſcher 
Ein vor dem Bahnhofsgebäude poltierfer 
Schupobeamter machte einen Kutſcher, der ein Ge⸗ 
pons führte, auf die blutende Wunde eines 
er beiden Pferde aufmerkſam. Verurſacht wurde 
die Wunde von einer ſchadhaften Kette. die 
ſich am Körper des 
Schmerzen zu bereiten Anſtatt dem 
m 
Wettervorausſage für Mittwoch: 
Im Oſten teils heiteres, teils wolkig⸗froſtiges 
Wetter. Im Weſten und Süden ziemlich trübe 
mit neuem Zemperaturrüdgang und ein⸗ 
zelnen Niederſchlägen. 85 


ſchien. 


Pferdes rieb und große BEN 


Wer wird Intendant von Augsburg? Nach] Richard Rieß t. Der „Ri⸗Ri“ und „Odigenes“ der den Namen Gutenbergs als den des Erfinders 

j Kunſt und MPiſſenſchaft Münchener Blättermeldungen ift für die Be⸗ des l bbb und zahlreicher anderer] der Druckkunſt möglicherweiſe gar nicht gekannt 
etzung des Intendantenpoſten am Augsburger Be riften, der bekannte Erzähler und Feuille; at, in feinen Werfen Gutenberg oder etwa den 

Bernhard Blume: Stadttheater eine Reihe ernſter Bewerber toniſt Richard Rieß, ift in München, 40 Jahre ohannes Fu ſt gemeint hat, dem damals viel⸗ 

8 E nach Augsburg eingeladen worden. Am an3- alt, nach langjährigem Leiden — das feit einigen] ſach die Erfindung zugeſchrieben wurde. Deſſen 

„Gelegenheit macht Diebe ſichtsreichſten ſcheint zur Zeit die Kandidatur des] Monaten ſich zum Schlimmen gewendet hatte — Bruder Jakob aber iſt 1462, als bei der Erobe⸗ 
rauf 2 Osnabrücker Intendanten Erich Pad ſt. Als[geſtorben. rung von Mainz durch here von Naſſau ein 
raufführung in Frankfurt a. M. Anwärter auf den Intendantenpoſten werden Eine Ehrengabe. Sachſens an Angehörige des Fuſthaus niedergebrannt wurde, zu Tode. gelom⸗ 

Von einem Juſtſpiel darf man jhon mehr dern e e A ny aa freiſchaffenden Schrifttums. Die Regierung wird | men b e ehe feiten 
verlangen als nur ei r 2 i oc: im S Shaltsja y ie der Umftände dur ie ſpätere Mainzer 
tigen Die Ae e atean | f Spelimeifter Mart in Einzelber garn. 25 je 1000 Mart 048 Volksſage erscheint nicht ausgeſchloſfen jedenfall 


und luſtigen Akt. konſequente Entwicklung 


Ehrengabe an Angehörige des freiſchaffenden 


des Themas und einen befriedigenden, luſtſpielhaftl ner. Von den Kandidaten des Intendanten⸗[Schrif San Gutenberg eines gewalt 
zwingenden Ausgang aber Bleibt Bernhard poftens am Augsburger Stadttheater wird eine en Werkes 5 Ser- nicht gegeben. ö 
Blume ſchuldig. Die Handlung in Gelegen, Garantie für die Einhaltung eines Zuſchuſſes fügung ſtellen. ene n iſt, daß die Emp-| Nene 0 W985 Kultur⸗Epoche. In Maadi, 
aan "e cht Di 150 en einer 2. vak vom 500 000 Mark gefordert? 0 fa der Ehrengabe in Sachſen geboren 5 rei Vor alte 9 Bun 
arcel Argnach verfidert immer mehr, dief Pi i i i x ; i 1 Regi Expedition ein prähiſtoriſcher Ort ausgegraben. 
Piscator inſzeniert im Dentſchen Fünitler- ind oder in Sachſen wohnen Die Regierung in dem wertvolle Funde auf eine bisher völlig 


Theater! Zwiſchen Dr. Robert Klein und Er⸗ 


wird ſi ierfür von einer aus leuten zu⸗ 
1 1a, nir em Eine Jah a er alten 


unbekannte Tultiür-Cpohe 


ſich auf die Schwank-⸗Ebene, zuletzt wird es arm-| win Piscator ift eine Abmachung dahin- fammengejebten Kommiſſion Vorſchläge en SR : i 
jelig. Gezeigt werden ſoll, wie ein Landgerichts gehend este e daß nach ne ea gie ohen: i 8 ift in ae fir 176 1 ke übrigen Steinkmuten 385 
direktor, der als beſonders ſcharf bekannt iſt, mit| „Ritter Blaubarts achte Frau“ von Alfred Haushaltsjahr 1931 für dieſelben Zwecke die ſeinen orchitektoniſchen Aufbau und eine Anord- 


gleiche Summe bereitzuſtellen. 

Deutſche Mujit im Ausland. Das große 
Amfterdamer Mozartfeſt, das von der 
Lonzertgebouw-Vereinigung und der Wagner⸗ 
Vereinigung gemeinſam veranſtaltet wurde — 


Savoir Erwin Piscator im Dentſchen Künſtler⸗ 
theater die „Amerikaniſche Tragödie“ von Theo⸗ 
bore Dreyſer inſzeniert. 


Schauſpieler⸗Abbau. Na 


nung, die den Aegyptologen gönzlih unbekannt ift. 
Die Tne der Univerſität Kairo find der n 
ſicht, daß der Ort wahrſcheinlich viel früher 


gegründet worden iſt als in der Steinzeit. 
Ein neues Luſtſpiel von Rudolf Presber. Das 


ſchaft erkannt und bedroht wird. Flugs verwan- des Bühnen ö die Zahl: der an⸗ eingeleitet mit einem unter Leitung von Bruno 

delt er ſich in einen „Ede“, ſeine Gattin in eine 190 271 A 792 1 2218 N Walter ſtehenden . mad Konzert — Stadttheater Görlitz hat ein, Luſtſpiel von 
„Schickſe“, und nun dreht er ein Ding: er macht dem Vorjahr nicht unerheblich verringert, Im konnte einen ſehr großen Erfolg verzeichnen. Rudolf Presber „Herz Dam, zur alleinigen 
mit der ganzen Bande einen Einbruch in fei-|Worjahre waren 27635 Schaufpieler eſchäftigt, Der Deutsche Liedertag 1931. Nachdem gegen Uraufführung erworben, Das Stüc wird 
ner eigenen Wohnung. So bekommt er während dieſe Bapt für dieſes Jahr auf 25 551| den a es Geſamtausſchuſſes des Deut noch in Fiefer Spielbelt ee e e 
ſchließlich das Pack vom Halſe. Wie aber er und Sia 1146 5 bieler T ik eA be Gor ER 2 I Se 4 Einwendungen gehen, i 

i i a = ` j © j erfo , ift nunmehr die Veranſtaltung desß 2 2 

jeine Frau, der es auch bei den Kaſchemmen- auf 1048, die Schauspieler von f die A Liedertages A den]  Dberfelefifches Landestheater, Als 20. Abonnements. 


vorſtellung gelangt am Mittwoch in Beuthen um 20,15 


letzten Sonntag im Juni feſtgeſetzt worden. 


wieder ohne weiteres hineinfinden, wie die] Auch der techniſche Apparat iſt ſtark eingeſchränkt Uhr das Schauſpiel „Der Mann, den fein Ge- 
Sache überhaupt geklärt wird, — das zu ent ⸗ — N Selbft die Souffleure find z eba Starb Gutenberg eines gewaltſamen Todes? wiſfen trieb“ bon Maurice Noſtand unter der 
Wige en | orden Fire Bohl hat ih non 336 anf MB der | orja der keene Onmaniften Jobannes 8 1 P- Segle an, de Dir ie 


. iig r bach von 1514 erhalten, n 
Statiſtik der en . Theater. Eine Ueber- der Druckkunſt eines Ta 
ſich über die deutſchen Bühnen zeigt } bab gegen un auf einen Karren gelebt und unter 
an le eme iz verfügt Aber 14 dert. fei E 
Di ei rfügt über eute] fei; 

{be e ten, die ſtändig ſpielen, die igt gefunden. Die wiegende bisher noch 
ſchechoſlowakei über 2 o len über 2, 
gu et Eſtland piane vollen = Qol- d 125 fe 
and über je eine. n deutſchen Theater-fjamer war, wird jebt t 
Unternehmen jpielen 85 zehn bis zwölf Monate, uppel, Mainz, in der Zeitſchrift für Deutſch⸗ 
— So die anderen eine geringere Spielzeit auf⸗ ; $ 
enen, s 


ewiejen, \ 
tellung die 3. Rate der Platzmiete fällig wird. Es wird 
een diefe 3. Rate bis ſpäteſtens 24. Februar an der 

heaterkaſſe einzuzahlen. À ewp 2 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird für 
die Theatergemeinde zum erſten Male „Der Mann, 
den fein Gewiſſen trieb“ aufgeführt. Der 
Vortrag von Prof. Dr. Hermann Mu cker mann findet 
am Montag, dem 23. Februar, ſtatt. : 


ach als Landgerichtsdirektor, Toni Impeto- 
ven als Kaſchemmenwirt, Mathilde Ein zi fi als 
Wirtin, Luiſe Glau als Di Beachtlich 
Szenerie durch den * Bühnentechniker 
Walter Dinje Der Autor war anweſend. 
Artur Bogen. 


r ae a 


Gklehard⸗Spiele in Zeuthen 


“alter deutſcher Volkskunſt in Verbin⸗ 


reer rere 


und Hindenburg 


Am Mittwoch, 20,30 Uhr, werden wir in 
Beuthen eine ganz beſondere Veranſtaltung 
erleben: die bekannten Ekkehard⸗Spiele — 
etwa 30 Jungen und Mädchen — werden im Pro- 
menaden⸗Reſtaurant einen Volkskunſt⸗ 
abend geben. Die Schar, die in den vier Jah⸗ 
ren ihres Beſtehens über 1000 mal in allen Gegen- 
den Deutſchlands und im Auslande aufgetreten 
iſt, hat ſich in einzigartiger Weiſe die Pflege 


(Eigener 


Bobrek, 17. Februar. 

Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers 
Bürgermeiſters Trzeciok tagten heut im Ge- 
meindeſitzungsſaal die Mitglieder des Jugend⸗ 
wohlfahrtsamtes. Ganz gewaltige Arbeit 
zum Wohle der Jugend iſt im abgelaufenen Ge— 
ſchäftsjahr geleiſtet worden. Allein 154 Amts- 
vormundſchaften wurden betreut. Der Ge— 
meindewaiſenrat mußte wegen Anerken⸗ 
nung der Vaterſchaften in 143 Fällen das Gericht 
in Anſpruch nehmen. Unter kommunaler 
Pflegeaufſicht ſtanden 160 Kinder. In 
Schutzaufſicht befinden ſich 26 männliche und 
9 weibliche Minderjährige. In den Notſtands⸗ 
küchen würden täglich 273 Kinder Ortsarmer und 
Erwerbsloſer geſpeiſt. Die hierfür erforder- 
lichen Aufwendungen betragen rund 20 000 Mark. 
An 75 Erſtkommunikanten und Konfir⸗ 
manden wurden Beihilfen in einem Geſamtbetrage 
von 1400 Mark gezahlt. In ſtändiger Waiſen⸗ 
haus- bezw. Krüppelpflege befinden ſich 29 Rin- 
der. Die Mütterberatungsſtelle wurde 
in 842 Fällen in Anſpruch genommen. Die 
Säuglingsſchweſter betreute ihre Schützlinge in 
1068 Beſuchen, wobei 66 Lebertran- und Milch⸗ 
kuren verordnet wurden. Die Tuberkuloſenfür⸗ 
ſorgeſtelle hielt wöchentlich ſechs Sprechſtunden 
ab. 980 Kinder wurden durch den leitenden Arzt 
Dr. Ruhbaum unterſucht und 130 Durchleuch⸗ 
tungen und 224 Lebertran⸗ und Milchkuren durch⸗ 
geführt. Die Fürſorgeſchweſter überzeugte ſich in 
2384 Beſuchen von dem Ergehen der Schutzempfoh⸗ 
lenen. Die Wöchnerinnenfürſorge wurde von acht 
jugendlichen Müttern in Anſpruch genommen. 
Die Schulgeſundheitspflege bedingte 
die Unterſuchung von 1379 Schulkindern. Von der 
Schulzahnpflege wurden insgeſamt 1010 


dung mit der Ableiſtung eines Arbeitsdienſtjahres 
zur Aufgabe gemacht. Sie bringt Lieder, Inſtru⸗ 
mentalmuſik in eigenartiger alter Beſetzung, ein 
Muyſterienſpiel und deutſche ſowie nordiſche Volis- 
tänze. ; 

Am Donnerstag, 20,30 Uhr, ſpielt die 
Schar in Hindenburg im Kaſinoſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte. Die bisherigen Aufführungen 
fanden größtes Intereſſe und wieſen recht 
ſtarken Beſuch auf. Bei den großen Erfolgen, 
die die Ekkehard ⸗Spiele bereits in Oberſchleſien 
errungen haben, darf man auf die Vorſtellungen 
in Beuthen und Hindenburg geſpannt ſein. 


r bbc 
wohlgemeinten Rat des Beamten, den ſchadhaften 
Teil der Kette mit einem Lappen zu umhüllen und 
dadurch dem Pferde Linderung zu verſchaffen, zu 
folgen, wurde der Kutſcher se frech und belei⸗ 
digte obendrein den Beamten in gröblichſter 
Weiſe Die Folge davon war, daß der Beamte 
den Kutſcher wegen Tierguälerei zur An⸗ 
zeige brachte. Es meldeten ſich auch ſofort Zeu⸗ 
gen, die an der boshaften Behandlung des Pfer⸗ 
des durch den Kutſcher Aergernis genommen hat⸗ 
ten. Am Dienstag ſtand der Kutſcher vor dem 
Strafrichter, der ihn zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurteilte. 


Racheakt an einem Toten 


Bei der en Bund eines Grubenaxbei⸗ 
tera auf dem Friedhof in Karf war es zu einem 
kandalöſen Vorgang gekommen, der jetzt Gegen- 
ſtand einer Verhandlung vor dem 5 
des Beuthener Amtsgerichts war. Der 
Totengräber, der mit dem Verſtorbenen bei 
Lebzeiten gerade nicht im beſten Einvernehmen 
gelebt hatte, hatte die Zuſchüttung des Grabes 
ſeinen beiden Söhnen überlaſſen. Wie nun 
don Zeugen bekundet wurde, ſollen letztere nicht 

de, ſondern zunächſt Steine, die um das 
Grab herumlagen, auf den Sarg geworfen haben. 
Einer der beiden Söhne ſoll mit dem Spaten 
das Kopfende des Sargdeckels ſeingeſchlagen 
und dabei geäußert haben: „Du Pieron, Ver 
tit du nicht mehr unſere Hühner jagen!“ T 
Vorfall bildete längere Zeit den Geſprächsſtoff 
im Dorfe, und der Totengräber ſah ſich ver⸗ 
anlaßt, gegen ſechs Perſonen aus Kari Straf⸗ 


Gemeindeverwaltung tätig waren, auf ihr Amt, 
das ja in gegenwärtiger Zeit ſchwerer wirtſchaft⸗ 
licher Not mehr Bürde als Würde mit ſich bringe. 
Es ſprachen außer Sanitätsrat Dr Pick noch 
Ehrenvorſitzender David Goldſtein, Dr Mel⸗ 
chior und Apotheker Kunz. Alle Redner brach⸗ 
ten ihre r zum Ausdruck, daß das 
1 Oberhaupt der Gemeinde, Profeſſor Dr. 

olinſki, zum erſten Male ſeit Beſtehen der 
Gemeinde mit Sitz und Stimme in den Gemeinde⸗ 
vorſtand gewählt ſei. Eine von Kraft und Tem⸗ 
perament ſprühende Programmrede Prof. Go- 


die Weihe⸗ und Feierſtunde. 


* Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 
Dienstag wurde in das Lebensmittelgeſchäft 
von Anton Czerny auf der . trage 
lein Einbruch verübt. Die Einbrecher 


| uch verübt. „Die . atten 
ſich dom Hausflur aus durch Heránsnep- 


Söhne. Kläger [men der Türfüllung Zutritt zu dem Ge⸗ 
mit feiner Klage abgewieſen und fämtliche]ſchäft verſchafft und Waren im Werte von 
Koſten freigeſprochen. 500 Mark geſtohlen. — In gleicher Weiſe iſt in 


derſelben Nacht in das Zigarrengeſchäft von 
Litwinſki auf der Piekarer Straße einge⸗ 
brochen worden. Hier müſſen aber die Ein- 
brecher bei der Arbeit geſtört worden jein, denn 
es wurden nur Waren bon geringem Wert ver⸗ 
mißt. — Aus einer Wohnung auf der Gartens 
ſtraße ſind mittels nächtlichen Einbruchs mehrere 
Kleidungsſtücke geſtohlen worden. ; 


„ Dienjtjubiläum. Karl Trzeciok, Reihs- 
präſidentenplatz 5, bei der Reichsbahn im Werk⸗ 
meiſterdienſt tätig, begeht am 19. Februar ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. 


5 x x * Berein ehem. 2er, „Keith“. Der Verein 
Heitere Stunden im Hausfrauenverein.] chem. Der, „Keith“, hielt jeine Jahres haupt ⸗ 
Kein überlauter Faſtnachtsrummel, ſondern einſverfſammlung im Vereinslokal Stöhr 


Ritterſtraße, ab. Der Vorſitzende, Kam. Janz, 
gab einen Rückblick über die Tätigkeit des Ver- 
eins im verfloſſenen Geſchäftsjahr, berührte in 
kurzen Worten den Verlauf des im Januar ſtatt⸗ 
fundenen Winterfeſtes und dankte allen Betei⸗ 
igten, die zur Vrſchönerung des Feſtes beigetra⸗ 
en haben Der Schriftführer Knappek gab 
in ſeinem Jahresbericht Aufſchluß über die Ar- 
beiten des Voritandes im Verein. Hierauf, wurde 
der Kaſſenbericht des Kaſſenführers Kloſe und 
der Repiſionsbericht vom Kam. Gdawietz ver⸗ 
lejen, der eine Einnahme von 2889,46 Mark 
gegenüber einer Ausgabe von 1336,80 Mark zu 
derzeichnen hatte, ſodaß der Kaſſenbeſtand 1552,66 
Mark beträgt. Janz ſprach ſodann über die 
Sparſamkeit im Verein und machte einen 
Vorſchlag zur Verteilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe auf die einzelnen Fonds. Dieſer An- 
[trag wird won der Generalverſammlung anges 
tert] nommen. Auf ah der Kaſſenprüfer 
pad wurde dem gejamten Vorſtand Entlaftung erteilt, 
anz und der Vorſitzende dankte allen für treue Mit⸗ 
arbeit. Nach Erledigung einiger interner Ber- 
einsangelegenheiten wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes vorgenommen. Einſtimmig und 
ohne Einwendungen wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. Für den verzogenen Kameraden 
Hartwig ift Kamerad 3drallek als 2. Qaf- 
ſterer gewählt worden. 


Einführung in das Handpuppenſpiel. Im 
Rahmen der Vereknſtaltungen der Stadt- und 
Kreisheimatſtelle gibt Mittelſchullehrer 
Kotzias am Mittwoch von 19 bis 20 Uhr im 
Seminar für Volkskunde der Pädagogiſchen Aka⸗ 
demie eine „Kurze Einführung in das Hand 
puppenſpiel“. 


gediegener Faſtnachts⸗Familienabend, 
eine Faſtnachtsfeier von beſonders guter Form. 
erlebten die Mitglieder des Hausfrauen⸗ 
vereins, die zum großen Teil mit ihren Fa⸗ 


ſang 
den 


nes Faſchingsmäntelchen legte Fräulein Reiche 
dem Feſte um. Sie ſpielte am Flügel ſehr fein 
und eindracksvoll ein Konzert „Paraphraſen über 
Motive aus der „Fledermaus“ und nach der 
Pauſe zwei herrliche ſpaniſche Tänze von Mocz⸗ 
kowſki. Nach dem Vokal- und Inſtrumentalkon⸗ 
ert, das größten Beifall fand, ging man zum 
Faſtnachtstanze über, der aber nur bis 
Mikternacht währte. Man beachtete ſtreng 
die Bedeutung des Aſchermittwochs. 0 


Aus der Synagogengemeinde. Die neun 
neu gewählten Vor teper der Synagogen- 
gemeinde: Gottfried Altmann, Lande 
gerihtsrat Dr. Braun, Rabbiner Prof. Go- 
Tiniti, Leo Guttmann, Möbelkaufmann 
Ka m m, Apoibeter Kunz, Emanuel Pin 
czuower, Eugen Philipp und Dr Georg] 
eißmann wurden heute in einer ge⸗ 
r Sitzung der beiden Körperſchaften 
durch den Vorſitzenden der Repräſentantenver⸗ 
ammlung, Sanitätsrat Dr Pick, feierlich in ihr 
t eingeführt. Am Vorſtandstiſch bemerkten 


cr 4 1 f 
wir außer genannten Herren auch den Chrenbor- 
A David Goldſtein, der feit 40 Jahren G 

r Gemeindeverwaltung angehörte und ſeit 1914 
den Vorſitz führte. Der Repräſentantenvorſitzende 
verlas die Beſtätigungsurkunde des Re⸗ 
gierungspräſidenten und verpflichtete die neuen 
Borſteh 


Vorführung bringen. 
* 


Aufklärungsvortrag. Der Tauneubergbund 
hält am Donnerstag bei Muſchiol einen Aufklärungs⸗ 
vortrag über „Iſt das deutſche Volt noch zu retten“ ab. 


er, die faſt alle ſchon längere Zeit in der 


Reiche Jugendwohlfahrtsarbeit 
in Bobrek⸗Karf ; 


linſkis, die allgemeinen Beifall fand, ſchloß h 


Bericht). 


Kinder erfaßt, der eine gründliche Unterſuchung 
von 2190 Schulkindern vorausging. Im Rahmen 
der Schulkinderfürſorge wurden 443 Kindern 
Heilkuren in Bädern, Heilſtätten und an der See 
ſowie auf dem Land für eine Zeitdauer von vier 
bis ſechs Wochen verordnet. 

Die ſtändige ärztliche Schulaufſicht brachte eine 
weſentliche Beſſerung des Geſundheitszuſtandes 
und der Zähne mit fih. Von der Schulſpei⸗ 
fung wurden 497 Kinder erfaßt, ebenſo wurden 
in 156 Fällen Milchkuren angeordnet. Auch das 
Berufsſchulweſen nahm nach der Angliede⸗ 
rung der örtlichen Berufsſchulen an 
den Kreis einen bedeutenden Aufſchwung. So 
ſind beſondere Klaſſen für Handwerker, Kaufleute, 
Arbeiter, Arbeitsloſe eingerichtet worden, in 
denen 157 Schulentlaſſene weitere geiſtige 
und körperliche Ausbildung erfahren. 
Im Dienſt des Schulfilms ſtanden 46 Lehrfilme. 
Es wurde angeregt, Unfallverhütungs⸗ und Feuer⸗ 
verhütungsfilme laufen zu laſſen, wie dieſes anläß⸗ 
lich der Reichsunfallwoche geſchehen iſt. An die 
in den Ortsausſchüſſen für Jugendpflege und 
Leibesübungen zuſammengeſchloſſenen Vereine 
wurden Beihilfen verteilt. Bürgermeiſter 
Trzeciok wies darauf hin, daß die Beihilfen 
im kommenden Jahr verringert werden, da die 
hierfür erforderlichen Mittel infolge Sparſam⸗ 
keitsgründen nicht mehr werden bewilligt werden 
können. Vorſtehende Zahlen laſſen nicht nur die 
auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen beruhende 
Tätigkeit des Jugend- und Wohlfahrtsamtes 
erkennen, ſondern ſind auch in ihren finanziellen 
Erforderniſſen ein ſichtlicher Beleg für das 
warmherzige Verſtändnis der geſamten 
Gemeindevertretung wie der Kommunalleitung für 
die Not der Bürgerſchaft. 


COUSI E ERENS IE EE EE NT EEE EIEEE E TE EERE FERIEN: 


Alle Deutſchen, die das Volk über die Parteien ſtellen, 
ſind eingeladen. 
*. . Den Mitgliedern, beſonders der Jugend, 
wird der Beſuch der Ekkehardſpiele heute, abends 8 Uhr, 
im Promenaden⸗Reſtaurant empfohlen. 

»Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Appell im Volkshaus. N 

25 Reichs „Kameradenverein ehem. 63er. Wie ber 
reits bekannt, trifft die Reichswehr am Freitag in Heus 
then ein. Die Kameraden werden gebeten, Quar: 
tiere bereit zu ſtellen und beim Städt. Verkehrsamt 
anzumelden. Vollzählige Beteiligung an dem Konzert 
am Freitag erwünſcht. Hierzu verſammeln ſich die Ka- 
N um 148 Uhr abends im Reſtaurant des Schützen ⸗ 

auſes. 

* Koloniale Jugendgruppe „Lettow⸗Vorbeck“. Die 
Jugendgruppe macht ihre Mitglieder auf den Spielabend 
der S pieli ġar Roßbach am heutigen Abend auf- 
merkſam. f 


bre: ar snena 


„Der 


den beſonders den Kreisgeſchäftsführer 

reisgruppe Beuthen vom Landesſchützenverband 

berſchleſien, Juſtizinſpektor Sontag und den 
1: Vorſitzenden der Kb. und Kh.⸗Kreisgruppe 
vom Kreiskriegerverband Beuthen, Kameraden 
Tarnowſki willkommen hieß, leitete den 
Appell mit einer 51 852 Anſprache ein, in der 
er hervorhob, daß die Quelle allen Unglücks im 


„[deutſchen Volk in dem im Jahre 1919 in Ver- 


ſailles aufgezwungenen Schmachvertrag zu 
ſuchen iſt. Es iſt daher für jeden einzelnen 
Deutſchen eine heilige Pflicht, in die große deut⸗ 


Beuthen N 
„Ihre Majeſtät die Liebe“ im Deli⸗Theater 
Endlich wieder einmal ein Tonfilm, der be- 
deutend dus der bisher geſehenen Maſſenproduk⸗ 
tion hervorragt. Joe May als Regiſſeur hat 
hier mit ſchöpferiſcher Kraft, mit fein pointiertem 
Witz für die Handlung des Tonfilms „Ihre 


Seine fabelhafte Geſtaltungskra ieſe 
wundervollen Einfälle machen dieſen Film zu 
einer Glanzleiſtun A deutſcher Regiekunſt. 
Durchgearbeitet bis ins Kleinſte, überall Span⸗ 
nung Bewegtheit des Bildes, Tempo und ſprudeln⸗ 
des Temperament! Ueberall iſt dieſe leichte Be⸗ 
ſchwingtheit ſpürbar. Das Manuffript, das von 
einer übermächtigen Liebe des Teilhabers 
der Wellingen Motorenwerke zu einer kleinen Bar⸗ 
dame reizvoll zu erzählen weiß, die bekannten 
Widerſtände des Familienrates, die den Gegenſatz 
zwiſchen Pflicht und Liebe ſchaffen, bieten ihm 
einen reichen Stoff, den er in jeder Hinſicht 
auszubenten verſteht. Joe May überraſchte durch 
die großzügige ilieuſchilderung. Das 
Leben in der Bar, die Fe aft, das Fami⸗ 
lienleben der kleinen Barfrau, alles iſt natur- 
getreu gezeichnet. Nicht Danger: Sorgfalt 
verwendet er auf die Kleinarbeit und bringt 
die Handlung unaufhörlich in Fluß. Käte von 
Rand. mei und zart von einnehmender Anmut, 
pea ie Rolle der Heinen Qia mit frappierender 

atürlichkeit. Sie weiß ſich in allen Lagen zu⸗ 
rechtzufinden und wirkt ſtets reizvoll. Ihr Part⸗ 
ner Franz Lederer bürgt durch ſeinen Namen 
für den Exfolg. Daneben die große Anzahl der 
e jeder auf ſeinem Platz. Da iſt 
Otto Wallburg, der donnernde Bruder von 
Fred, der ſich alle erdenkliche Mühe gibt, die Ver⸗ 
lobung zu verhindern, Gretel Theimer, jeine 

ochter, die ebenſo wenig wie ihr Onkel den 
Willen ihres Vaters als Geſetz betrachtet und in 


Theater iig einen guten Rahmen a ef 


dur 


die anweſenden Vereinsmitglieder, ihre 


Majeſtätdie Liebe“, der zur Zeit im Del i⸗ 


Aaſchingsfeier 
im Beuthener Leoverein 


(Eigener Bericht.) r 
Benthen, 17. Februar. 


Die Verſammlung des Katholiſchen 


Leo Vereins am Dienstag zeigte Feſtbilder 
von ſtarker Eindringlichkeit. 


Sie war in die 
Form eines Faſchingsabends gekleidet. Der 


Vereinsſaal war dicht beſetzt. Er war zum erſten 
Male mit dem großen, prächtig gerahmten Por” 


trät ſeines Patrons, Papſtes Leos XIII., vom 
Mitgliede Kunſthändler Jofeph Kwoka künſt⸗ 
leriſch gezeichnet und dem Verein gewidmet, ge- 
ſchmückt. Der Präſes, Kaplan Kempa, eröff- 
nete den Abend. Er erinnerte an den Männer- 
kreuzweg, der nunmehr jeden Mittwoch um 
7,45 Uhr abends ſtattfindet, und führte einige 
neue Mitglieder ein. Dann nahm Prälat 


Schwierk das Wort zu einem Vortrage, für 


den er den Grundgedanken „Chriftus und 
feine Kirche, geliebt und gehaßt“ ae 
wählt hatte. Er knüpfte an die Rundfunk⸗ 
Anſprache des Papſtes an, zeichnete das 
Papſttum als den älteſten von Chriſtus ſelbſt er⸗ 


richteten Thron, der eine geiſtige Macht darſtellt, 


mit der die Welt rechnet, die von vielen geſchätzt 
und geliebt, von anderen aber gehaßt wird. In 
neueſter Zeit ſind es die vielen, größtenteils von 
Amerika herübergekommenen Sekten ſowie die 
Beſtrebungen des Neuheidentums, die 
gegen die Kirche arbeiten und ſich beſonders an 
die Jugend wenden. Die katholiſche Jugend halte 
jedoch, wie die letzte große Kundgebung zeigte, 
tren zu Kirche und Staat. Der Vizeprä⸗ 
ſes, Lehrer Stopik, dankte dem Prälaten im 
Namen des Vereins für die ſchönen Worte, die 
ſich in den Herzen der Leobrüder gut entfalten 
mögen. Er wies auf die ernſte Bühnenauf⸗ 
führung des Vereins am 1. März im Schützen⸗ 
hausſaale hin. Mit dem Papſtliede wurde 
auf eine ſchlichte Faſchingsfeier übergeleitel, 
die unter der Leitung des Seniors Mucha 
ſtand und vor Mitternacht endete. ; 


iche Front zur Zertrümmerung des Lügengebäu⸗ 
des von Verſailles einzutreten. Es ift an dem 


Glauben feſtzuhalten, daß es durch Not zur 


Freiheit und durch Kampf zum Sieg 
geht. Die Anſprache fand allgemeinen Beifall. 
Der Vorſitzende gab bekannt, daß am Sonntag, 
1. Mär; anläßlich des Volkstrauertages ein ge⸗ 
meinſamer Kirchgang aller Ortsvereine von 
Bobrek⸗Karf II und um 12 Uhr am Krieger⸗ 
denkmal eine weltliche Feier ſtattfindet. 
Um 6 Uhr abends wird eine offizielle Gedenk⸗ 
feier im Vereinslokal „Tivoli“ abgehalten wer⸗ 
den. Der 1. Vorſitzende der Kb.⸗ und Kh.⸗Kreis⸗ 
gruppe vom Kreiskriegerverband Beuthen hielt 
einen ausführlichen Vortrag über Ausbau von 
Kb. und Kh.⸗Gruppen und über die Kö. und 
Küh.⸗Fürſorge. Der Vorſitzende des Krieger ⸗ 


vereins, Bergverwalten Schmidt. ſprach für 
a ber ea E E aT fl Defiehenden 
Kb. und Sh.-Drläariippe an den Kriegerverein, 
Juſtizinſpektor Sontag ſprach über die 
Jugendbewegung und deren Ausbildung 
die Landesſchützen. Der Redner erntete 
reichen Beifall und erließ einen Aufru Dr 
Söhn 
den Srienervereinen zuzuführen. Zur Gründung 
einer Jugendgruppe wird bei dem nächſten 
Appell Stellung genommen werden. Der Appell 
war mit Abſingen des Deutſchlandliedes 
beendet. Hierauf ſchloß ſich ein in beſcheidenem 
Rahmen gehaltenes Faſchingskränzchen an. 


* Generalappell des Stahlhelms. Unter faſt 
vollzähliger Beteiligung aller Kameraden fand 
im großen Saal des Hüttenkaſinos der Julien ⸗ 
er der Generalappell Statt, der vom 

rtsgruppenführer Kameraden Muſchiol mit 


dem Stahlhelmlied eröffnet wurde. Beſonders 


Filme der Woche 


einer pinen feste Ae Szene mit ihrem Gym⸗ 
naſtiklehrer entflieht. Als Lias Vater gibt S å a- 
tali. eine glänzende Charakterſtudie, als 
Friſeur fühlt er ji in der großen Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet, zum Entſetzen der Feſtesgäſte ſeine 
Jongleurkunſtſtücke die er ſich im Zirkus 
aneignete, vorzuführen. Adele Sandrock als 
Groptant, Alexandra Schmitt, die altbadene 
Großmama, paſſen ſich ebenſo dem Rahmen an, 
wie der temperamentvolle Tanzkünſtler Tibor 
von Halmay und Leo Monoſſen als Bar- 
änger. Walter Jurmann gar die flotte Hand- 
ung mit einer bezaubernden Muſik untermalt und 
eie Nu wie „Du bijt nicht die Erſte“ oder 
„Mein Glück biſt Du“, „Mein Fräulein kennen 
Sie ſchon meinen Möge, „Ich denk an Mädi 
die ganze Nacht“ und „Menſch mach Dir nichts 
draus“ hei ie Stimmung gewaltig und atmen 
jenes Fluidum, das die Zuhörer beſtrick Und 
wenn ſich das liebende Paar nach einer tollkühnen 
Autofahrt doch findet, ſo verläßt man befriedigt 
das Theater und freut ſich darüber, daß ihnen 
neben dem Glück noch die geſellſchaftliche Stellung 
bewahrt bleibt 


Gleiwitz 
„Seine Freundin Annette“ ſm Capitol 


Ein Ton⸗Großfilm, der Fragen behandelt und 
damit in feiner Bedeutung über den freundlich“ 
etteren, aber weit anſpruchsloſeren Dperetten- 
-onfilm hinausreicht. Gut geſehene Aufnahme, 
eine gut komponierte Durchdringung von Wort, 
Bild und Klang und eine intereſſante Handlun 

nd die Vorzüge dieſes Filmes, der daritellerij 
ehr gut geſpielt wird. Liſſt Arno und Lotte 
orring, Fritz Delius, Eva Brigitte H a r te 
mig und Peter Wolff find die Darſteller, die 
dem Film zu feinem Erfolg verhelfen, Ein reich⸗ 
altiges Beiprogramm und die DIS.-Woden- 

a ergänzen den Hauptfilm in wirkungsvoller 

eiſe. i 


| 


-Bettfedern! 


b- AND 


Prüfungen zum Deutſchen Kriegsspiele in . 


Neiterabzeichen in Gleiwitz 


i (Eigener Bericht.) 
3 Gleiwitz, 17. Februar. 
Die Reitſchule Mohr ſteht unter dem 
Zeichen des „Skijöring!“ Schon ſeit dem 
Januar findet jeder Tag, an dem der Wettergott 
Schnee beſchert, eine große Schar Reiter und 
Skiläufer in den herrlichen Wäldern in der un⸗ 
mittelbaren Umgebung von Gleiwitz. Die 
paſſionierteſten Reiter finden ſich faſt täglich 
abends in der Reitbahn ein, um ſich der 
Trenſenarbeit und dem Springtraining 
unter Anleitung ihres Reitlehrers zu widmen. 
Herr Mohr hatte den großen Erfolg am Sonntag 
gleich fünf feiner Schüler, Mitglieder des 
Gleiwitzer Reitervereins, die ſich um das ſilberne 
bezw. bronzene Reiterabzeichen bewarben, den Rich⸗ 
tern, Landſtallmeiſter von Prittwitz uns Dr. 
Schulz, Chroſt, vorſtellen zu können. Frau Liſa 
Wegge, die ſeit Beginn ihrer Reiterlaufbahn 
Schülerin von Mohr iſt und Herr Mohr ſelbſt 
erwarben das ſilberne Reiterabzeichen und 
zwar beide mit dem Prädikat „1“. Frau Eva 
Pudor und die Herren Imbach, Lugſchei⸗ 
der und Tſchierſchke beſtanden ebenfalls mit 
ſehr gutem Erfolge die Prüfung zum bronze⸗ 
nen Abzeichen. Beſonders erfreulich iſt es, daß 
damit zum erſten Male in einem oberſchle⸗ 
ſiſchen Reitinſtitut ſtädtiſche Reiter in 
größerer Zahl die Prüfung zum Deutſchen Reiter⸗ 
abzeichen abgelegt haben. Frau Wegge iſt übri⸗ 
gens die erſte Dame in Oberſchleſien, 
die das ſilberne Reiterabzeichen er- 
worben hat. 
CCC o 


begrüßt wurde Kamerad Hauptmann Hüter, 
der in ſeinen Dankesworten enges Verbundenſein 


mit dem Stahlhelm, jederzeitige Hilfsbereitſchaft] 


und Unterſtützung des Stahlhelmgedankens zum 
Ausdruck brachte. Aus dem Rückblick des Orts⸗ 


gruppenführers über das abgelaufene Geſchäfts⸗⸗ 


jahr und den einzelnen Berichterſtattungen der 
eine ſtändige 


zu Nat f 
Liduch 


Broll, Pop zu 


bekannt, der von 
jedem Stahlhelmer unermüdliche, aufbauende Ar⸗ 


nal 
ein ; 
eingeleitete Volksbegehren berichtete Ka⸗ 
merad Kreis uppengeioäfißtährer Murgoth. 
Seine Ausführungen fanden volle Zuſtimmung. 
Es wurde feſtgeſetzt, daß die Stahlhelmer in 
Divil am Gedenkgottesdienſt zum Volks 
trauertag teilnehmen. Zur ſichtbaren Ehrung 
der gefallenen Kameraden verſammelt fih die ge 
ſamte Ortsgruppe in Uniform im Hüttenkaſino 
und marſchiert geſchloſſen unter Vorantritt ihrer 
Kapelle nach dem Helden Ehrenmal zur 
Kranzniederlegung. i WI 


„ Hausball des Kaſinos. Der Oekonom des 


Hüttenkaſinos der Julienhütte veranſtaltete für 
icine Gäſte in ſämklichen Räumen des Hütten⸗ 
laſinos einen wohlgelungenen Hausball. Exit» 
klaſſige Mujit in beiden Sälen brachte bald 
5 Stimmung unter jung und alt. 
Fräulein Drobiſch, Hindenburg, brachte einige 
Lieder klangvoll und rein zu Gehör. 

„ Auto gefunden. Auf dem Hubertusweg 
im Miechowitz⸗Rokittnitzer Waldpark wurde ein 
herrenloies/ Perſonen auto gefunden. 
Nach dem Beſitzer werden Ermittelungen ans 
geſtrengt. 


Wiechowitz ; 
.* PMonatsperfammluna des Haus. und 
Grunbbeſitzervereins. Der allgemein auf dem 


Hausbefitz laſtende Druck hat eine immer 
größere Zuflucht zum Gaus und Grund⸗ 
deſitzerverein zur Folge. Der 1. Vorſitzende⸗ 
3 et, a. im Anſchluß an 
ſeine Begrüßung weitere neue Mit 
Verein begrüßen. Dann brachte er die Antwort 
der Gemeindeverwaltung auf einen bei der letzten 
Verſammlung geſtellten Antrag auf Befrei⸗ 
ung von der Zahlung der Straßenbau- 
koſten zur Bekanntgabe. Dieſe lautete d 
daß einem Erlaß nicht entſprochen werden 
kann. Die Gemeindeverwaltung, die die wis 
schaftliche Not der Hausbeſitzer tief berührt. wird 
ger weitgehende Ermäßigung der 
Straßenbaukoſten gewähren. Mit 


Aufſichtsrates, 
geſchäftsführenden Vor 


zurückgegangen. 


alljährlich 


trugen. 
Prämiierung der drei beiten Koſtüme. 


Mitglieder im 
Darbietungen vor. 


acht auf! 


Gelündeübung 


bei Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Februar. 
Dienstag früh traf die 16. Kompagnie (Untffz.⸗ 
Ausb.) 7. Preuß. Inf.⸗Regiment, von Schweidnitz 
kommend, nachdem ihre Verladung Montag nacht 
um 11,35 Uhr erfolgt war, auf Bahnhof Groß 
Peterwitz ein. Die Ausladung der 


Truppen, die fih in beſter Verfaſſung befan⸗[ f 


den, wickelte ſich äußerſt ſchnell ab. Binnen einer 
% Stunde war alles beendet und die Kompagnie 
rückte, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, in das 
Uebungsgelände Groß⸗Peterwitz — 
Woinowitz ab. Zwiſchen den Ortſchaften 
Schloß Ottitz, Neu⸗Ottitz und Woinowitz begann 
unter dem Kommando von Hauptmann Weiß 
das Gefecht, das ein 


intereffantes militäriſches Schauſpiel 


bot und faſt 3 Stunden in Anſpruch nahm. Nach 
Beendigung der Uebung ſammelte fih die Kom⸗ 
pagnie auf dem Wege zwiſchen der früheren alten 
Maute und der „Erholung“ in der Nähe der 
Matka⸗Boza⸗Kirche. Dort fand zunächſt die 
Verpflegung der Mannſchaften aus der mit⸗ 
geführten Feldküche und die Ausgabe der Quar⸗ 
tierkarten ſtatt. Inzwiſchen war die Batail⸗ 
lonsmuſik am Sammelplatz eingetroffen, 


Viehtransport mit dem Autobus 


Generalverſammlung des Verbandes oberſchleſiſcher Häuteverwertung 
in Gleiwitz 


(Eigener 


Gleiwitz, 17. Februar 

Nach einer Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 
ratsſitzung fand am geſtrigen Sonntag im 
Schultheiß⸗Reſtaurant zu Gleiwitz die 3. o rd en t- 
liche Generalverſammlung des Ber- 
bandes oberſchleſiſcher Häuteverwer⸗ 
tungen ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden des 
ama 1 f Fure bto, 

indenburg, eröffnet, der die weitere Leitung dem 

| beenden ſtandsmi A Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Powroslo, übertrug. Dieſer 
nahm zunächſt nochmals ausführlich zu dem in 
Druckform erſchienenen Jahresbericht Stellung 
und ſchilderte eingehend die furchtbaren Auswir⸗ 
kungen der Weltwirtſchaftskriſe auf den 
ausländiſchen und deutſchen Häutemärkten. Durch 
die immer mehr fortſchreitende Arbeitsloſig⸗ 
keit und die dadurch bedingte verminderte Rauf- 
kraft der Bevölkerung iſt auch auf ſämtlichen 
Schlachthöfen die Schlachtziffer entſprechend 
Nach den einzelnen Gattungen 
verteilt, find 40 690 Rindhäute, 41153 Kalbfelle, 
1745 Schaffelle und 565 Roßhäute auf 17 Aut- 
tionen verkauft worden. Der Erlös hierfür be⸗ 
lief ſich auf 1378676 Mark gegen 1684537 Mark 
im Vorjahr. Feſtgeſtellt wurde, daß durch die 
fachgemäße Abſchlachtung in oberſchleſiſchen 


Schlachthöfen das Gefälle auch in qualitativer 
12 . 1 . 
die umfangreiche Tagesordnung wurde ein An⸗][ Glei mip 


trag geſtellt, vor den Vereinsverſammlungen 
immer eine vorhergehende Verſammlung der 
Neubaubeſitzer zu veranſtalten und ihre vielſeiti⸗ 
gen Wünſche bereits erledigt der Hauptverſamm⸗ 
lung vorzulegen. Gegen die Feſtſetzung der 
Friedens miete durch unprientierte. Beamte 


der Gemeinde. die ſtändig zu Benachteiligungen 
der Hausbeſitzer 


vor dem Mietsſchöffengericht 
führt, wurde ſchärfſtens Proteſt erhoben. 
Rokittnitz 

* Turn⸗ und Spielverein. Am „Roſenſonntag“ 
veranſtaltete der Turn⸗ und Spielverein wie 
ſein Faſchingsvergnügen in Form 
eines Koſtüm⸗ und Maskenballes. Der 
Zuſpruch ſeitens der Mitglieder und geladenen 
Gäſte war überaus groß, die Stimmung recht 
gemütlich und lebensfroh. wozu vor allen Dingen 
die bunten Koſtüme und farbenfrohen Gewänder, 
endlich auch der Saalſchmuck und die prächtige 
elektriſche Beleuchtung der Bühne weſentlich bei⸗ 
Nach der Demaskierung erfolgte die 


— Das Schwergewicht ſeiner Winterarbeit legt 
der Verein gegenwärtig auf das Turnen, die 
Pflege der Gymnastik und des vierſtimmigen 
Chorgeſangs. Für den 8. März bereitet der 
Verein einen Werbeabend' mit turneriſchen, 
gymnaſtiſchen, 

»Die „Schleſiſche Bühne“ ſpielt wieder. Das 
Grenzlandtheater des Bühnenvolks⸗ 
bundes, das hier im vorigen Jahr einige künſt⸗ 
leriſch hochwertige Vorſtellungen gab, ſpielt im 


Durdesſchen Saale zu Rokittnitz am Freitag das 


ſpannende Kriminalſtück von Wallace „Der 


Mann, der feinen Namen änderte“. 


Mein billiger es 8 

Beitiedern- und Betten-Verkauf 
als auch größtes Lager 
befindet sich nach wie vor nur in 


ſetzt und ſich bis gegen 5 Uhr nachmitags hinzieht. 


geſanglichen und theatraliſchen 


I[ſchaftsbundes, und in dem ſehr gut beſetzten 


H. Herzberg 


—— — — 


der Reichswehr 


Hauſe trug nicht zuletzt die reizende Koſtümerie 
der jungen Damen zur Erhöhung der Stimmung 
bei. Direktor Dyrchs begrüßte mit freundlichen 
Worten die Mitglieder des Hauſes Defaka und die 
Gäſte und entwickelte dann im ſpäteren Verlauf 
des Abends in einem kleinen Bühnenſketſch, der 
inhaltlich eine aufgeregte Gerichtsſitzung darſtellte, 
beachtliche ſchauſpieleriſche Begabung. Eine flott 
ſpielende Kapelle, Schrammelmuſik im Nebenraum. 
die üblichen Speiſe⸗ und Getränkezelte und eine 
ſehr lebhafte Stimmung waren ein Milieu, in dem 
ein Abend froher Laune wohl gelingen konnte. 
Immer wieder gab es kleine Ueberraſchungen und 

arbietungen aller Art, an denen auch der nicht 
tanzende Zeitgenoſſe ſeine Freude hatte. 

* Sitzung des Stadtausſchuſſes. Der Stadt- 
ausſchuß Gleiwitz trat geſtern im Stadthauſe zu⸗ 
ſammen und erledigte unter dem Vorſitz von 
Stadtrat Bartels Straßenhandelſachen, 1 Er⸗ 
teilung der Genehmigung zum Betriebe der 
Schankwirtſchaft und 1 Erteilung der Genehmi- 
gung zum Kleinhandel mit Branntwein in ver⸗ 
ſchloſſenen Flaſchen. Abgelehnt wurden drei 
Anträge auf Erteilung der Genehmigung zum 
Straßenhandel, während die beiden anderen 
Sachen genehmigt wurden. 

Reifeprüfung am Oberlyzeum. Am S taa t- 
lichen Eichendorff⸗Oberlyzeum in 
Gleiwitz fand unter dem Vorſitz des Anſtalts⸗ 
leiters, Oberſtudiendirektors © v o j fer, am Mon 
tag die Reifeprüfung ſtatt. Alle 8 Prüflinge be⸗ 
eder die Prüfung, und zwar: aria 

eneſch, Elfriede Holetzko (mit Auszeich⸗ 
nung), Olga Kuſchnitzky, Theodora Pohl, 
Elfriede Sauermann (mit Gut), Urſula Sey⸗ 
bold (mit Auszeichnung), Hildegard Wierzo⸗ 
re k, Anni Wolfram fmit Gut). 

* Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtell⸗ 
ten. Die Werksgruppe Gleiwitzer Grube im 
Rd B. hielt am vergangenen Sonntag im DHP. 
Heim in Gleiwitz eine Verſammlung ab, in der 
für die kommende Angeſtelltenratswahl 


worauf mit klingendem Spiel um 2 Uhr der Ein⸗ 
marſch in unſere Stadt erfolgte. Auf den Stra» 
ßen, die die Kompagnie paſſierte, bildete das Pi- 
blikum auf beiden Seiten Spalier. 

Von 5—6 Uhr fand das Ringkonzert 
ſtatt. Das am Abend von der Bataillonsmuſik im 
Saale des Deutſchen Hauſes gegebene Militär⸗ 
konzert geſtaltete fih zu einer patrioti» 
ſchen Kundgebung von Bürgerſchaft, Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften der Kompagnie. 

Die Truppe tritt Mittwoch, früh 9,40 Uhr, vor 
dem Rathauſe am Ring an, marſchiert von da 
nach dem Bahnhof. Um 10,36 Uhr erfolgt die Ab⸗ 
fahrt nach Laband, wo die Truppe um 12,25 
Uhr eintrifft. Nach der Aufladung und Ver⸗ 
pflegung der Mannſchaften ſetzt ſich die Kompagnie 
nach dem alten Exerzierplatz bei Laband 
in Marſch, wo gegen 2 Uhr nachmittags die Ge⸗ 
ländeübung ihren Anfang nimmt, ſich in der 
Richtung auf Gleiwitz (alte Eiſenbahnbrücke) fort⸗ 


Zwiſchen 5—6 Uhr erfolgt der Einmarſch mit 
Muſik in die Stadt Gleiwitz. Donnerstag 
findet eine weitere Uebung zwiſchen Schalſcha 
und Wieſchowa und Freitag eine ſolche im 
Raume von Wieſchowa—Rokiftnitz und 
Miechowitz ſtatt. 


der Verſammlung nahmen die Kollegen nuch 
Stellung zu dem am 9. d. M. gefällten Schieds⸗ 
ſpruch für die Montaninduſtrie. Pach der 
Ausſprache wurde man ſich darin ſchlüſſig, der 
Schiedsſpruch anzunehmen. 

* Kunſtausſtellung. Die große Sonder⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung des holländiſchen Kunſtmalers 
G. P. Duijkers im Oberſchleſiſchen Mufeum 


Bericht) 


Beziehung den andern ſchleſiſchen Verwertungen 
vollkommen gleichwertig ift. 

Die vom Vorſtand für Ende Dezember 1930 
aufgeſtellte und vom Aufſichtsrat unter Hinzu⸗ 
ziehung eines vereideten Buchſachverſtändigen ge⸗ 
prüfte Bilanz wurde von der Verſammlung 
auſtandslos genehmigt und dem Vorſtande und 
Auffichtsrat Entlaſtung erteilt. Zwei nach dem 
Statut ausſcheidende Vorſtands mitglieder wurden 
einſtimmig wiedergewählt; als neues Mitglied 
wurde Obermeiſter Johann Skowronnek, 
Klodnitz, in den Aufſichtsrat gewählt. An Stelle 
eines verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes wurde 
Karl Gmyrek, Gleiwitz, in den Aufſichtsrat be⸗ 
rufen. Einen breiten Raum in den weiteren 
Verhandlungen nahm der Bericht des Leiters 
Powroslo über die Häuteverladung und die 
Möglichkeit einer Viehverladung durch Autobus⸗ 
verkehrs ein. Feſtgeſtellt wurde, daß ſich der 
Verkehr durch den Privatſpediteur günſtiger ſtellt 
als die Transporte durch die Reichsbahn. Da 
die Reichsbahn ſich bis zur Stunde nicht bereit⸗ 
erklären konnte, auch eine Frachtermäßi⸗ 
gung auf Schlachtvieh zu gewähren, ſieht ſich 
das Fleiſchergewerbe genötigt, ſchon in nächſter 
Zeit die Viehverladung ab Breslau durch den 
Autobusſpediteur zu bewirken. 


10—1 und 3—6 Uhr geöffnet. Eintritt frei. 

* Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurden zwei 
Fahrräder, die ohne Aufſicht und ohne Ver⸗ 
ſchluß an verſchiedenen Orten hingeſtellt worden 
waren, und zwar Marke „Edelweiß“ Nummer 
nicht bekannt, ſchwarzer Rahmen, gelbe Felgen, 
und Marke „Klingſor“ Nummer nicht bekannt, 
ſchwarzer Rahmen, ſchwarze Felgen mit grünen 
und Silberſtreifen, rote Bereifung. Die Fahr⸗ 
räder waren noch gut erhalten. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei nach Zimmer 61 des Polizeipräſi⸗ 
diums. 

„ Diebitahl. Aus einem Grundſtück am Reihs- 
präſidentenplatz wurde ein Transformator 
für Klingelleitungen entwendet. Der 
Täter hat dieſen Transformator nach gewaltſamer 
Oeffnung des Verſchlages von der Marmorſchalt⸗ 
tafel abmontiert. en 

* Schwerer Einbruch. In der Nacht zum 
Sonntag wurde ein Geldſchrankeinbruch 
in den Geſchäftsräumen des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten Nikolai Straße, 
ausgeführt. Der Geldſchrank wurde aufgebroch ~ 
und das dort verwahrte Geld geſtohlen. Den Ein⸗ 
brechern fielen etwa 500 Mark Bargeld in die 
Hände. 
erji Der Kavallerie- 
verein Gleiwitz und Umgegend veranſtaltete p: 


* Aenderung in den Polizeirevieren. Mit 
Rückſicht auf die Intereſſen der Bevölkerung und 
aus polizeitaktiſchen Gründen ſind die Grenzen 
einiger Polizeireviere in Gleiwitz anders 
eingeteilt worden, und zwar gehören ab 1. März 
1931 die Grundſtücke Wilhelmſtraße 1, 1a und 1b 
um 2. Revier, das fidh im Grundſtück Kattowitzer 

lee 14 befindet. Die Grundſtücke Ring Nr. 21 
bis 25, Tarnowitzer 3 1 bis 2 und Am 
Adler 2, 4 und 6 zum 1. Revier, Friedrichſtraße, 
die Grundſtücke zwiſchen der Klodnitz, Miethe⸗ 


* Kriegerverein Gleiwitz⸗Sosnitza. Am Ge- 
neral⸗ Appell des Kriegervereins Sosnitza, 
der in Kulawiks Reſtaurant ſtattfand und vom 
1. Vorſitzenden Dr Schattmann eröffnet 


sie, dem wand! 3 7 n um aoet wurde, nahmen vom Kreisverbandsvorſtande 
ie Häuſer Miethe⸗Allee 11 und 13, Mentzel⸗ 1. 2 ini Major d. L. 
Hitabe 3, 5,9 D 11 und Uhlandſtraße 1 bis 4 1. "Botfigenber, Oberzelinſperen ol 


a. D. Nerlich und, der 1. Schriftführer, Kon- 
rektor Gwosdz, teil. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teiles überreichte der 1. Verbands- 
vorſitzende Dr Schattmann und Robert 
Hoffmann das ihnen verliehene Ehren- 
kreuz 1. Klaſſe unter Worten des Dankes für die 
mühevolle Arbeit im Kriegervereinsweſen. Der 
Appell war recht gut beſucht. — Der Verein 
nimmt am Volkstrauertag vollzählig teil; 


zum 3. Revier, Toſter Straße 25a. 


* Die Kripo ſucht einen Täter. Am 11. Februar 
gegen 6 Uhr, wurde, wie bereits gemeldet, eine 
Frau im Haufe Voßſtraße 1 in ihrer Wohnung 
von einem unbekannten Mann überfallen, 
der einen Radio apparat zu ſtehlen verſuchte. 
Die Frau ſetzte ſich zur Wehr und verletzte 
den Täter mit einer Schere am Kopf. An 
demſelben Tage wurde an dem Zaun des gegen⸗ 
1 0 Fee 2 be as + belah er 
tes Taſchentuch gefunden, daß aniceinendlepenjo am Abgeordnetentage am 8. März 
e eee e deer ce und an der Wiederkehr des Ahjtimmungs- 
30 bis 40 Jahre alt, hat dunkelblondes Haar und [tages am 22. März. 
trug dunkelblauen Anzug und hellen Filzhut. Sad- 
dienliche Mitteilungen, die auf Wunſch bertraulſch[ Peiskretſcham 
behandelt werden, erbittet bie Kriminalpolizei 
nach Zimmer 9% des Polizeipräſidiums. truppenbereins. Der Marine und Kolo 
nialtruppenperein veranſtaltete im Hotel 
Germania jein Wintervergnüg en das ſehr 

ut beſucht war. Der 1. Vorſitzende. Maſchinen⸗ 
Inſpektor Janthur, begrüßte Gäſte und Mit- 
glieder. Er wünſchte allen, die Sorgen des All⸗ 
tags zu vergeſſen und ſich im Verein wie in einer 
Familie zu fühlen. Dieſes Gefühl der Zuſammen⸗ 


vor allem die Vertreter des Beamten -Wir t-d Familie zu f s 8 € 
gehörigkeit jollte nicht nur im Verein, ſondern in 


es 


die Vorſchlagsliſte aufgeſtellt wurde. Zum Schluß 


iſt noch bis einſchließlich Sonntag, den 22., von 


a 


*Wintervergnügen des Marine: und Kolonial | 
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die Katze lief in’ Schnee 


Es gibt einen kleinen Kinder-Auszählreim, der 
ſo ſautet: 
A, B, C, : 
Die Katze lief in’ Schnee, 
Und als ſie wieder raus kam 
Hatt' ſie ein ſchneeweis Hemdchen an. 

Es geht heute nicht nur den Katzen ſo, daß ſie 
mit einem weißen Mäntelchen wieder aus dem 
Schnee herauskommen, wenn fie über die Straße 
gehen. Es gibt in Beuthen zwar viele Arbeits⸗ 
loſe, aber der Magiſtrat ſtellt fie nicht als 
Schneeſchipper ein, und ſo ſtockt in den an 
iih ihon zu engen Straßen der Verkehr noch 
mehr als ſonſt, weil es mit dem Schneepflugauto 
allein natürlich nicht getan iſt. Das ſieht ſehr 
ſchön und ſchneidig aus, wenn es ſo durch die 
Straßen raſt, daß die Schneeflocken nach beiden 
Seiten ſtieben, aber davon wird der Schnee nicht 
weggebracht. 

Alſo: Schippen, ſchippen, ſchippen! 

Es iſt ja eine helle Freude, dieſer Schnee 
außerhalb der Stadt. Im Stadtpark werfen 
ſich die Kinder mit Schneebällen, daß es nur ſo 
eine Quit ift. Jeder Treffer wird von einem be» 
ſonderen Geheul begleitet, teils dem der Sic- 
gerfrende, teils dem der Wut, und nur ganz ver⸗ 
einzelt trifft man auf Geſtalten, die bis an die 

Naſenſpitze eingehüllt ſind und Mutterſöhn⸗ 
Hen ſpielen, die heulen, wenn fie einmal eine 

ordentliche naſſe „Abreibung“ erhalten, ſchreiend 
daſtehen und erklären, ſie werden es ſchon der 
Mutti ſagen, heute abend, wenn ſie nach Hauſe 
kommen. 

Von den ruhigeren Erwachſenen wollen wir 
gar nicht erſt reden. Die armen jungen Mäd⸗ 
chen haben es in dieſen Tagen ſchlecht, denn der 
Schnee liegt jo ſchön handlich für die böſen Bu- 
ben, die die Vorbeikommenden ſchneeballen! 
Aber es zuckt auch dem Aelteren verführeriſch in 
den Händen, mitzutun und ſich zu werfen, wie 

er es einſt in ſchöneren Kindertagen getan hat. 
| Schimpfen tun eigentlich nur die Gans- 
wirte und die Chauffeure, die einen, weil 
ſie täglich vor ihrer Türe kehren müſſen 
— ein Geſchäft, das merkwürdigerweiſe allgemein 
ſſich größter Unbeliebtheit erfreut —, die anderen, 
weil ihnen die Wagen allerorten und immerfort 
ſtecken bleiben, ſo bald ſie das Weichbild der 
Stadt verlaſſen haben. 
Und es ſtrahlen die Geſichter der Skihaſen, 
der jungen und der alten. Soviel Schnee, das iſt 
ein Stück vom Winterparadies! 


gegen die Kriegsſchuldlüge 
1 Vaterland 


Reichshandwerkswoche. Für die in der Zeit 
vom 15. bis 22. März ſtattfindende Reichs ⸗ 
{ wird bereits in unjerer 


80 rer S n temene 9 4 a 
riftführer, ornſteinfegexmeiſter er · 
mann, miehenbermeifter Wrobel, Schuh⸗ 


macherobermeiſter Kropiwoda, Malermeiſter 

illibal ch wal 
und Schmiedemeiſter Bochenek als Beiſitzer. 
? aer ch gehören an: 


Stadtverordnetenvorſteher 
Rechtsanwalt 


Ta, Redakteur Joneleit, Kaplan Juda, 
Beigeordneter Kaſt ner, 
0 * 


erl, Amtsgerſchtsrat Regner und 

pata, Konrektor Strie- 

gan, Reichsbahninſpektor Thiem, . ür 
ſchauder, Kaſſenoberinſpektor 


. „in der Obermeiſter Kropiwoda einen 
ber den Obermeiſtertag in Oppeln er⸗ 
ſtottete. Es ift auf dieſem eingehend zu der An 
iedlung Batain erſchleſien Stel 
lung genommen worden. Die ohnehin große 
Oberſchleſien würde durch 

g tſchechiſcher Arbeiter noch höher 


n ſoll deshalb durch 
Qualitätsarbeit und guten Mate- 


als zu einer Großſchiffahrtsſtraße. 


farrer Pogan inch, Mittel- u 


Der Oberschlesische Oder-Verein in Ratibor 


Für den beschleunigten Ausbau der Obel 


Ratibor, 17. Februar. 
von Reedereibeſitzer Lan ⸗ 
trat der Oberſchleſiſche 


mäßig 65 Prozent der Erdarbeiten fertiggeſtellt 
waren. Das Se des Staubeckens, der in neun 
Baublöcken eingeteilte Grundablaß, ift ebenfalls 


Unter Vorſitz 
g id, Oppeln, 


derverein im Landeshaus zu feiner orit- ganz ffedignch dr nachdem zu Anfang des Jahres 
ten ordentlichen Hauptberſammlung zu- 1930 lediglich drei Teile erſtellt waren. Die 
ſammen. Neben zahlreichen Mitgliedern € Generalverſammlung nahm dann noch zuſtim⸗ 
grüßte der Vorſißende den Miniſter a. D Dr j mend Kenntnis von dem Vorſchlag des Vor- 


ſtandes und des Ausſchuſſes, ſich mit dem abich- 


Gothein, Syndikus Dr Freymark, Bres⸗ 
nenden Erlaß des Reichsverkehrsminiſters betref 


lau, als Vertreter des Schleſiſchen Odervereins, 


ferner Regierungsrat W engel bon der Reichs⸗ fend Errichtung eines Nadelwehrs bei 
bahndirektion Oppeln. Nach einem Gedenken an Januſchkowitz nicht zufrieden zu geben. 
den verſtorbenen erſten Vorſitzenden, Landes- Landesoberbaurat Häuſel wurde beauftragt, 


ein Gutachten auszuarbeiten, um mit fon» 
kreten Vorſchlögen in Berlin vorſtellig zu 
werden. 


Reichsminiſter a. D. Gothein 


berichtete ſodann im Sinne feiner bereits ge · 
meldeten Ausführungen auf der Tagun e3 
Schleſiſchen Odervereins in 
lau über das Ergebnis ſeiner Beſprechung mit 
dem Reichsverkehrsminiſter am 2. Februar über 
die Frage des Oderausbaues. Er ſprach 
mit Nachdruck davon, daß er auf die Un möge 
lichkeit hingewieſen hatte, die Oder mit der 
Elbe zu vergleichen; wenn für letztere eine 
Fahrwaſſertiefe von 1,50 Meter zugeſichert ſei, ſo 
müſſe bei der Oder nicht nur eine Fahr waſſer · 
tiefe von 160 Meter, ſondern von 1,70 Meter 
verlangt werden, da infolge der Schleuſenverhält⸗ 
nijje das Ausmaß der Kühne auf der 
Oder beſchränkt ſei. Als Bauzeit für die 
zweite Schleuſe bei Ranſern, deren Koſten ſich auf 
etwa 1 Million RM. ſtellen dürften, ſeien zwei⸗ 
einhalb Jahre vorgeſehen. 

Die mit großem Intereſſe aufgenommenen 
Ausführungen des Miniſters wurden von Qan- 
desrat Ehrhardt noch dahin ergänzt, daß in 
der Tat im Reichsverkehrsminiſterium ein Stim- 
mungsumſchwung zugunſten der Oder feſtzuſtellen 
ſei, und er fügte hinzu, daß mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden könne, daß noch in dieſem Jahre 
zwei Staubecken in Angriff genommen 
werden. In ſeinen weiteren Ausführungen wies 
er auf die Notwendigkeit hin, alle verkehrspoliti⸗ 
ſchen Fragen in einem großen Zujammenhang zu 
betrachten, wenn nicht der Oſten Dentſchlands, 
deſſen Wirtſchaft heute nur noch einen ganz ſchwa⸗ 
chen Zuſammenhang mit der geſamtdeutſchen 
Wirtſchaft habe, weiter zurückgehen ſoll. 


hauptmann Dr Piontek, wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 


In dem Jahresbericht für 1980 wird auf 
das überaus ſchlechte Schiffahrtsjahr 1930 pin- 
gewieſen, das ſeine an und für fidh beiden ſchlech⸗ 
ten Vorgänger noch übertraf. Monatelang lagen 
mehr als 900 zu Tal beladene Kähne verſom⸗ 
mert. Das Berbſthochwaſſer vernichtete 
hohe Werte. Die dringend notwendige Waſſer⸗ 
anſammlung für Hoch- und Niedrigwaſſer⸗Perio⸗ 
den ſei nie in ſo enger Folge aufgetreten wie 
im vergangenen Jahre. Am 11. Juli wurde bei 
0,67 Meter Waſſerſtand eine Waſſerabflußmenge 
von 11 ebm/sek und am 29. Oktober bei 7,37 Me- 
ter Waſſerſtand eine Menge von 1075 ebm sek 
in Ratibor gemeſſen. Bei ſolchen Schlägen könne 
ſich die Oderſchiffahrt allein nicht helfen. Das 
vergangene Jahr habe hinsichtlich der Staubecken ⸗ 
frage das feite Verſprechen des Reichsver⸗ 
kehrsminiſters gebt die Bauaufgaben 
mit allen Mitteln zu beſchleunigen. 


Nach der Anerkennung der S H lepp- 

bahn als Grubenbahn rüde 

die Entſcheidung Schleppbahn oder 
Kanal näher. 


Oppeln nach einer Er⸗ 


Elektriſierung des Schleuſenbetriebes 
auf der oberen Oder 


zugelast worden. Weiter erwähnt der Jahres- 


richt die auf Grund der Voyſtellun, des Im weiteren Verlauf brachte noch Schiffs- 
Vereins vom Oberpräſidenten und don der Pro-] eigner Gabor aus Ottmuth einige als durchaus 
vinzialverwaltung zur Verfügung geſtelltten] berechtigt anerkannte Klagen der Schiffer vor be⸗ 


16 000 Mark, die an 85 in bittere Not geratene 
Schiffseigner zinslos ausgegeben wurden. 


Vorſtand und Ausſchuß des Vereins wur- 
i 'wieder« 


für einen großen Schiffahrtskanal nach dem Ins 
duſtriegebiet ein. 5 


im Verlaufe gleichfalls zur Tagung erſchien, nahm 
das ihm angebotene Amt als erſter Vorſitzender 
an. 

Verwaltungsdirektor Pyrkoſch referierte 
kurz über zwei Eingaben des Berg- und Hitten- 
männiſchen Vereins u der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer bezüglich des Ausbaues der Oder 


Geſamtrückgang von 20 Prozent 


Ueber den Stand der Bauarbeiten am Dti- h 
machauer Staubecken berichtete Necdereibefiber | Koh lenbergbau, ſondern auch der Reichs⸗ 
Langoſch, daß am 31. Dezember programm- bahn zugute gekommen wäre. 5 


Dann erſtattete der Obermeiſter Bericht über die] CO] ei | 


fter 
Vorarbeiten für die Reichshandwerkswerbewoche. 
Die Innungsmitglieder wurden zu vollzähliger 


Teilnahme am Umzug erfucht. Die Innung ſtellt am Dienstag ſeinen 86. Geburtstag. 
einen Feſtwagen. Stadtälteſter. x 
2 DET er e ie 1 Alfons 
2 Himmel, enthal, iſt na inhauſen ver⸗ 
Hindenburg jeßt worden. — Schornſteinfegermeiſter Kurt 


„ Goldene Hochzeit. Die Eheleute Anguit und 
Anna Bednorz, Kolonie⸗Straße Nr. 1, feiern 
oldenen 


verſetzt worden. 


* Vollverſammlung ehemaliger 62er. Arno 
Wünſche als 2. Vorſitzender des Vereins er- 
öffnete die Vollverſamm g und 
1775 der eee des Fleiſchermeiſters Vin⸗ 

el zum Ehrenmitglied. * 

lätzen wurde ſodann der im vergangenen Ace 
verſtorbenen Mitglieder gedacht. Der propiſoriſche 
Vorſtand ſetzt ſi ie J Vor⸗ 


olgt zuſammen: 
hen Arno Wünſche, Reinſchdorf; 
den > 
eſitzer Klein. 
vom Kreiskriegerverband bekannt 
Verein beteiligt ſich mit einer Ja 
Abſtimmungsgedenkfeier dur 
eines Kranzes am 62er-Dentma 


Spiele ſtatt. 
deutſche Volkslieder 
ſpiele, Volkstänze, Heiteres. 


Sit — huß für N A perii i 5 a ie 
e am 
tausſchuß für Jugendpflege Bm e 25. 1 


Freitag um 19.30 Uhr in der Tur 
$ 2 „ für 


orſikwerk einen í b fin 
erwerbslofe Jugendliche. Der Eintritt ift frei. 


* Stadttheater. Am Freitag einmalige Auf- 
führung des Schaufpiel3 „Der Mann, den fein 
Gewiffen trieb” von Maurice Roſtand. er 
Kartenvorverkauf beginnt heute bei Czech. Am 
Sonntag, 16 Uhr, Volksvorſtellung „ ier 
Wibbel”, um 20 Uhr Wiederholung des Luſtſpiels 


Hierauf wurde ein Schreiben 


egeben. 


Vollverſammlung geſchloſſen. 


* Kurzſchriftverein 1928. Die fällige Monats- 
verſammlung wurde im Keglerheim abgehalten 
und von dem 1. Vorſitzenden, Kurzſchrift⸗ und 
Schreibmaſchinenlehrer Magel, geleitet. Für 
die 32 eingeſandten Arbeiten zum 2. Verbands⸗ 


30 Urkunden, 2 Anerkennungskarten, 2 Zeitſchrif⸗ 
ten, 1 Wörterbuch, 10 Stenographenpäſſe 
7 Urkundenmappen zur Verteilung. Der Verein 
3: ſtand diesmal mit feinen Arbeiten unter den 25 

Verbandsvereinen an 3. Stelle. Der Vorſitzende 
beglückwünſchte die Preisträger zu ihren Er⸗ 
folgen und bat um gleich rege Beteiligung beim 
3. Verbands Preisſchreiben. Die Ar- 
beiten werden täglich in der Vereins⸗Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Ratiborer Straße 9, enigegengenommen. 
Am Vertretertag des Oberſchleſiſchen Stenogra⸗ 
phenverbandes für Einheitsſchrift in Kan- 
drzin nehmen einige Vorſtands mitglieder teil. 
Die ausgeſchriebenen neuen Vereinskurſe 
fbaben bereits begonnen, die Beteiligung ift gut, 
ebenſo bei den Diktatkurſen. Auch die Bücherei 
wird jetzt mehr als bisher in Anſpruch genommen. 


4 


wur⸗ 


Unsasfamt 2 Spee anden 
e i A E n 
d 425 Hausbeſuche ges 


en 173 Wochenbeſuche und 


abfolgt. 


Oberſchleſiſche Volkstanzring 
Kr. Oppeln, ein Tanztreffen, bei dem faſt alle 
Gruppen, die dem Ring angehören, 
waren. Außer der tanzluſtigen Jugend konnte 
der Leiter des Volkstanzringes, Ploch, 
ſchiedene Gäſte begrüßen und dankte 
Regierungsrat Dr. Weigelt, der dem Volks⸗ 
tanz ſtets wohlwollendes Intereſſe entgegen ge⸗ 
bracht hat, für ein Erſcheinen. 


züglich des Ausbaues der Oder und trat ſodann 


Iden, in ihrer alten Zuſammenſezung wiede Schließlich kam noch Verwaltungsdirektor 
nber gewählt. ebenen ee der Th rkoſch IE Juſammenhänge — zwiſchen 
Reichsbahn und Schiffahrt zu ſprechen. Bei einem 
des Berliner 
Kohlenbedarfs ſei der oberſchleſiſche Anteil um 34, 
der weſtfäliſche nur um 10 und der engliſche ſogar 
nur um 2 Prozent im Jahre 1930 zurückgegangen. 
Das zeige, daß eine Verringerung der Zulauf 
fracht zur Oder nicht nur dem oberſchleſiſchen 


* Hohes Alter. Kaufmann Ram ijh beging 
Er it 


Siebler iſt als Bezirksſchornſteinfegermeiſter 


te zu⸗ 
urch Erheben von den 


0 
Schrift⸗ 
harne! und Kaſſierer Gaſthaus⸗ 


er 


eler hund 


Mit einem Hoch auf das Vaterland wurde die 


Preisrichtigſchreiben gelangten an die Schreiber 


und 


Oberſchleſiſches Volkstanz ⸗ 
treffen in Goslawitz 


Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der 
in Goslawitz, 


vertreten 
ver⸗ 


beſonders 


Regierungsrat 
Dr Weigelt richtete darauf einige kernige 
Worte an die Jugend. Der Voltstanzring Tetite 


wertvolle Arbeit für das Deutſch⸗ 


tu m, indem er den deutſchen Tanz pflege und da⸗ 
durch deutſche Sitte erhalten will. 

Das Felt wurde mit einer chönen Poloa 
naiſe eröffnet, worauf andere Tänze folgten. 


Unter den Feſtteilnehmern herrſchten Frohſinn 
und ungezwungene Heiterkeit. Für die Tanz⸗ 


folge waren beſonders diejenigen Tänze zuſam⸗ 
mengeſtellt worden, die ſich für ein Feſt im Saale 
eignen, z. B. Menuett⸗Walzer, Pariſer Polka, 
Blauer Walzer, Uebertrittdreher, Marienbrun⸗ 
ner Mazurka uam. Dazwiſchen ſpielte das 
Orcheſter Rheinländer und Walzer, die auch 
die Gäſte gern mittanzten. Der Oppelner 
Tanzkreis brachte das Tanzſpiel „Aſchen⸗ 
brödel“ von Anna Helms, das einen Beweis von 
der Arbeit des Tanzkreiſes gab und den Zu⸗ 
ſchauern viel Freude bereitete. Bei fröhlichem 
Tanz blieb man noch einige Zeit zuſammen, bis 
um 9% Uhr das Feſt mit einem gemeinſamen 
Abendlied feinen Abſchluß fand. 

Der Tanzkreis Oppeln, der die Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtes übernommen hatte, kann den Er- 
folg zum großen Teil für ſich in Anſpruch nehmen. 


Praſchma⸗Moratorium verlängert 


Die Abwickelung der Inſolvenz des Grafen 
Praſchma in Falkenberg, dem Mitte Dezember 
ein Moratorium zunächſt bis zum 15. de 
bruar bewilligt wurde, wird noch längere Zeit in 
Anſpruch nehmen. Nach Ablauf dieſes Termins 
haben die Gläubiger eine weitere Friſt von drei 
Monaten zur Abwickelung der Verbindlichkeiten 
bewilligt. Wie man hört, wird es möglich ſein, 
beträchtliche Werte zu veräußern. Es wurde ein 
neuer Status aufgeſtellt und Einigkeit darüber 
erzielt, daß ein außer gerichtlicher Ver⸗ 
gleich herbeigeführt werden müſſe. 


Groß Streoßlip 


* Silberne Hochzeit. Fleiſchermeiſter Jyſef 
Walter und Frau feiern am 20. Februar das 


Feſt ihrer filbernen Hochzert. 
„ ee! FY rn 1 4 r * 
pyk Landwirt chaftliche Ein⸗ und ttet 18. 
genoſſenſchaft. Die et Pre a t 
woch, dem 25. Februar, vorm. 10% Uhr, im Hotel 
Deutſches Haus die ordentliche Generalver- 
ſammlun Neben Erſtattung des Jah⸗ 
res- und Kaſſenberichtes, der Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes ſteht die Beſchlußfaſſung über die Det- 
kung des Verluſtes auf der i 
Am gleichen Tage findet um 12% Uhr eine 
außerordentliche Sitzung ſtatt, die ſich mit wich ⸗ 
be Fragen, und zwar der Auflöſung der 
enoſſenſchafk und der Wahl der Liqui- 
datoren befaſſen ſoll. 


Kreuzburg 


„ Hauptverſammiu 
Verein ange Jon 
ab, die der 1. Vorſitzende, 


des Kriegervereins. Der 
auptverſammlung 
jor Georgi, er- 


öffnete. Es erfolgte die Auszeichnung von zehn 


Kameraden, die dem Verein 25 Jahre angehören. 
Es ſind dies: Pelchen Kozerka, 
Bluſchke, Langenmayr, Schulz, Jor- 
AA Erteldt, Stupin Skowron ; 
nel und u Das Vermögen beträgt 
1212,69 Mark. 3 Vermögen der Sterbekaſſe 
hat einſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahre 
3167,52 Mark erreicht. Nun erſtattete der erite 
Sun Baumann, einen ausführlichen 
Sahresbericht. Am 27. Juni 1932 kann der Ver- 
ein auf fein 60 jähriges Be a hen zurück⸗ 
blicken. Da das 50 jährige Jubelfeſt in die pe- 


fo 568 0 fiel und nicht gefeiert werden konnte, 


oll das 60jährige Beſtehen feſtlich begangen wers 
den. Das Vereinsleben und das Verein 9 
iſt im vorigen Jahre reger geworden. r erſte 

orſitzende, der zweite Schriftführer und der 
erſte Kaſſierer, die ſatzungsgemäß ausſcheiden, 
wurden auf Vorſchlag wiedergewählt. Als Bei⸗ 
fiber wurden gewählt: Dr Peuckert, Mücke, 
Plochowietz und e f; als Kom- 
mandeure Werner und $ H e, als Fahnen⸗ 
ie Golta, Klimmek und Klöſſel; als 
=. 7 8 für den Kreiskriegerverband: Mücke, 

tB, 


ei 5 Lummert, Skowron⸗ 
net, eufert, Heinſch, Werner, 
Krauſe und Dr Menz 


* Proteſtverſammlung der Kriegsopfer. Die 
Ortsgruppe des Bentralnerbandes. bent 
19 Kriegsbeſchädigten und Hinter 

iebenen hielt ihre Monatsverſammlung ab, 
in der eine N de gefaßt wurde, die 
fih gegen die beabſichtigte weitere Verſchlech ⸗ 


terung der Verſorgungsgebührniſſe richtete. 


* Vorbereitungen der Werbewoche des Hand- 
werks. Für die Milte März ſtattfindende Werbe- 
woche des Handwerks des Reichshand 
werferbundes werden idon eb die ört⸗ 
lichen Vorbereitungen getroffen. Vorſtände 
der Innungen tagten und nahmen zu dieſer An⸗ 
gelegenheit Stellung. Nach einem Vortrag von Dr. 


Togal, das ideale ee en Wir verfügen 
heute zur Bekämpfung dieſes ſchmerzvollen Leidens über 
itteln, aber wohl über keines lauten 
nT als über Togal. Dabei ift zu 
x 3 SAT ma 5 775 meiſt erſt 
dann eſtellt wurden, als die anderen Kopfſchmerz ⸗ 
e e | Pe 


Brettern verſchalt war, 


PR 
; f 2 
+ 


Böhms von der Handwerkskammer wurde ein 
Arbeitsausſchuß zur Vorbereitung der 

bewoche gebildet, deffen Vorſitz Handwerks- 
kammerbeauftragter Tiſchlermeiſter Schuſter 
übernahm. Die einzelnen Innungen entſenden je 
zwei Vertreter. Die Kommiſſion hält ihre erſte 


* 
mA q 


131 Stundenkilometer f 
auf Stiern i 


(Eigene Drahtmeldung) 


Keipregung am Mittwoch, 20 Uhr, im Vereins⸗ St. Moritz. 17. Februar. 

uſe ab. > Ein heute in St. Moritz veranſtaltetes Ski⸗ 
Ri rennen verfolgte in erſter Linie den Zweck,. die f: 
Ratibor praktiſch erreichbare Höchſtgeſchwindig⸗ j 
z Verkehrsunfall. kur) der Troppauer N E * le en — Ober le E keit auf Skiern einwandfrei feſtzuſtellen. Man 9 
arae, in der Höhe des alten Friedhofes ſtieß benutzte zu dem Rennen eine ſehr ſteile Abfahrt ⸗ I 
m Sonnabend nadm., ein LTaſtauto mit dem ſtraße von 150 Meter Länge, deſſen größte R 
Suhrwert des Händlers . aus i ; 5 „„ 8 i 
Ratibor zuſammen, wobei dos Pferd des Tep- m 0 en Neigung 37 Grad betrug. An fünf verſchiedenen i 
teren am Kopfe ſtarke Verletßungen erlitt. Punkten der Rennſtraße waren elektriſche Zeit j! 


„Vereinigung ehem. Humaniſten „ hroz 
inne‘, In dem letzten Konvent wurde in 
großen Umriſſen das Arbeitsprogramm für 1931 


Heute Nepräfentativfambf 


feſtgelegt, in deſſen Rahmen verſchiedene Vor Das bedeutſame e geht 
träge Beſichtigungen und Ausflüge geplant] heute im Schützenhaus Beuthen por ſich. Der 
ſind. Auch wurde über die Vorarbeiten für das berſchleſiſche Amateur⸗Box⸗Verband hat ſich 


eine ſchwere Aufgabe geſtellt, und wird zumin⸗ 
deſtens auf härteſten Widerſtand ſtoßen. 

Im Fliegengewicht trifft der mehrmalige Süd- 
oſtdeutſche Meſſter Schwarze „Athen! Gör- 
lig), der als p —.— Fi ther bekannt iſt, auf 
den alten Beuthener ingfuchs Niklewitz. 
Zwiſchenlage von Balken beſtehend, welche mit Niklewitz wird von ſeiner großen Reichweite Ge⸗ 

durch einen an der brauch machen müſſen, wenn er gegen den kleinen 

Wand aufgeſtellten ei Ofen, d ib ſtämmigen 5 ein „Unentſchieden“ heraus- 
$ ind aufgeitellten eiſernen Ofen. der überholen will. Der å euthener „Heros⸗Mann“ M 1y» 
eiz t war, in Brand geraten. Der Brand|net wird im Bantamgewicht vor eine ſchwere 
wurde rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. Aufgabe geſtellt. Er trifft hier auf den ſtäm, 


* i ; migen Südoſtdeutſchen Meiſter Würſig (n Athen” 
„Die ee | Es Girib), einen baren Schläger. Die größere 


Auf 3 8 : Ringerfahrung dürfte für einen Sieg des Gör- 
Rof tümfeſt. m war bie Idee, welche der litzers ausſchlaggebend fein Einen harten Figth 
zum Winterpergnügen ausgedacht Hatte. wird das Federgewicht zwiſchen den beiden Mei- 
ehe obend hatten ſich die litglieder mit ſtern Tro ir den Görlitz) und Ma- 
Säften begrüßt —. — A ma d on BİL. Beuthen) bringen. Der Beuthener 
Land richts t9 8 eee Sane ift ein ehrgeiziger Kämpfer, der leider nur zu 
des De trat Herrmann. im großen Saale] wenig mit „Kopf“ boxt. Jedoch folte er in bie» 
B gg pelana dc de Bit g Sur [em Kampfe über den Görlitzer ſiegen Eine 
verfaßte Phantaſieſpiel „Die Glatzer Rose. Auf portliche Delikateſſe wird das Leichtgewicht brin- 
einer Bergwieſe vor dem Clatzer Schnee en, in dem die beiden vorzüglichen Techniker 
a der auf der Bühne des Saales verlinn- 
sibi BR. 


riegel, („Athen” Görlis)‘ und Kraut; 
cht war. findet ein Wanderer dom G wurſt I („ Heros“ Beuthen] gegeneinander ftat- 
ine „Rosel.“ Die Darſteller entledigten iih 


ten. „Kriegel ift ein vorzüglicher Links⸗Rechts. 
ihrer Aufgabe in künſtleriſcher Weiſe. Reizen ar der auch im . ungemein ſtark 
waren die von ſechs jungen Damen vorgeführten x 


iſt. Die m pe b des Beut 
Reigen, welche unter Leitung von Frl. Gerti Bei ſeiner Schnellig 
Reimann rauſchenden Beifall hervorriefen. 


De. ee Bee Landgerichtsrat 
n t 
Vorländerkampf 
Polen — Leſterreich 


feiner Beagrüßunas⸗ 
anſprache auf den Inhalt des Phataſieſpiels erläu- 

Am 21. Februar findet in Königshütte 

ein Ländertreffen im Boxen zwiſchen Polen 


ternd hin, dabei des Verfaſſers gedenkend welcher 
und Deſterreich ſtatt. Der eſterreichiſche 


leider am Erſcheinen verhindert war. Anichlie- 

end an die Ausführungen des Vorſitzenden 
Bomwerband bereitet fih für dieſen Kampf ſehr 
ſorgfältig vor, da er in Polen einen gefährlichen 


olate ein luſtiges Faſtnachtsſpiel von 
Gegner ſieht. Für Polens Farben werden aller 


10. Stiftungsfeſt verhandelt. 


Feuer. Sonntag abend, gegen 10 Uhr, 
wurde die Feuerwehr Ratibor I nach dem Re⸗ 
ſtaurant „Schießſtände“ gerufen. Dort war 
eine Fachwand, aus Mauerwerk und 


ons Sachs „Das Kälberbrüten“, welches ſich 
ebenfalls reichen Beifalls erfreute. 


„Stadttheater. Heute, Aſchermittwoch bleibt 
das Theater geſchloſſen. Donnerstag wird der 
große Operettenerfolg „Viktoria und ihr Huſar“ 
wiederholt, Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Sonnabend findet die Erſtaufführung von 


Vorausſicht nach folgende Boxer in den Ring 


ſteigen: 


„Konto X“ ſtatt. „Konto X“ iſt nach „Garten Papiergewicht: Mo o (Rattowip) Bantam- 
Eden“ dos erfolgreihtte Bühnenwerk br“ Heiden gewicht: or kan fie (Warta Polen), Feer 
Autoren Rudolph Bernauer und Rudolph gewicht: dz gi Naprzod Lipine), Feicht⸗ 


Oeſtreicher und wird z. Z. an allen Bühnen gew! 
mit größtem Beifall aufgenommen. 


i ofen), Halbſchw 
* Schülerkonzert der Zwingerſchule. Wie in gewicht: t Danaina), Schwergewicht: 
den i ma mai fo findet am 22. Februar, abends 3 1 N = . 


Woßka (06 Mys lowitz) 
734 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes ein ’ 


enter de.] Cine oſtoberſchleſiſche 
Fußball⸗Liga 


Mit einem dramati 
ſpiel mit Sprechchor unter Leitung von Lehrer 
In der letzten Hauptverſammlung des Oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverbandes wurde ein Bor- 


Aage⸗Muich wird das Konzert eröffnet, dem 
fih 15 zwei⸗ und dreiſtimmige Kinderchöre unter 
Direktion von Konrektor Folwaczuy anſchlie⸗ 
hen werden. 


meſſer aufgeſtellt, die automatiſch die von den ve 
Läufern erzielte Geſchwindigkeit feſthielten. Als 3 
Höchſtgeſchwindigkeit wurden dabei 131,76 Stun⸗ A 
ch denkilometer gemeſſen, die Ceſare Chiogna, i 
St. Moritz, an der ſteilſten Stelle der Strecke i; 
erreichte, während feine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit für die ganze Strecke 104,652 Kilometer 
betrug. t 
. TE FETTE EEE TEN 
Schepe Hochſchulmeiſter vor Heckmann Note 
16,104 und Kretſchmer Note 16,104, 

Die Damenſtaffel des Schleſiſchen Skibundes 
wurde von ſieben Staffeln beſtritten. Hier vers 
wies der Skillub Breslau I mit 1:11:07 


im Schützenhaus Beuthen 


lands, dürfte über den harten Kmieczak, der in 
feinem Borſtil noch etwas einfach wirkt, als vor» 
ausſichtlicher Sieger anzusprechen tein. Jedoch 
wird ihm der Sieg nicht leicht emacht werden, 
da Kmieczak ſchon oft Ueberraſchungen gebracht 
bot, Ulber („Mthen” Görlitz! und Winkler, 

indenburg, paa fih im Mittelgewicht aegen- 
über. Der lange Hindenburger 0 t ein flinker 


und behender Kämpfer. Ulber, Görlitz, ift ein | Std. den Wanderpreis erfolgreich gegen die Breze e 
ausgeſprochener Nahkämpfer, der bei Winkler je» | lauer Dochſchulen mit 1:15:31 Std. und den Ski. ; 
doch nicht viel Glück haben wird. Es ift nicht] klub Reiners (Abteilung Turnverein) II mit t 
ausgeſchloſſen, daß hier ein k. o.⸗Sieg Winklers] 1:18:0 Std. auf die Plätze. ; x 


zu erwarten iſt. Im Halbſchwer⸗Gewicht ſtartet 
an Stelle von Hein (ABC. Liegnitz. Lachmann 
vom gleichen Verein, der auf Mier zwa (ABC. 
Hindenburg) trifft. Der Kampf dürfte für 
Mierzwa eine glatte Sache ſein. Sollte Mierzwa 


3. großer Euleſprunglauf ; 


Pokalverteidiger Striſchek geſchlagen 


noch nicht hergeſtellt ſein, tritt an ſeine Stelle Der III. Große Euleſprunglauf, der am 
der ſchlagſtarke Jeſch, Ratibor. Im Schwer. Sonntag auf der Eulenſchanze unterhalb der 
gewicht treffen fih Hein (ABC. Liegnitz) und] Grenzbaude im Eulengebirge durchgeführt 


wurde, brachte dem Gau Mittelſchleſien des 
Schleſiſchen Skibundes einen über Er⸗ 5 
warten großen Erfolg. Ein großes Vertienit 3 


Tlatlik (ABC. Mikultſchütz). Der talentierte 
junge Tlatlik dürfte gegen den techniſch beſſeren 
Hein einen DEN Kampf baten jedoch ſollte 


ſich die Schlagkraft Tlatliks durchſetzen önnen. an der reibun 5 3 2 
3 8 ngsloſen Durchführung und vor- 5 
ner ift bekannt. Die Kämpfe beginnen um 8 Uhr abends. Der treffli e e 8 + 4 
eit und Schlagſtärke dürfte! Einlaß ift idon auf 6.30 Uhr abends angeſetzt. trefflichen Organisation des Sprunglaufes hatte : 

der Skiklub Neurode. Bei guten Snee- l 


verhältniſſen, der Nebel hielt ſich auf den Höhen A 
und drang nicht bis zur Schanze vor, gingen = 
insgeſamt 81 Springer über die Schanze. Gegen 
10 000 Zuſchauer verfolgten die intereſſanten 
Kämpfe der Favoriten. Den beſten Sprung des 
Tages führte Alfred Möh wald (HDB. Spind- 
lermühle) mit 40 Meter vor. Da er im erſten 
Sprung auch 39 Meter erzielt hatte, erhielt er 
erſtmalig mit der Note 222,5 den Wanderpokal 
des Kreiſes Neurode vor dem Verteidiger 
H. Striſchek (Skiklub Reinerz), der mit zwei 
99⸗Meter⸗Sprüngen die Note 213 erreichte. Aus- 
gezeichnete Leiſtungen ich man vom Nachwuchs, 
von dem noch viel zu erwarten iſt. Bis auf zwei 


ſchlechten inan Lage um rund 6000 4u- 
genommen hat. Die Arßeitsgemeinſchalt 38 It 
jetzt 82 Vereine mit 41.000 Mitgliedern. Die Be- 
wegung entwickelt fih auch weiterhin günſtig, 
wenngleich die Beihilfen, die bisher durch die 
Reichspoſt⸗Verwaltung den Vereinen geine 
wurden, im neuen Rechnungsjahr wahrſcheinlich 
um 25—30 Prozent gekürzt werden. 


Schnerlaufwettlämpfe 
der oberſchlefiſchen Turnerschaft 


Am 22. Februar treffen ſich in Spornhau bei 


re 


Ramsau im Alwatergebirge die drei Gaue] don dem $ 5 k > 
der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft zu Schneelauf⸗ Unfälle ging der Sprunglauf ohne Zwiſchenfälle 
wettkämpfen. Die Langläufe (10 bis 15 km, vonſtatten. A 


etwa 200 Meter Steigung) der Turner aller 
Klaſſen beginnen am Sonntag um 10,30 Uhr. 
Im Vereinsmannſchaftslauf (4 Mann 10 bis 
15 km, etwa 200 Meter Steigung) wird der vom 
Landeshauptmann von Oberſchleſten geſtiftete 
Ehrenpreis ausgetragen, für die Einzel 
ämpfe winkt der Eichenkranz. Zweifelsohne 
dürften die Turnerſchneeläufer der Gebirgs⸗ 
pereine die erſten Plätze belegen, doch ſtellten auch 
die TV. W Vorwärts Glei- 


10000 Zuſchauer beim Eishockeykampf 


Das Auftreten der amerikaniſchen 
Eishockey⸗Nationalmannſchaft in 
Stockholm hatte nicht weniger als 10 000 Zu⸗ 
ſchauer nach dem Stadion gelockt. Die Vertreter 
des Boſton Ice Hockey Club traten gegen die 
ſchwediſche Nationalmannſchaft zum Kampf in die 


N A ſchlag angenommen, nach dem eine Liga aus witz und ATV. Ratibor gefürchtete Mannen . 
Kaninchenzüchterverein. Das Faſchingsver. malt oberſchleſtſchen ee 9 ründet werden und Mannſchaften ins Feld. IQ. Borſigwerk] Schranken und ſiegten ziemlich überlegen mit X 
grügen des Vereins mit Propaganda-Ciien fand doll. Nach den diesjährigen Meiſterſchaftsſpielen belegte im e beim ſchleſiſchen Kreis⸗ 7:2 (3:0, 2:0, 2:2) Toren. In den Pauſen “2 
bei Dubait ftatt, Das aut zubereitete Eſſen war . die zwei letzten Ligavereine in die wintertreffen im Mannſchaftslauf den zweiten] des Eishockeykampfes zeigte ſich die Kunſtlauf er 
ein Werk der Frauen Beier, Zalrzew eki A⸗Klaſſe ab, während im Laufe ver nächten zwei) Plab. Der ausgeſchrieben. Slalom- oder, Ab. Weltmeiſterin Sonja Genie die für ihre 
Wawrzinek ſowie Frau Dub I Der] Jahre nur ein Verein in die Landesliga anf- fahrtskunſtlauf ruft vor allem die Turnerinnen e Darbiet Yin Beifall E 
1. Vorſitzende Beier hielt die egeiibung- rüdt. Die Gruppe von Ligavereinen ſoll in die Bahn, um in Bewußtſein der nheit] ausgezeichneten rbietungen reichen Beifa 1 
anipı und gab einen Ueberblick über die] dann beitehen bleiben. ie oberſchleſiſche Liga in Haltung und Bewegung Geichicklichkelt und erhielt. 2 
Ranintenzuht. Ein von Frieda Krakowkaſſetzt ſich aus folgenden zwölf Vereinen anjom- Fertlgleit zu meſſen. Die abgeſteckte Bahn Pe 
zu Gehör gebrachter Prolog erntete reichen Bei- men: Amatorſki, 06 Kattowitz, Naprzod Lipine, nötigt zu den verſchiedenſten Bogen und Schwün⸗ £ 
U. Vergnügungsobmann Mahalla und der z Kattowitz, Slonſt Schwientochlowiß, gen, für Turner auch zu Umſprüngen und Frau Mednianfky Finzelmeiſterin 
ergnügun chuß hatten bervorragenden S., DIE, Sturm Bieliß,  Kolejowy, | Querſchwüngen, den Hang hinunter, die Stöcke 38 i 
Anteil an dem guten Gelingen des Vergnügens. De Drzel Joſefsdorf, am gend rear aha 1 und Buih, Tiſchtennis in Budapeſt E 
$ Gewerkſchaftsbund ber Augeſtellten. Der] und Polizei por perein attowitz. Einem An rag, . Stein umgehend. Es kommt dabei pi di 11 2 
GA. hielt 1 Monatsverſaommlun g zwei oberſchleſiſche Vereine in die Landes auf die Zeitdauer allein an, der Stil und das or ZUR daft eee Wade iy 


liga aufrüden zu laſſen, wurde bis jetzt noch 
nicht ſtattgegeben. 


Ein Länderspiel hinter Nabtgittern 


in Lattas Hotel ab. Gaugeſchäftsführer Bep- 
rendt, Beuthen, erſtattete den zablreich anwe- 
. Mitgliedern einen Bericht über die bisher 
tattgefundenen Tariſperhandlungen für den Han⸗ 
del und teilte den Mitgliedern die in der In⸗ 
duſtrie tätig find, den Schiedsſpruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes, der eine Kürzung der Gehälter 
ab 1. Februar in Höhe von 5 Prozent und a 
1. März von 6 Prozent vorſieht, mit. Dr. 
Kreis hielt alsdann einen Lichtbildervortrag 
über „Angiene im kaufmönniſchen Leben“ Ge- 
ſchäftsfübrer Gramſch ſprach über ſozial⸗wirt⸗ 
15 spolitiſche Tagesfragen und über die Çt- 

fae und Leiſtungen des Bundes im Krikenjahre 
1930. Die Verſammlung nahm zum Schluß eine 
Entſchließung an. 


„ Frühjahrsſaatenmarkt. Die Landwirt ⸗ 
8 Oberſchleſien veran- 
haltet Donnerstog. den 26. Februar in der ſich 
Zentraſhaſſe in Ratibor vormittags 10 Ubr einen |p 
. aten markt. Abteilungsvor⸗ 
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iſt es in der 
t b man bei bedeutenden 
Spielereigniſſen die Spieler der gegneriſchen Par- 
der Wut 


teher Sappok, Oppeln, wird Richtlinien für die 
Srübiahräbeftellung nach Kammer⸗Verſuchsfeld⸗ 
Beobachtungen geben. 
„ Gartenbauverein. Die Arbeitsgemein- 
tyan der Gartenbauvereine Nati- 
or veranſtaltet am Sonntag im e der 
Zentralballe einen Vortrag mit Pihtbildern: 
„Wie poe man dauernd gute Erträge des 
Beerenobſtes“ Gortenbauinſpektor Bren ne de, 
Oppeln, iſt zu dieſer Veranſtaltung als Redner b 


gewonnen worden. t i 
Tagung der deutſchen Poſtſportvereine 


Die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Poft- 
ſpoxtvereine tagte i ünchen. Der 


evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen De, 
Am Donnerstag, dem 19. Februar, abends 8 Uhr, 
findet an Stelle der angeſetzten Miſſionsſtunde Bibel- 
ſtunde im Gemeindehauſe ſtatt. 


diesmal in Mü 
Geſchäftsbericht konnte die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß die Mitgliederzahl trotz der 


d, vor Crita 


Schauspiel des kraftvollen Schwunges müſſen 
auch mitſchwingen als dem ſeeliſchen Echo luſt⸗ 
betonter Arbeifsfreude. Mit zahlreicher Betei⸗ 
ligung iſt nach den vorliegenden Meldungen zu 
rechnen, auch werden namhafte Ehrengälte er⸗ 
wartet. Dieſe Veranſtaltung ſteht unter Lei- 
tung des Gaugruppenobmanns Oberingenſeurs 
Krauſe, Borſigwerk. 


Scene Breslauer 
Hochſchul⸗Skimeiſter 


In Bad Reinerz wurden am Sonnabend und 
Sonntag unter außerordentlich Itarfer Beteiligung 
die Breslauer Hochſchul Skimeiſter⸗ 
schaften ausgetragen, die guten Sport brachten. 
Am Sonnabend fand der Damen lauf über vier 
Kilometer ſtatt Die Strecke führte vom Biegen» 
baus über Schwarzes Kreuz— Dittertwieſen nach 
dem Schüpenhaus. Den Sieg trug erwartungd- 
gemäß Elsbeth Ahrens in 18:10 Minuten 
Büttner 18:56 Minuten und Ingeborg 
Minuten davon. Am Abend fand ein 

Studenten und Gäſte durch 


ebnianſky 


Herren⸗Einzel wird 
Szabados und Barna ausgetragen, ſodaß A 
das Finale eine rein ungarijhe Angelegen eit 5 
ift. Szabados hatte im Vorſchlußſpiel den i 
garn acs 10:21, 21:11, 21:15, 21:13 geſchlagen, 
während Barna mit 21:18, 21:12, 22:20, 21:14 
über Matjaroglon triumphierte. 


die neuen Tiſchtennis⸗ | 
Weltmeiſter N 


Die Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaften in Buda⸗ 
peit. wurden programmäßig ndet. Die 
deutſche Meiſterſpielerin Fran Müller⸗Rüſter 
wurde in der Schlußrunde des Dameneinzels À 
von ber Titelverteidigerin Frau v. Med nyan- 4 
iti, Ungarn, mit 21:8, 16:21, 21:8, 21:14 ge⸗ 

ichlagen, bei den Herren jekte ſich in Szabados R 

ebenfalls der vorjährige tmeiſter durch. Der ; 
Fiſcher 19:11 Parna o 
Fackelzug 
Bad Reinerz ſtatt. 

Am Sonntag kam am Vormittag der 14-Kilo- 
meter: Langlauf der Herren zur Durchführung. an 
dem fih 72 Qäufer beteiligten. Es wurden bei der 
anten Schneelage überraſchend aute Eroebniſſe aer 
zeitigt und Heckmann lief die Strecke in 58:42 
Minuten vor Schepe- Breslau 59:34 Min. In 
der Anfüngerklaſſe ſiegte Kentſch in 1:04:48 
Stunden: 

Der Sprunglauf wurde am Nachmittag auf ber 
Kleinerſchanze ausgetragen. Die beſte Leiſtung 
vollbrachte hier Schepe mit Note 17,560 vor 
Knetſchowfki 17,330. Mit der Note 18,592 wurde 


:ttfan Oeſterreich; 8. Rumänien; 9. 
Jugoflawien; 10. Litauen; 11. Indien. 
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Vorſtandsſitzung der Landwirtihafts: 
tammer Oberſchleſien 


[Eia ener 


Oppeln, 17. Februar. 

Am Montag fand in Oppeln eine Vorſtands⸗ 
ſitzung der Landwirtſchaftskammer 
ſtatt. Der Vorſtand beſchäftigte ſich zunächſt mit 
den Angriffen des oberſchleſiſchen 
Landbundes gegen den Vorſitzenden der 
Landwirtſchaftskammer, ferner mit der Frage der 
Oſthilfe und ſchließlich mit der Kontingentie- 
rung des Zuckerrüben anbaues. 

Die Senkung der Gemeindelaſten, 
die allgemein freudig begrüßt wurde, werde il lu⸗ 
ſoriſch gemacht durch die Erhöhung der Ge- 
meinde⸗ bezw. Kreisſteuern. Der Vorſtand for- 
derte die Uebernahme der beſonders im kinder⸗ 
reichen Oberſchleſien ſtark drückenden Schul ⸗ 
laſten ſowie der Wegelaſten auf Staat und 
Reich. Er forderte eine Aenderung des Berufs⸗ 
genoſſenſchaftsgeſetzes, die Erhöhung der Mittel 
für die Umſchuldung und Bereitſtellung von 
Mitteln zur Förderung der Abſatzregelung 
unter beionderer, Berückſichtigung des Mol- 


Bericht 
kereiweſens, das im bisherigen Oſthilfegeſetz 
unberückſichtigt geblieben iſt. 

Schließlich wurde die Unzulänglichkeit der 


Regelung des Zuckerrübenkontingents e über die Stillegung 


betont und gefordert, die Unterverteilung des 
Kontingents durch die Zuckerfabriken unter der 
Mitwirkung und der Kontrolle der Zucker ⸗ 
rübenanbauer vorzunehmen. Auslän⸗ 
diſche Wanderarbeiter ſollen gleichmäßig 
allen Betrieben zuſtehen. Weiter beſchloß der 
Vorſtand, dem Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten vorzuſchlagen, den Pro- 
vinzial⸗Sieger⸗Ehrenpreis für die höchſte 
Milchleiſtung im Kontrolljahr 1929/30 an 
die Domäne Proskau zu verleihen. Dem An⸗ 
trag des Oberſchleſiſchen Imkerbundes auf 
Gewährung einer Beihilfe zur Errichtung einer 
Gedenktafel am Geburtshauſe des großen Bienen⸗ 
züchters Dr Dzierzon in Lowkowitz, wurde 
zugeſtimmt. — Die planmäßige Vollverſammlung 
der Kammer findet am 10. März ſtatt. 


Demobilmachungskommiſſar Ingenieur 


Demobilma 


Stillegung der oſtoberſchleſiſchen | 
| Zinkhütten 


Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe führt zu neuen Entlaſſungen 


Unter Vorſitz von 
as ke 
fanden am Montag nachmittag mit den Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen 
er oſtober⸗ 
inkhütteninduſtrie ſtatt. Nachdem der 
2 feine Genehmi⸗ 
gu ng zu der Stillegung gegeben hat, erfolgt 
ieſe ab 1. April dieſes Jahres. Gleichzeitig gab 
er die Genehmigung zur Entlaſſung von 440 r. 
beitern der Bleiſcharley⸗Erzgrube. Ende Februar 
kommen bei der Hugohütte insgeſamt 700 
Mann zur e Außerdem liegen dem 
Lommiſfar noch Anträge zur Entlaſſung von 3000 
Arbeitern aus dem Bergbau vor. Im Laufe 
der nächſten Woche finden year über die 
geplante Stillegung der Fürſten⸗ und 7 
richsglückgrube, die dem Fürſtlich Pleßſchen 
Konzern angehören, ſtatt. Eine Betriebsräte ⸗ 
delegation beider Gruben wird im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche beim Arbeitsminiſter in War⸗ 
ſchau gegen die geplante Stillegung Einſpruch 
erheben. 

Infolge Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in 
der Waggonfabrik der Königshütter Werkſtätten⸗ 
verwaltung wurden 45 Mann von der Verwaltung 
die Kündigung zugeſtellt. Bei den zur Ent⸗ 


Kattowitz, 17. Februar. 


ſchleſiſchen 


laſſung kommenden Arbeitern handelt es ſich in 
der Hauptſache um ſolche Leute, die ſich bei Ein 
ſtellung in das Arbeitsverhältnis verpflichtet 
geben: nur jo lange beſchäftigt zu werden, als der 
rbeitsauftrag ausreicht. Da nun die 30 Poſt⸗ 
wagen der Regierung bald fertig geſtellt ſind. hat 
die Verwaltung von der Vereinbarung Gebraut 
emacht. Im Preßwerk wurden 14 Mann die 
ündigung ausgeſprochen, ſodaß nun die geſamte 
Belegſchaft im Kündigungsverhaltnis ſteht. Der 
Betriebsrat hat ſich in dieſer Angelegenheit 
an den Demobilmachungskommiſſar gewandt, der 
die Verhandlungen auf den kommenden Sonn- 
abend angeſetzt hat. 


Auf der Valeskagrube bei Nikolai erhiel- 
ten am 15. Februar 150 Mann, das ift ein 
Viertel der Belegſchaft unter Tage, die Kündi⸗ 
gung. Im Monat Januar hatte dieſe Grube noch 
wöchentlich je eine Feierſchicht und während des 
e e 1930 keine einzige Feierſchicht ein⸗ 
gelegt. 


Die Woiwodſchaft Schleſien zählt jetzt ins- 
pelamt 61 000 Arbeitsloſe; wenn nun Ende Ser 
ruar noch etwa 2500 Arbeiter entlaſſen werden, 
und zwar auf der Schwerinduſtrie, erhöht ſich 
dieſe Zahl noch beträchtlich. 
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O berglogau 


* Beinahe ertrunken. 
hieſigen Mühlenkutſchers ſtürzte beim Waſſer⸗ 
holen kopfüber in den Mühlgraben. Ein 
zufällig auf dem Hofe anweſender Heizer wurde 
aufmerkſam, und gemeinſam mit einem weiteren 
Helfer gelang es ihm, die Frau aus dem etwa 
2 Meter tiefen naſſen Element zu befreien. 


Nouftadt 


* Auto fährt in Menſchengruppe. Ein Per- 
ſonenauto und ein Laſtfuhrwerk ſtießen in Neu⸗ 
ſtadt gegeneinander. Das Auto kam dadurch auf 
den Bürgerſteig und verletzte dabei zwei 
Perſonen, die mit noch anderen in einer Gruppe 
beiſammenſtanden. 


Die Ehefrau eines 


Rofenberg 


* Gajtipiel der Schleſiſchen Bühne. Als drittes 
Stück in dieſer Spielzeit führte die Branden⸗ 
burgiſche Bühne l(gaſtſpielweiſe) am letzten 
Sonntag das Kriminalſtück „Der Mann, der 
feinen Namen ändert“ von Wallace (bearbeitet 
von Hans Rothe) zur Aufführung. Wie die vielen 
Romane von Wallace hält auch dieſes Bühnen⸗ 
ſtück die Zuſchauer in unerhörter Spannung bis 


zum Schluß. Nur diejenigen, die hier von Wal⸗ 
sface wenigſtens einen Mord erwartet hatten, 


ſahen fih enttäuſcht. Alle Perſonen des Stückes 
blieben am Leben. Das Stück erfuhr eine aus⸗ 
gezeichnete Wiedergabe. Beſonders Dr. Hans 
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Doerry als Selby, Fritz Hilpert als 
Rechtsanwalt Harry Miller und Karl 
Peters als Sir Ralph Whitecombe zeigten 
hervorragende Leiſtungen. Frl. Liſa Makula 
als Anita Clive und Walter Anderer als 
Frank O Ryan fügten ſich gut ein. Das Publi- 
kum ſpendete reichen Beifall. 


Oppeln 


* Katbholiſcher Deutſcher Frauenbund. Einen 
wohlgelungenen Unterhaltungsabend veranſtaltete 
im Saale der Handwerkskammer die Ortsgruppe 
Oppeln des Katholiſchen Deutſchen 5 
des. Die Einleitung bildete ein humorvoller 
Brief des Prinzen Karneval an die Hausfrauen, 
verfaßt von Medizinalrat Dr Zimmermann. 
Den Reigen der Darbietungen eröffneten Frau 
Koſka und Herr Tenſchert mit einigen 
klangvollen Duetten, am Klavier von Frl. EHI 
meiſterhaft begleitet. Reicher Beifall wurde den 
Mitwirkenden zuteil. Den Abſchluß des erſten 
Teiles des Abends bildeten Tanzaufführungen 
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ die wieder⸗ 
holt werden mußten. Im zweiten Teil gelangte 
das dreiaktige Luſtſpiel „Suſi“ zur Aufführung 
und fand gleichfalls dankbare Aufnahme. Eine 
Verloſung mit zahlreichen wertvollen Ge⸗ 
winnen erfreute ſich reger Beteiligung. 

* Ein Abend beim Ruderverein. Der Ruder⸗ 
verein veranſtaltete einen Maskenball, der 
im Zeichen der „Micky⸗Maus“ ſtand. Ueberaus 
groß war die Zahl der Ruderknechte, deren Mn- 
gehörigen und Gäſten, die der originellen Ein⸗ 
ladung des Vereins Folge geleiſtet hatten und 
einen ſchönen Abend in dem feſtlich gef 
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L Löwe & Co. 110 


Saal von Forms Hotel verlebten Die Stim» 
mung des Abends wurde 1 durch die 
originellen Koſtüme und die Rutſchbahn belebt. 
Als die Stimmung ihren Höhepunkt erreichte, 
erſchien der Mäuſerich mit einer Anzahl Micky⸗ 
Mäuſe zu einem Ballett und huldigte in 
humoriſtiſchen Verſen dem Vorſtand. Die Ver⸗ 
anſtaltung des Rudervereins zählte zu den ge- 
lungenſten Feſten der diesjährigen Saiſon, und 
hat dem Ruderverein ſicher viele neue Freunde 
zugeführt. i 


Berliner Kunſtturner in Schleſien 


In Grünberg (Schleſien) trafen Guts⸗ 
Muts Berlin, ATV. Breslau und ATV. Grim- 
berg in einem Kunſtturner⸗Wettkampf aufein⸗ 
ander. Die Berliner hatten einige Verſager in 
ihren Reihen und mußten fih to hinter Breslau 
mit dem zweiten Platz begnügen. Der ATY. 
Breslau brachte es auf 1243 Punkte, Guts⸗ 


Breslau (229 P.) und Kwiatſchinſki Berlin 
(221 P.) auf. : 


„Hellas“ — Waſſerfreunde 8:2 
Im Rahmen eines Werbeſchwimmfeſtes 
neuen Hallenbad zu Raffel trafen die al 
Waflerballrivalen Hellas Magdeburg 
Waſſerfreunde Hannover 
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do. feztilwerk | 5%. | 51% fuinke Hofmann |65 64 
Jenubert & Salz. 140% |186, | danol 180 180 
Schuckert & Co 120% |118%4 | Neckarsulm 51 4 
scawanebeck | Venringen Bgb. |198 |197 
‚ Portl.-Zement %, |601 f Stoewelr Aute 19 19ta 
Sieg.-Sol. Gußst. 712. 7 0 
Siegersd. Werke |3914 39 Nationalfilm 100 100 
Siemens Halske |177 174 Uta 88 88 
Siemens Glas |87 824, 
Jtaßf. Chem. 32% 31% f durbach-Kalı 120 120 
Wintershall 117 115 


Stett. Chamott 48½ ur 


Muts auf 1174 und Grünberg auf 1134 Punkte. 
Mit den beiten Einzelleiftungen warteten Hüls, 


und f Beuthen hat 
erneut zuſammen. Dies⸗ 
chmückten! mal holten die „Hellenen“ einen ganz überle⸗ Inachläſſigt wird? 


genen Sieg von 8:2 (4:1) heraus und nahmen 
damit erfolgreiche Revanche für die kürzlich in 
Hannover erlittene 4:3⸗Niederlage. Die Tor- 
ſchützen auf ſeiten der ſiegreichen Magdeburger 
waren Beneke, Joachim Rademacher, 
Cordes und Schumburg, für die Waſſer⸗ 
freunde erzielten Kitzer und Gunſt die 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik uvernimm 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Beuthen, ein Freund des Eisſportes? 


Für die Schlittſchuhläufer iſt es eine Tat 
ſache, daß die Stadt Beuthen nicht das geringſte für den 
ſchönen, gefunden Tislaufſport übrig hat. Das 
wurde am Montag wieder klar, als die Eisbahn im 
Stadtpark nicht eröffnet wurde. Der Grund hier⸗ 
für? Es war in der Nacht von Sonntag auf Montag 
viel Schnee gefallen, und da es Montag noch 
weiter ſchneite, ſollte es keinen Zweck haben, die Eis ⸗ 
bahn zu ſäubern, weil nach längerer Zeit doch wieder 
eine Schneedecke darauf ſein würde. Wäre es dann 
ſchließlich nicht zu empfehlen, die Eisbahn ganz zu 


iſchtießen, da es doch immer wieder ſchneien wird? 


Im Schützenhaus iſt eine Eisbahn, die ein Privat- 


mM unterhält. Dieſe war auch am Montag geöffnet. 


Warum kann nicht dasſelbe die Städt. Park verwaltung? 
ein Amt für Leibesübungen, Jugendamt 
und Jugendpfleger. Können dieſe nichts veranlaſſen, 
damit der ſehr geſunde Eislaufſport nicht ganz ver 
-t. — n. 


Berliner Börse vom 17. Februar 1931 


| heut | vor. i 
Diamond ord. 4 f- Industrie-Obligationen 
Sale 110 125 L.G. Farben 6% % Big 
itrera 1 G. 
Er 2 
Chade 6% 207 ber! 
— | ee 58 
.u.Gas 
| ‚Renten-Werte 2 z 
E E e A Ausl. Staatsanleihen 
Ot. Anl. Ablös. |52,9 152,9 
do. Anl. Auslos. | 5.3 | 514 f 5%Mex.1899 aoe | 10% 
do. Schutsgeb. A. 22 | W» Hiyo Oesterr. 
9% Dt. wertbest. chatzanw. 14 |3914 39% 
Aula tällig 1985 03% 93½ f t% do. Goldrent. 25,1 244 
3% Ot. teichsanl. 84% |84% f 4% Türk. Admin. 2,95 
7% Pt. Reichsanl. 98½ |98%» f do. Bagdad 3,6 
Ot. Kom.-Samme do. von 1905 33.65 
AbL-Anl. o. Ausl. |11 11 do. Zoll. 1911 Bu | Ia 
do.m. Aus'. Sch. I |511 |51 Türk. 400 Fr. Los 8.1 | 8,4 
30% Land C.G.Pfd, 90.2 1% Ungar. Gold 20.1 20% 
3% Sonles. Ldsch. do. do. Kronenr. | 18 1.3 
Gold-Pfandbr. 96½ 96,2 f Ung. Staatsr. 18 17,2 
% Pr. Bodkr. 97 [9999 100 tho do, 14 20% er 
do. Ctribikr. 27 9% 199,5 
do. Pfdbr BR 47 [99,60 199,75 
ee [o à 
a 1% % Budap. St 1459.4 |591 
7 ονν Pr. Ctr. Bod. an 
G. Komm.-Obl. 1 |96 96 Lissaboner Stadt |15,8 /15,9 
% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 |100 99.25 * 
do do. III 97% 97.75 
do do. v 92,60 197,6 | 2% Oesterr. Ung. 8 
do. Kom. Obl. XX |93 93 4% do. Gold-Pr. | 3,3 3,8 
% Pr. Ldpf.R.19 170% [10,5 | 1% Dux Bodenb. 119 
0. 17/18 0% 9,75 4% Kaschauoder tits 
do. 13/15 (9912 |995 41/,% Anatolier 
do. 4% 09 Serie 123 
70% Pr. Ldpf. R. 10 0% 96,5 J do Serie N 128 
Pr. Lept. do. Serie II 5 
Komm. R. 20 97 1 


Breslauer Börs 


Breslau. den 17. Februar. 


Breslauer Baubank 30,5 į Rütgerswerke 47 
Carlshütte 20 | Schies. Feuerversich. 233 
Deutscher Eisenhandel 87 | Schles. Elektr Gas It. B — 
Blektr. Werk Schles. 61,5 | Schles. weinen 5 
Behr Woltt — | 3chles. Portlaud-Cement 85 
Feldmühle 109,5 ] 3chles. Textilwerke Aa 
Flöther Maschinen 26 | Terr. Akt.Ges. Gräbsch, 45 
Praustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln 71,5 
Hohenlohe — do. ynau — 
Huta f 61 do. Neustadt — 
Komm Elektr Sagan 59 do. Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 318% Bresi. Konlenwertanl. 19,85 
Meinecke — 15% Scules. Landschafti 
Meyer Kauffmann 20 Roggen-Pfandbriefe 5,9 
U.S. Eiseabaunb. Niederschl. Prov. And 28 — 
Ost- Werne Aktien 140 | 3% Brest Stadtanl. 28 II — 
teichelt-Aktıen P 39 ; 
Valutea-Froiversehr 
Berlin, den 17. Februar. Polmsche Noten Warschau 


Kattowitz 47,025 47,225 Posen 47.05 - 47,25 
Kl. Zlotv 


17.025 — 47,225, 
Gr Zloty 48,925 - 17,325, 


Diskontsätze 


Zerlin 5%, New York 2%, 4ürıca 4%, Brüssel 21494, ' 
Prag 4%, London 3% Paris 2%, Warschau 77 


Luſtfrachtverlehr mit Us A.? 


? i (Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Februar. Auf Veranlaſſung der 


Luftſchiffbau Zeppelin GmbH. Friedrichs⸗ 
hafen wird gegenwärtig in Kreiſen der Wirtſchaft 
eine Untersuchung darüber angeſtellt, ob und 
in welchem Umfange mit einer regelmäßigen 
Luftfracht nach Nordamerika bei Innehaltung 
eines regelmäßigen Dienſtes mit wöchentlichen 
Abfahrten, ſpäter zwei Abfahrten in der Woche, 
zu rechnen wäre. Der Frachtſatz würde ungefähr 
15 RM je Kilogramm ausmachen, die Höchſt⸗ 
maße für Frachtſtücke im Luftſchiffsverkehr wir- 
den 45 Meter Länge, 1,7 Meter Höhe und 2,2 
Meter Breite betragen. Das Höchſtgewicht 
ſollte etwa 2000 Kilogramm nicht überſteigen. 
In erſter Linie dürfte es ſich naturgemäſt um 
Frachten für beſonders wertvolle und ſchnell zu 
befördernde Güter handeln. 


Induſtrie⸗Friedensbeſprechungen 
bei Macdonald 


STelegropkiige Neldun g) 

London, 17. Februar. Dex Premierminiſter 

at den nationalen Verband der Arbeit 
ern jowie den Generalrat 
es Gewerkſchaftskongreſſes eingela⸗ 
den, am kommenden Donnerstag mit ihm die all- 
gemeine induſtrielle Lage vom Standpunkt der 
Aufrechterhaltung des induſtriellen Frie⸗ 
dens zu beſprechen. Der Premierminiſter wird 
die beiden Organiſationen geſondert empfangen 


deutſchland lebt zu aut! 


Das Urteil des Auslandes 


Die franzöſiſche und engliſche Rechtspreſſe 
hat wiederholt betont, daß Deutſchland bei ſei⸗ 
% nem heutigen „erträglichen“ Lebensſtandard tei- 
nen Anſpruch auf Revrſion der Repara⸗ 
p tionsverpflichtungen erheben könne. Auch 
die gemäßigt gerichteten Blätter Frankreichs hal- 
ten die deutſche Agitation für ſofortige Reviſion 
des Poungplanes für unberechtigt. So er- 
6 klärt das ſonſt ganz verſtändige Pariſer 
„Oeuvre“, daß die Anſicht, daß die Verträge 
unantaſtbar find, zwar eine Albernheit fei, 
die keiner ernſt nehmen könne, daß aber dem Reich 
zu raten fei, daß es ſich ern ſt überlegt, daß 
das wachſende deutſche Unglück „nicht von den Ter⸗ 
ritorialklauſeln des Vertrages noch vom Youngs 
plan kommt, ſondern, daß das Reich die 
Schuld trägt“; denn das Reich glaubt heute 
beſſer leben zu dürfen als vor dem Krieg! (Dieſe 
im Ausland weit verbreitete und vor allem in den 
offiziellen Kreiſen vertretene Auffaſſung über 
Deutſchlands Lebenslage ſollte in allen Schi 
ten des Reiches ernſteſte Aufmerkſamkeit finden. 


Æ 


Die > f ; 
Aus dem Chor des Auslandes erhebt fid, wie 
3 immer, zu objeftiv-fahlicher Würdigung der deut: 
ſchen Kriſenlage als einſamer Gentleman der 
„Mancheſter Guardian“, der ſchreibt: Deutſch⸗ 
` lands wirtſchaftliche Not rührt von dem inter- 
nationalen Preisſturz her, unter dem auch 
England ſchwer leidet. Aber auch die Repara- 
. tionen tragen zu der Kriſe bei; da ſteht Deutſch⸗ 
land an dem einen Ende der Kette und Amerika 
am anderen. Deutſchland darf um vorübergehende 
Zahlungseinſtellung nachſuchen und eine ſpezielle 
* Unterſuchung einfordern. Es wäre aber 
töricht, wenn es dem Unterſuchungskomitee ſeine 
Finanzen ungeordnet bloßlegen würde, 
und das wäre auch ſchlecht für ſeinen Kredit: 
Mit ungeordneten Finanzen um Hilfe bitten, 
hieße, ſich ins Unglück ſtürzen. Hat Brüning 
erſt das Budget erledigt und ſo im eigenen Hauſe 
Ordnung geſchaffen, ſo darf Deutſchland mit 
dem Ausland über feine Finanznot verhandeln. 
Die Dounaplan-Laften find tatſächlich 
durch den Preisſturz ſchwerer geworden, als be 
abſichtigt war. 1 * 


Das Urteil 
603 


im Warſchauer aliſtenprozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


. worden, 
ttentat 


nm Laufe dieſer Woche 


| ſpricht der Briefträger bei den Poſtbeziehern 
| ber „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zwecks Einziehung 
des Bezugsgeldes für März vor. Es wird 
daher gebeten, den Betrag im Intereſſe regel» 
mäßiger Zuſtellung zu Beginn des neuen Monats 
s bereitzuhalten. nen 


dl iol das beſchlagnahmte Material den 


Die Memoiren des Hochverrates 


Jer Separatiſt Dorten ſchreibt im Auſtrage Frankreichs 


Schon vor einiger Zeit iſt eine kurze Nachricht 
durch die deutſche Preſſe gegangen, die beſagte, 
daß der Separatiſtenführer Dr Dorten ſeine 
Memoiren geſchrieben und verſchiedenen Ver- 
legern angeboten habe, ohne zunächſt jemanden 
für die Herausgabe des Buches gewinnen zu kön⸗ 
nen. Dr Dorten, eines der übelſten Elemente 
aus dem verbrecheriſchen Kreiſe der ſeparati⸗ 
ſtiſchen Hochverräter, lebt ſchon ſeit längerer Zeit 
in Frankreich, obgleich er auf Grund des Haager 
Rheinlandabkommens gemeinſam mit einer Mn- 
zahl anderer Verbrecher aus ſeinem Kreiſe in 
Deutſchland amneſtiert werden mußte. Von 
der Pariſer Spionagezentrale bezieht er heut noch 
ein Gehalt, das es ihm ermöglicht, einen großen 
Teil des Jahres in ſehr angenehmen Verhält- 
niſſen an der Riviera zu leben. Zweifellos 
verlangen aber die franzöſiſchen Stellen dafür von 
dem ehemaligen Separatiſtenführer auch © eq ens 
leiſtungen, die lange Jahre hindurch in 
allerlei Spionagekunſtſtücken beſtanden. Der 
neueſte Dienſt, den Dorten nun feinen franzö⸗ 
ſiſchen Auftraggebern zu leiſten gedenkt, iſt die 
Veröffentlichung ſeiner Memoiren, mit denen 
der Verſuch gemacht werden ſoll, den Anſchein zu 
erwecken, als ob die ſeparatiſtiſche Bewegung im 
Jahre 1919 ſich keineswegs auf das Verbre⸗ 
chergeſindel um Herrn Dorten beſchränkt, 
ſondern viel weitere, ja politiſch ernſt zu neh- 
mende Kreiſe erfaßt habe. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß Dorten, um dieſen Zweck zu erreichen, 
es mit der Wahrheit nicht genau nimmt, ſondern 
klittert und lügt, ja er mag gerade an einzelnen 
Perſönlichkeiten, die an der Verhinderung ſeiner 
verbrecheriſchen politiſchen Pläne Anteil hatten, 
um eine ſpäte Rache dafür nehmen wollen, indem 
er fie in den Kreis feiner ehemaligen Betrach⸗ 
tungen und Verhandlungen zieht. 

Aus franzöſiſchen Quellen erfährt man jetzt 
einiges aus dieſem Lügenwuſt, den Dorten in dem 
Frieden ſeiner Rivieravilla in den letzten Jahren 
zuſammengeſtellt hat. Vom Anfang bis zum 


Verhaftungen ukrainiſcher 
Studierender 
(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 17. Februar. Die politiſche Polizei 
hat während der letzten Tage unter ukrainiſchen 
Hochſchülern etwa 15 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Wie die polniſche Preſſe behauptet, 
Beweis 
eine 


liefern, daß die ukrainiſchen Studenten 


haben. ; 3 Ai 


zwei Schüler auf dem Eiſe eingebrochen 
und ertrunken 
(Telegtaphiſche Meldung 


Bottrop, 17. Februar. Beim Spielen auf dem 
Eiſe eines Teiches brach der 10jäbrige Joſenh 
Piontet plötzlich ein und verſank. Sein Iljäh. 
riger Bruder Felix ſprang kurz entſchloſſen 
hinterher, um ibn zu retten, ertrank aber gleich- 
falls. Die Leichen der Knaben wurden durch die 
Feuerwehr und das leberfallabwehrkommando 
geborgen. 


Wechſelfälſcherkonſortium gefaßt 


[(Telegraphiſche Meldung) 7 


Berlin, 17. Februar, Eine Berliner Bande, 
die Wechſelfälſchungen in Höhe von 1% Millio⸗ 
nen Mark verſucht hatte, konnte feſtgenommen 
werden. Das Konſortium hatte junadi 
Liſte mit 93 Juduſtriegroßfirmen angefertigt, 
deren Namen als Garanten und Akzeptanten auf 
den noch anzufertigenden Wechſeln erſcheinen 
ſollten. Geplant war, Wechſel in einer Höhe von 
insgeſamt 13% Millionen Mark zu fälſchen und 
in Umlauf zu e Um aber zunächſt einmal 
das erforderliche „Betriebskapital“ in 
die Finger zu bekommen, waren zunächſt zwei 
Wechſel über 10 000 und 21000 Mark net Gol 


worden, die man bei verſchiedenen Berliner Groß⸗ 
banken loszuwerden verſuchte. Aber dieje ſchöpf⸗ 
ten Verdacht und dadurch wurde die Spur 
auf die Fälſcher gelenkt. 


— — 


Tödlicher Unfall eines Artiſten 


(Teltatophiſch: Meldung, 


Berlin, 17. Februar. In dem Reſtaurant 
Hirſchgarten in der Friedrichshagener Straße 14 
wurden geſtern abend im Verlaufe einer Varie 
tévorſtellung auch artiſtiſche Darbietum 
gen geboten. Als der 46jährige Artiſt Arthur 
Arndt aus Berlin bereits ſeine Nummer bes 
endet batte und am Seil, mit dem Trapez in der 
Hand, ſich herabließ, ſtürzte er allem Un 
ſchein nach infolge eines Obnmadtsanfalr 
les aus einer Cohe von mehreren Metern auf 
die Bühne hinab. Er trug fo ſchwere Vexletzun⸗ 
gen davon, daß man ihn tolor nach dem ran? 
kenhaus Köpenick bringen mußte. Hier iſt er, 
trotz aller ärztlichen Bemühungen, beute vormit⸗ 
tag geſtor ben. 


Bei Demblin im mittleren Kongreßpoken it 


ein Perſonenzug mit einer Rangierlokomotive 
zuſammengeſtoßen. Sechs Perſonen erlitten Vers 
letzungen. 


* 
In Luckenwalde ſtarb der bekannte 


züchter Rittergutsbeſitzer J. von 
Pettus im Alter von 46 Jahren. 


Saatgut- 
12 
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ſtaatsfeindliche Tätigkeit betrieben 


Oſtoboerſchleſien 


Selbftmerdepidemie 
in Polniſch⸗Schleſien 


Kattowitz. 17. Februar. 
In der Woiwodſchaft Schleſien mehren ſich in 


Ende geht durch das Buch ein an Wahnſinn 
grenzender Haß gegen Preußen, den zu befrie⸗ 
digen Dorten ſogar in die Vorkriegszeit zurück⸗ 
greift, um mit ſeinen Lügen die Kriegsſchuldlüge 


zu unterſtützen. Ueber die Vorgänge im Jahre + . ’ Weiſe 
e e ee be ar] r eana it ee Wei 

eri M N von Politikern, mit Selbſtmordverſuche, die teilweiſe einen 
tenyt Ee: ERRE SAMEN oE . tödlichen Ausgang nahmen. Die meiſten von 


denen er und andere Separatiſten in Verbindung 
traten oder in Verbindung zu treten ſuchten. Den 
Mißerfolg der ſeparatiſtiſchen Bewegung ſchreibt 
er natürlich nicht der Reichstreue der Rhein- 
länder zu, denn das wäre ja für die Franzoſen 
eine peinliche Feſtſtellung. So begründet er in 
einem langen Kapitel, daß das vorzeitige Qog- 
ſchlagen des belgiſchen Agenten Deckers in 
Aachen die Separatiſten in drei Lager, ein bel- 
giſches, ein franzöſiſches und ein engliſches, ge- 
ſpalten habe, die ſich ſchließlich gegenſeitig be⸗ 
kämpften und betrogen. Aber ſeiner Meinung 
nach ging aus den Separatiſtenkämpfen nicht 
Deutſchland ſiegreich hervor, ſondern merkwür⸗ 
digerweiſe England und der Vatikan. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſem Produkt 
des Hochverräters Dorten weder politiſche noch 
etwa gar hiſtoriſche Bedeutung zukommt. Inter- 
eſſant daran ift nur das eine, nämlich daß die 
Franzoſen auch hente noch nicht ablaſſen von 
dem Plane, das Rheinland oder Teile davon von 
Deutſchland abzutrennen. Dafür find die Me- 
moiren Dortens ein Beweis ebenſo wie die erſt 
in den letzten Tagen wieder notwendig gewor⸗ 
denen Separatiſtenverhaftungen in der Pfalz, die 
von einer erhöhten Tätigkeit der Metzer jepara. 
tiſtiſchen Spionagezentrale in der Pfalz und im 
Saargebiet zeugen. Herrn Dorten, der in Nizza 
ſitzt, wird man ja nicht verhindern können, Lügen 
in die Welt zu ſetzeu. Aber man wird hoffen 
dürfen, daß die Gerichte mit dem Geſindel, das 
auch heute noch im Rheinland ſyſtematiſch Hod- 
verrat übt, ſowie es erwiſcht wird, kurzen Prozeß 
machen. Gerade in dieſen Fällen verbietet der 
Selbſterhaltungstrieb jede Milde. 


ihnen ſind auf die ſteigende wirtſchaft⸗ 
liche Verelendung zurückzuführen. die in 
immer ſteigendem Maße in der Woiwodſchoft 
um fih greift. Der Arbeiter Konrad Sinus 
pien warf ſich in einem Anfall von Verzweif⸗ 
lung vor eine heranbrauſende Lokomotive, wurde 
aber eigenartigerweiſe von der Stahhvand im 
Sprung zurückgeſchleudert und fam 
neben dem Gleis zu liegen. Allerdings erlitt 
er eine lebens gefährliche Kopfver⸗ 
letzung. Die Tat ereignete fi auf dem 
Streckenabſchnitt Kattowitz—Idawe de. — Aus 
unerklärlichen Gründen hängte é in König 
hüt te der G5jährige Pau! Slotta in feiner 
eigenen Wohnung auf, wurde aber im letzten 
Augenblick von feinen hinzukommenden Sohn 
abgeschnitten. Sein Zuſtand ift bedenklich. 
— Familienſtreitigkeiten trieben ein Wjähriges 
Mädchen aus Bismarckhütte in den Tod, 
den es durch Einnahme von Jyſol fand. — 
Unweit der Schienen auf der Eiſenbebnſtrecke 
Orzeſche— Bradegrube fand man auf 
einem Baume aufgehängt einen 22jährigen jungen 
Mann, der kein Lebenszeichen mehr von ſich 
Sein Name konnte aus den vorgefundenen Per⸗ 
ſonaldokumenten feſtgeſtellt werden. 


Von Meſſerſtechern überfallen 


Kattowitz. 17. Februar. 

Unbekannte Burſchen überfielen auf der 
Chauſſee zwiſchen Morgenroth und Lipine einen 
gewiſſen Bozek und richteten ihn mit Meſſern 
derart zu, daß er die Beſinnung verlor 
und infolge ſtarken Blutverluſtes fait geſtorben 
wäre. Der Beſitzer eines Fuhrwerkes nahm den 
Schwerverletzten in ſeinen Wagen und ſchaffte ihn 
in das Hüttenlazarett Pias niki. 

Während der Ausübung ſeines Dienſtes wurde 
in Schwientochlowitz in den Abendſtunden ſogar 
ein Polizeibeamter überfallen. Ein Rowdy 
warf fid auf ihn und verſuchte ihn zu ent ⸗ 
waffnen. Der Beamte gab in der Notwehr 
zwei Schüſſe ab. die den Angreifer. einen 
gewiſſen Szulezyk, ſchwer verletzten. 


.. . ROO eee 

8000 Tiroler wandern nach 
Paraguay 

Wien. Ackerbauminiſter Kahler gedenkt 


ſein Mandat niederzulegen und nach Süd ⸗ 
amerika zur Begründung einer öſterreichiſchen 


Aus aller Welt 


Beim Tanz die Schlüssel 
„geliehen“ 


Tiroler Bauern haben bereits nachgeſucht, im 
Gefolge Kahlers, der ſelbſt ein kleines Anweſen 
in Tirol bewirtſchaftet, nach Paraguay oder 
einem anderen ſüdamerikaniſchen Staat zu gehen. 


Ein Maharadscha-Hotel 


Tat ein Tanzcafe in der Friedrichſtraße auf⸗ 
jeſucht und ſich hier mit einem Tanzpartner, der 
fi Alfred Slowinſki nannte, befreundet. 

tejer hat die Hausſchlüſſel aus der Handtaſche 
des Mädchens l und ſie einem Freund 
ugeſteckt, der, während die beiden tanzten, den 


inbruch in der Auwaltswohnung ausführte. 


Slack ich in 1 Sotal atid, a bie auf Rädern 
Schlüffel wurden, ohne daß das Mädchen das Ü 151 raf der 
geringſte gemerkt hatte, wieder heimlich in die ee eee 3 4 Sabren ih 


Taſche hineinbugſiert. Als galante Kapaliere be- 
geua die beiden das Mädchen fogar bis an ihre 
Haustür. Als ſie dann in die Wohnung kam, ſah 
fie die Beſcherung 


Student erschießt Schülerin 


München. Ein Liebesdrama hat ſich in einem 
Hotel in Schlierſee abgeſpielt. Hier gab der 
24 12 5 alte Student der Medizin Joſef Wa⸗ 
ſöhrk auf die Schülerin und Arzttochter Maria 
Storm aus Gelſenkirchen vier Schüſſe ab, die 
das Mädchen lebensgefährlich verletzten. Nach 
der Tat beging der Student Selbſtmord. 
ſöhrl, der zuletzt in München ſtudierte, hatte 
bei ſeinem Aufenthalt in Schlierſee die 17- 
jährige Schülerin kennengelernt. Er hatte zu 
dem Mädchen eine große Zuneigung gefaßt, 
die auch von ſeiten der Schülerin erwidert wurde. 
Beide hatten nun den Entſchluß gefaßt, ſich zu 
heiraten. Die Eltern des Mädchens wollten 
face von dieſer Heirat nichts willen. Sie ver- 


ſchifft worden. Der Kraftwagen, der ein Hotel 
auf Rädern darſtellt, ift für den Maharad- 
ſcha von Patiala beſtimmt. Das Auto beſitzt 
Fenſter, durch die man zwar hinausſehen, durch 
die aber niemand in den Wagen hineinſehen kann, 
ferner einen Scheinwerfer mit 225 acher Kér- 
ranking Diefer Scheinwerfer, „der größte 

lender der Welt“, ſoll auf Jagdausflügen 
ſeine Dienſte leiſten. Der Wagen iſt auch mit 
einem Süßwaſſertank ausgerüſtet und mit 
einer fübernen Waſchausrüſtung, mit ſei⸗ 
denen Damaſt⸗Vorhängen, einem ſchwer ſilbernen 
Eßbeſteck, altem, chine in Porzellan und mit 
ſilbernem Gerät zum Mixen von Cocktails 
verſehen. Schließlich enthält der Wagen noch 
einen Eßtiſch mit verlilberten Beinen, eine 
Vorrichtung zur Unterbringung von ſieben Jagd- 
gewehren und einen Tank zur Eisbeförde⸗ 
rung. 


— — 


Die Chikagoer Polizei verhaftete in der Oro- 


uchten alles, um ein Zuſammentreffen des Stu- . R A 
denten mit ihrer Tochter zu verhindern. Dieſe peia Doet $ Schauſpieler wegen unzüchtiger 


Stellungnahme der Eltern ſcheint den Studenten 
zu der furchtbaren Tat getrieben zu haben. Als 
Waſöhrl mit der Schülerin zuſammentraf, zog 
er im Laufe eines Geſprächs einen Revolver und 
feuerte vier Schüſſe auf ſie ab. Schwer verletzt 
brach die 17jährige zuſammen. Waſöhrl tötete 
ſich dann durch einen Schuß in die Herz ⸗ 
paeran Das Mädchen wurde jofort ins Kran⸗ 
enhaus übergeführt. Der Zuſtand der ſchwer ; 
verletzten Schülerin iſt lebensgefährlich. 


Wenn die Brille beschlägt 


Balenthin ag Ein bedanerlicher 
Unglücksfall paſſierte hier dem Poſtſtelleninhaber, 
Malermeiſter Barz. B. trägt infolge Kurzſich⸗ 
tigkeit eine Brille. Als er nun bei der Poſtbeſtel⸗ 
lung des Ortes die Wohnung des Eigentümers 
Beckmann betrat, beihlus die Brille derart, daß 
er nicht gewahr wurde, daß der in der Stube 
befindliche Keller offen jtand, aus dem Frau 
Beckmann Kartoffeln holte. B. ſtürzte nichts⸗ 
ahnend in den etwa anderthalb Meter tiefen 
Keller und zog ſich Verletzungen einiger Rippen 
zu. 


Handelsnachrichten 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Februar, Tendenz stetig. 
Februar 6,50 B., 6,40 G., März 6,60 B., 6,55. G., 
April 6,70 B., 6,65 G., Mai 6,75 B., 6,70 G., Aug. 
7,15 B., 7,10 G., Oktober 7:35 B., 7.30 G., Dez. 
7.45 B., 7,40 G: * 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Februar. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,10, Roggen 60 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 17, Roggen 
45 To. Parität Posen Transaktionspreis 16,75. 
Roggen 45 To. Parität Posen Transaktionspreis 
16,25, Weizen 21,752.25, Roggenmehl 27, 
Weizenmehl 33,75—38,75, Roggenkleie 11,75— 
12.75, Weizenkleie 12.50—13,50, Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 

Im öiterreichtihen Nationalrat wurde ein 
Antrag auf e des öſterreichiſchen an das 
reichsdeutſche Eherecht angenommen. 


= 
Der Sächſiſche Landtag hat den national⸗ 
Lciozialiſtiſchen Auflöfungsantraa abgelehnt. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch« 
Baumwolle, Tendenz fest. März 11,62 B., 1156 
G., Mai 11,86.B., 11,4 G., Juli 12,08 B., 12,05 
G., Oktober 12,36 B., 12,33 G., Dezember 12,51 
B., 12,48 G., Januar 1931: 12,62 B., 12,58 G. 


Kolonie auszuwandern. Nicht weniger als 8000 
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. Der Rückgang beruht fast ausschließlich 


Wieder steigende Notendeckung ! 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 14. Februar 


Berlin, 17. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 14. Februar 1931 hat sich in 
zweiten Februarwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 210,2 Mil- 
lionen auf 1783,8 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks -um 1932 Mil- 
lionen auf 1609.1 Millionen RM. abgenommen, 
die Lombardbestände um 6.2 Millionen 
auf 724 Millionen RM. zugönommen, Bestände 
an Reichsschatzwechseln die am 
Ende der Vorwoche 23.2 Millionen RM. betra- 
gen hatten, sind nicht mehr vorhanden. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 185,6 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichs ban knoten um 
1870 Millionen auf 38973 Millionen RM. ver- 
ringert, derjenige an Rentenbankschei- 
nen um 1,4 Millionen auf 401,4 Millionen RM, 
erhöht. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 449 Millionen RM. vermindert. 
Die fremden Gelder zeigen mit 250,2 Mil- 
lionen RM. eine Abnahme um 20.6 Millionen 
RM. Die Bestände an Gold und deekungsfähigen 
Devisen haben sich um 7.0 Millionen auf 2435.5 
Millionen RM. ermäßigt. Im einzelnen haben 
sich die Goldbestände um 10.2 Millionen 
auf 2254,3 Millionen RM. erhöht und die Be- 
stände an deekungsfähigen Devisen 
um 172 Millionen auf 181.2 Millionen RM. ver- 
mindert. Die Deekung der Noten durch 
Gold allein erhöhte sich von 54,9. Prozent in 
der. Vorwoche auf 57,8 Prozent, diejenige durch 
Gold und deckungsfähige Devisen von 59,8 
Prozent auf 62,5 Prozent. 


150 Millionen RM. 
Austuhrüberschuß im Januar 


Berlin, 17. Februar. Die Handelsbilanz für 
Januar ergibt bei einer tatsächlichen Einfuhr 
von rund 625 Millionen RM. einen Ausfuhr- 
übersehuß in Höhe von 100 Millionen RM.; 
einschließlich der Reparationssachlieferungen 
übersteigt im Januar der Wert der ins Ausland 
abgesetzten Waren die Einfuhr um 150 Millio- 
nen RM. Gegenüber dem Vormonat ist die 
Einfuhr um 82 Millionen RM. gesunken. An 
der tatsächlichen Einfuhrabnahme sind zu 46% 
Rohstoffe und balbfertige Waren, zu 4% 
Lebensmittel und Getränke und zu 20% Fertig: 
waren beteiligt. Die Ausfuhr einschließlic 
der Reparationssachlieferungen ist gegen De- 
zember um 128 Millionen RM. zurückgegangen. 
auf 
dem um 122 Millionen RM. verminderten 
Absatz von Fertigwaren, der bei fast 
allen Industrieerzeugnissen zu beobachten ist. 


— 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 9. bis 15. Februar 1931 


Die Gesamtverkehrslage ist winterlich still, 
wie die amtlichen Ranserner Meldungen be- 
sagen: Zu Berg 4 beladene, 5 leere Kähne; zu 
Tal 9 beladene und 1 leerer Kahn. Nur der 
Kohlenumschlag in Breslau ist etwas 
lebhafter geworden. Es wurden zu Tal umge- 
schlagen in: Coselhafen 3036,5 t einschl. 
776,5 t verschiedene Güter, Oppeln 92 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 8276 t einschl. 
4126 t verschiedene Güter, Maltsch 2838 t 
einschl. 1453 t verschiedene Güter. Von 
Stettin und Hamburg sind ebenfalls 
keine Aenderungen zu melden, 


Wasserstände: 
Ratibor am 10.2. 1,22 m; am 16. 2. 1.18 m. 
Dyhernfurth am 10. 2. 190 m, am 
16. 2. 1,81 m. 
Neiße-Stadt am 10. 2. —0,64 m, am 
16. 2. —0,64 m. 


Vom Schiffsverkehr nuf der Oder 


Die Witterung zeigte in letzter Zeit einen 
sehr wechselvollen Charakter, indem sich 
scharfe Temperaturgegensätze innerhalb kurzer 
Zeit einstellten. Infolge Eisstandes wurde 
der Schiffsverkehr von Fürstenberg nach Ber- 
lin im Oder-Spree-Kanal am 5. Februar ein- 
gestellt; ebenso gelangten Leerschlepp- 
züge vom 6. cr. von Berlin nach Fürsten- 
berg nicht mehr zur Abschleppung. Der 


Hohenzollernkanal ist nach Beendigung 


der Reparaturarbeiten ab 1. Februar wieder 
freigegeben worden, jedoch ist ein 
Passieren bei den zur Zeit bestehenden Eisver- 
hältnissen nicht möglich. Die Mitteloder 
führte in den letzten Tagen wiederum starkes 
Treib- und Grundeis. Der Verkehr ruht hier 
bis auf einige kleine Lokalbewegungen, die 
aber auch bereits zum Stillstand gekommen 
sind. Von Stettin ist nach Sperrung des 
Hobenzollernkanals der Verkehr in Richtung 
Berlin ebenfalls eingestellt worden. Die Ost- 
oder ist infolge starker Eisversetzungen noch 
immer nicht passierbar. Jeglicher Schiffsver- 
kehr zu Tal erfolgte mittels starker Dampfer 
auf der Westoder durch die Schleuse Schwedt. 
Zur Zeit steht das Eis auf der Ostoder von 


Stettin bis Hohensaathen-Großneuendorf. An | schäftslos. z 
der Lage auf der Oberoder hat sich seitdem | futter unverändert angeboten, währead Kleien, 
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Berliner Börse 


Leicht anziehend — Schlußkurse abgeschwächt — Hachbörse ruhig 


Berlin, 17. Februar. Die ersten Kurse lagen 
heute bei etwas lebhafterem Geschäft etwa 
1 bis 2 Prozent über den gestrigen Schluß- 
notierungen. Nachdem man an der Frankfur- 
ter Abendbörse und im heutigen Vormittags- 
verkehr weiter freundliche Kurse genannt hatte, 
schien es vorbörslich, als ob man sich doch 
Zurückhaltung auferlegen wolle. Die Speku- 
lation nahm dann aber zu Beginn des offiziel- 
len Verkehrs Deekungen in Papieren, die 
sie gestern schuldig geblieben war, vor. Der 
Reichsbankausweis für -die zweite 
Februarwoche mit einer Gesamtentlastung 
von 210 Millionen und Notenrückflüssen in 
Höhe von etwa 185 Millionen befriedigte. Die 
Deckung hat sich um etwa 3 Prozent gebessert. 
Eine Sonderbewegung hatten Kunstseidenwerte 
aufzuweisen, die aus dem oben erwähnten 
Grunde nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz etwa 
4 Prozent anziehen konnten. Chade-Aktien ge- 
wannen auf Auslandskäufe neun Mark. Leon- 
hard Tietz war auf. Dividendenhoffnungen 
etwas stärker gefragt. Bis zu 4% Prozent höher 


lagen ferner: Aschersleben. Siemens, Schlesische 


Gas, Svenska, Polyphon, Waldhof, Schiffahrts- 
werte und Schultheiß. Rheinische Braunkohlen 
gewannen 6 Prozent. Schwächer lagen nur 
Sarotti mit minus 3 Prozent sowie Hacke- 
thal und Chemische Heyden. 


Im Verlaufe zogen die Kürse um etwa 1% 
Prozent an. Berger gewannen 4 Prozent, Spä- 
ter ließ das Geschäft wieder nach, und ein 
Teil der Steigerungen ging wieder verloren. 
Anleihen freundlicher, Ausländer kaum 
verändert, Pfandbriefe nicht ganz einheit- 
lich, aber freundlich, Reichsschuldbuchforde- 
rungen bis 1 Prozent fester. Devisen ruhig, 
Pfunde etwas leichter, Geld bei unveränderten 


4 Handel + Gewerbe + Industrie 


Sätzen fest. Am Kassamarkt war die 
Tendenz fester, jedoch ohne nennenswerte Be- 
lebung. Es ergaben- sich Kursbesserungen bis 
zu 5 Prozent, besonders für Brauereiaktien. 
Am Privatdiskontmarkt machte sich 
der Medio immer noch ziemlich » stark fühlbar, 
es wurden wieder größere Posten bei der 
Reichsbank direkt gehandelt. Die Börse schloß 
kursmäßig gegen den Anfang etwa behauptet, 
stimmungsmäßig aber. in schwächerer Haltung. 
Die Abschwächung ging. vom Siemens- 
markt aus und wurde begründet mit der An- 
nahme der Kriegsveteranenbill, durch die der 
Geldmarkt gestört werden könne. Eine Aus- 
nahme machten Mansfelder. die auf die festen 
Kupferpreise 2% Prozent gegen den Anfang 
gewannen. 

Die ‚Tendenz an der 
Schlußkurse eher Geld. 


Breslauer Börse 
Befestigt 


Breslau, 17. Februar. Die _ Tendenz war 
heute fester, ohne daß. besondere Anregungen 
vorlagen. Das Geschäft bleibt auch weiterhin 
klein. Am Aktienmarkt lagen Fröbelner 
Zucker mit 71% etwas höher. Wenig verändert 
lagen Huta mit 61, Kommunale Sagan 59, 
Kramsta-Leinen etwas schwächer, 5, Neustadt- 
Zucker 19. Am Anleihemarkt war der 
Neubesitz 3,10, Roggenpfandbriefe fester 5.95. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe be- 
hauptet 83%, die Anteilscheine 11,80, Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 87.60, die Anteilscheine 
14.60, 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe fester 
96%. Im fröien Verkehr hörte man Hilfs- 
kassenobligationen mit etwa 09. 


Nachbörse ist ruhig, 


! ⁵ d ERIE TEEN 


nichts geändert: 
lassen, und der Verkehr ruht nach wie vor. Die 
Reparaturarbeiten an den Schleusen Ott witz 
und Krappitz werden voraussichtlich gegen 
Ende dieser Woche beendet sein, so daß von 
diesem Zeitpunkt an sämtliche Schleusen der 
Oberoder wieder für die Schiffahrtssaison be- 
triebsfertig sind. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei stillem Geschäft stetig 


Berlin, 17. Februar. Die Geßchäftsstills am 
Produktenmarkt hält weiter an. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide ist zu- 
meist gering, nur an der Küste besteht auf 
dem gegenwärtigen Preisstand einige Ver- 
kaufslust, allerdings auch nur für Roggen. 
Die gegen gestern unveränderten Forderungen 
waren aber mit den Geboten nicht immer in 
Einklang zu bringen. Weizen war am 
Prompt- und Lieferungsmarkte behauptet, für 
Roggen lagen die Preise etwa eine halbe Mark 
unter gestrigem Niveau. Weizen- und Roggen- 
mehle werden zu gestrigen Preisen offeriert, 
der Absatz ist, namentlich bei Roggenmehl, 
recht schleppend. Hafer ist ausreichend 
offeriert und im Promptgeschäft nicht immer 
behauptet. Für Industriegerste lauten 
die Gebote gleichfalls niedriger. Braugerste 
wird in Ausstichqualitäten vereinzelt um- 
gesetzt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 17. Februar 1931 


Welzen Welzenkleie 11—11½ 
Märkischer 269—271 Weizenkleiemelasse — 
März 282—2833 Tendenz ruhig 

. Mai 200—292 ` 

8 Juli 295 Rogzenkleie 9.010,10 
Tendenz: fest Tendenz : behauptet 

> für 100 kg brutto einschl, Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 154-156 Raps * 

u März 174ʃ½ Tendenz: 

7 Mai 18214 für 1000 kg in M. ab Stationen 

5 Juli 1841% Leinsaat — 
bendenz: ruhig Tendenz: 

tür 1000 kg in M. 

Gerste Viktoriaerbsen — 

Braugerste 204—213 Kl. Speiseerbsen 22.00—24.00 
Puttergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 190-204 Peluschk en 21,00 24,00 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00—19,00 
Hate ER 

aue Lupinen „00 - 15,5 

Märkischer 187 —146 Gelbe Lopines 21,00- 24,0 

p März 1541 Seradelle alte — 

N Mai 159%, € neue 52,00-57.00 
>» Juli 1668 Rapskuchen 9,00—9,7> 
tendenz ruhig Leinkuchen 15,50 — 16,00 
für 1000 kg in M, ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt ren 
Plata Pr Soiaschrot 13.50—13.70 

Rumänischer 2 Kartoffelflocker — 
für 1000 kg in M. für 100 cg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den at 


Weizenmehl 831—3734; 


Tendenz still 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. fre) Berlin 
einste Marken ub. Notiz bez. do. 


dognenmehl 
Lieferung 23.30—26,30 
bendenz still * 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 


pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen sehr fest 


Breslau, 17. Februar. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war für Weizen sehr fest, 
und es wurden 2 Mark mehr als gestern. be- 
zahlt. Roggen wird bei wenig Angebot zu 
unveränderten Preisen aufgenommen. Hafer 
und Gersten sind ohne jede Aenderung ge- 
Am Futtermittelmarkt sind Kraft- 


die Staue sind restlos abge-] insbesondere Weizenkleie, bei guter Nachfrage 


sehr fest sind. -Am übrigen Markt fanden 


keine wesentlichen Veränderungen statt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


17.2. | 16.2. 
Weizen (schlesischer) | | 
Hektolitergewich!t v. 74 kg | 26,76 | 26,60 
N e a 26,90 | 26.80 
® 72 26.20 | 2610 
Roggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. 705 kg 16,20 16.20 
; Ti > 3 
r ER vr 15,70 15.70 
Hafer, mittierer Art und Güte N | 70 
Braugerste feinste 2450 2470 
R gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 10,70 10,70 
Wintergerste u. Sen 
Industriegerste Man | —.— 
Mehl Tendenz: fest 
12 16 2. 
Weizenmeh) (Type 70%) 37,50 37.25 
Roggenmehl“) (Type 70%) 25.75 25.75 
Auzugmen 13.50 43.25 


*) A5%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Hülsenfrlichte l'endenz : matler 
17. 2. 13. 2. u 
26-28 26-25 Pferdebohn.| 18 19 
Wicken 18..0 
i 5 Peluschken | 23 25 
grüne Erbs. | 28-30 28-30 gelbe Lupin. 21 23 
weiße Bohn. | 24-26 24-26 blaue Lupin.|1%,5 14,5 
Futtermittel tendenz stetig 
12. 2. 13. 2. 
1012-113, | 1012 - 11% N 
10—11 10—11 


18. 2, 
19 20 
18 21 
2128 
21 23 
13,5 14,5 


Vikt -Erbs. 
Ib. Erbs. m. 
l. gelb. Erbs. 


nein 
0 ele 
Geralenkleie | 
Rauhtutter Tendenz ruhig 
12.2. 
Koggen-Weizenstrob drahtgepr. s 
. D bindfgepr. 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. ‘f 1,00 
» > bindfadgepr: 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 $ 
Heu, gesund, trocken . 
Heu, gesund. Irocken 
Heu, gut. gesund, trocken, alt 
Heu, gut. gesund, trocken neu 


N 


* 
Berliner Viehmarkt 
3 Berlin, den 17. Februar 1931 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
werles 1. jüngere } . $ — 
2. Altere a S . . — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . « 48—51 
2% ältere . 8 — 
c) fleischige 8 . . . 45-47 
d) gering genährte 3 . * 1 37 -44 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46—49 
b) soso vollfleischige oder ausgemästete 13344) 
c) fleischige 41—42 
d) gering genährte 37—40 
À Kübe 
a) jüngere 8 höchsten Schlachtwertes 34-38 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27—38 
c) fleischige : 24-23 
d) gering genährte , 0-23 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` : A . . . 45—48 
b) vollfleischige . . . . . . 39 44 
c) fleischige } à . . 35—38 
Fresser 
a) mäßig genäbrtes Jungvieh  . strunen 2 Sii 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast a . 1 - 
b) beste Mast- und Saugkälber ai'a Re . 53—59 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . - . 47—54 
d) geringe Kälber 8 . A 35-45 
a Schafe 
a Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemast 1. 
2) Stallmast 54-57 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 49—52 
) gut genährte Schafe : . 36—39 
2 fleischiges Schafvien f . . . 40—48 
e) gering Schafvieh S W 


Frankfurter Börse 


Ziemlich behauptet 


Frankfurt a. M., 17. Februar, Die Abend- i 
börse war lustlos. Gegenüber dem Mitte 
schluß waren die Kurse kaum verändert. Auf 
Geschäft außerordent 


träge lagen kaum vor. 
lich träge. Barmer Bankverein 100%. Com- 
merzbank 108%, Dresdner Bank 107. Holzmann 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


77%, Aku 73%, Kulisse: Bemberg 63, Buderus 
48%. Deutsche Linoleum 104%. Elektrisch 
Licht und Kraft 116%,. Farbenindustrie 135%; 
Gelsenkirchen 76, Goldschmidt 38. Harpener {= 
Aschersleben 134%. Westeregeln 141. Klöck- 
ner 58. Mannesmann 66%. Mansfeld 35, Metall- 
gesellschaft 69. Schuckert 119. Siemens 175%; 
Hapag 64%. Nordd. Lloyd 66%, Danat 136; 
Deutsche Disconto 106%. Im Verlauf gut be- 
hauptet. Vereinzelt waren die Kurse gegen- 
über dem tiefen Mittagsschluß etwas höher. 
Schlußkurse: Farbenindustrie 136, Mannesmann 
6056, Rheinische Stahlwerke 71. Stahlverein 
57%, Licht und Kraft 116%. AEG. 101%, Ver- 
kehrswesen 56. 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 51-52 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew 651- 52 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 50-52 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew, 47—5ʃ 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendge w. 45—47 
f fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 75 


@) Sauer 
Auftrieb: Rinder 1337, darunter: Ochsen 216. Bullen 385 · 
Kühe und Färsen 736. Kälber 3000, Schafe 3116, Ziegen — 
Schweine 14408 _ Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieb- 
markt 2402 Auslandsschweine 335. 


Marktverlauf Rinder ruhig, Kälber ziemlich glatt, Schafe 
ruhig, sehr fette Schafe fast unverkäuflich. Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene riere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall Für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle ; 


Berlin, 17. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

Berlin, 17. Februar, Kupfer 37% B., g5% 
G., Blei 7% B., 5% G., Zink %% B., 4% G. 

London, 17. Februar: Tendenz fest, Stam- 
dard per Kasse 45%—45%, per drei Monate 
45/1456. Settl. Preis 45%, Elektrolyt- 48% 
19, best selected 47—48%. Elektrowirebars 
49, Zinn, Tendenz fest, Standard. per Kass® 
118%-—118%, per drei Monate 119% —119%; 
Settl. Preis 118%, Banka 122%, Straits 121%, 
Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 13%, entf. 
Sichten 13%. Settl Preis 13% Zink, Tendenz 
fest, gewöhn!. prompt 12%, entf. Sichten 12P/ıs, 
Settl. Preis 12%, Quecksilber 223%, -» Wolfram- 
erz cif 12, Silber 12%. Lieferung 12. 


Warschauer Börse 


vom 17. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 15150—152,00 

‚Bank Handlowy 108.00 

Sita i swiatto 72,00 
Devisen: 


Dollaf 8,91, Dollar privat 8,91%, New York 
8918, London 43.35, Paris 34:9814, Prag 26.415, 
Italzen 46.72, Belgien 124.33. Schweiz 172.18, 
Holland 358.15. Berlin 212.09. Pos. Investitions- 
anleihe 4% 96. Pos. Konversionsanleihe 575 
49.50. Bauanleihe 3% 50.00. Dollaranleihe 6% 
70,50. Eisenbahnanleihe 10% 102,75. Boden- 
kredite 4%% 52,25, Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen erhaltend. 


Devisenmarkt 
For dranuse . 2 5 
Auszehlüne am ee te jelo | Briet 
er y A s 
BuenosAires 1b. Pes. | S 814 33 7 
Caneda Senad en. 48 ‚can et oui 
15 i A 2082 3086 2,082 | 2,086 
. [1% 2 

Konstant. ) turk. ol. 0 per * 28 * 
London bd. St. | 20,82 20,46 20,42 20,40 
New York t Doll. 12050 4.2190 1.2035 42115 
Rıode janeiro 1 Ait. 0,364 0,366 0,363 1,365 
. Gold Pes. 2,894 2,903 2,394 2,903 
-Amstd.-Rotta, 1000 | 168,70 169,04 108.70 169,04 
Alten 100 Droum. 9,44 5,450 5,445 5,465 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,54 58.66 54 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,512 2,498 
en 100 Pengö 13,86 73,50 13,36 13,50 
Danzig 100 Gulden 31,61 31.70% 31,61 31,27 
Helsıngt. Wutinnt.M. 10.570 10,599 10,578 10,598 
kalien 100 Lire 22050 | 22,045 2,005 2,095 
Jugoslawien 100 Din. 7,400 7.414 199 1,418 
Kowuo 11.98 12.00 41,08 , 12,06 
hopennagen 100 Kr. 12,41 112,08 112,42 112. 
Lissabon lob Escudu 18,54 18,58 19,8% 15,88 
Usio 100 Kr. 12,9 112.01 112,0 112.61 
Paris 100 Fre. 16,821 16,611 16,7 f; 1089,01 
Prag 100 Kr 12,40 12,405 12.44 gs 
Reykjavik 100isl.Kr. 52.00 32,21 ‚2,08 2,21 
niga 10 Lale 0,89 51,05 0 1,06 
Dcuweiz 100 Fre. 1,09 1,25 ‚1,08 1,24 
Hon LUULEeV a 3,046 „6 44 0 
Spanten JUL Feseten 41,86 41,94 41,51 41,59 
sweknolm LuK: 412,02 112.74 112,0 112,72 
unn d estn. Kr 111,89 112,11 11189 112,11 
Wien 100 cn, v.00 9.1. 9. 0% WN 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 17. Februar. Roggen 17:75—18,50, 

Weizen 33,50—4,5, Roggenmehl 38-34, Wei- 

zenmehl 0000 40—50, Weizenmehl luxus 5060, 


Roggenkleie 11,50—12.25, Weizenkleie mittel 
13,50— 14,50. Weizenkleie grob 15—16, Brau- 
gerste 23,50—%4,50, Serradelle 55—63. Pelusch- 


ken 34—36, Umsätze‘ mittel, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Frig Geifter, Bielſto, 


32—35 | Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS. 
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